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Monarchistisch- republikanischer Besitzbürgerblock
Sie «,BoIkr"regienlng von SmbenbmgS Gnaden und ans Sindendurg« Befehl - Das Kabinett der drei Flaggen: Schwarz-
Weiß-Rvt. Schlvarz-Kvt-Gold, Stau-Weiß - Für den SM, aber zwischen Reaktion und Semolratie - Ministerielle Sin.

heitssront von Minister -Mitgliedern des Reichsbanners und Minister-Mitgliedern nationalistischer Sehverbände
Sar schwarz-weiß-rote - schwarz-

'
rot-goldene Kabinett

Für Monarchie und für Republik
Berlin , 28. Jan . (Eig . Draht .) Vorbehaltlich der

Zustimmung der Fraktion der Deutschen Volkspartei wird
'
sich die Regierung des Besitzbürgerblocks wie
folgt zusammensetzen :

Reichskanzler : Dr . Marx (Zentrum ) ,
Aeußcres : Dr . Etresemann (Deutsche Bolkspartei ) ,
Inneres : Dr . Hergt (Deutschnational ) ,
Finanzen : Dr . Köhler (Zentrum ),
Wirtschaft : Dr . Lurtius (Deutsche Volksparter ) .
Arbeit : Dr . Brauns (Zentrum ) ,
Reichswehr : Dr . Gehler (parteilos ) , '
Ernährung : Schiele (Deutschnational ) ,
Justiz : Eraef -Thüringen (Deutschnational),
Verkehr: Koch-Düsteldorf (Deutschnational) ,
Post : Schätzl -München (Bayerische Volkspartei ) .

Das Kabinett besteht also aus vier deutschnationalen
und zwar hauptsächlich re ^ ls geri^ teten Ministern ,
während die Volkspartei statt bisher drei nur zwei
Ministerien besetzt. An dem auf sie ausgeübten Druck
hat sich, wie wir erfahren , auch der Reichspräsi¬
dent , wieder einmal mit einem Brief beteiligt . Der
Reichspräsident drohte sogar mit seinem Rücktritt, falls
die Volkspartei nicht nachgeben würde. Die Fraktion der
Volkspartei wird am Samstag vormittag zu dem Ver¬
handlungsergebnis über die Verteilung der Ministerien
Stellung nehmen und sich ihm wahrscheinlich anschließen .
Dann dürfte die Ernennung der Minister durch den
Reichspräsidenten erfolgen.

*
Der S ch a ch e r ist aus . Wir haben eine Regierung
und was für eine. Vier deutschnationale Minister ,

dazu der unvermeidliche Herr Gehler.
* Vier deutschnationale Minister ! Das sind sie, die über¬
ragenden Führer für das Heil Deutschlands! Die Män -
'Uer, die im Jahre 1925 die deutschnationale Fraktion in
der Regierung Luther - Schiele vertraten , waren eine
Auslese der Subalternität , die Männer , die heute zu
deutschnationalen Ministern ernannt wurden , sind reif
k>n sich zur Berufung durch den Flüchtling in Doorn .

Und die anderen Männer dieser Regierung ? Sind sie
" was anderes , als Organe des Besitzbürger¬
rums ? Eie alle haben bisher .in programmatischer Be¬
gehung als Angehörige des Besitzbürgerblocks nichts von
M

, hören lasten und doch sind sie für uns beschriebene
satter . Wir werden in der Zukunft reichlich Gelegen¬
heit nehmen wüsten , das gegenwärtige Ministerium in
das richtige Licht zu stellen . Ein Zirkus ist gegen das
Konsortium , das sich nach sechs Wochen endlich gefunden
dat , gar nichts .
^ Die Regierung des Bürgerblocks ist fertig . Ihre
Männer sind aufgestellt — nun noch das P r o g r a m m.
?" on ihrem Wesen aber zeugt laut ihre Entstehungs¬
geschichte . Ihr oberstes Programm ist gegeben von dem
^ eist aus dem sie geboren wurde — dem Geist des
Kampfes und des Unterdrückungswillens
gegen die Arbeiterschaft .
. .. Gegen diesen Geist , gegen die Regierung des Besttz-
ourgerblocks wird die Sozialdemokratie den schärfsten
Kampf führen.

Im übrigen : Für das Ansehen des Parlamentaris¬mus war die nun beendete Krise und ihr Verlauf von
größter Schädigung. Gegenüber einem schwächlichen, sei¬ner Stellung und seiner Mission sich nicht bewußten
Kelchsparlament, konnte der alte Soldat Hindenburg
geradezu mit Befehlen dazwischen fahren . So hat
^ rr v . Hindenburg zum erstenmal auf dem politifch -
onrlamentarischen Fechtboden einen Sieg erfochten .
K Reben dem Soldaten Hindenburg können sich auch hohe
stellen des katholischen Klerus eines Erfolges rühmen .

Behauptung , daß an der Bildung des Besitzbürger-
wcks die verschiedensten Persönlichkeiten des Klerus nicht

unbeteiligt sind, nimmt langsam mehr und mehr positive
an . Auch nach unseren Informationen sind be¬

stimmte Jntriguen von Köln und Breslau aus , auf
ZE Regierungsbildung nicht ohne Einfluß geblieben.
Ae „Tägliche Rundschau" bestätigt das heute in gewissem
^ >nne , in dem sie die Ausführungen der „Frankfurter
Altung " über den Zusammenhang zwischen Regie¬

rungskrise und Rei chskonkordat als recht be¬
zeichnet . Es ist in der Tat so , daß sich die Dementis des
Zentrums bisher ausschließlich auf die rein persönlichen
Fragen und Dinge , die nie behauptet worden sind, be¬
schränken.

Die deutsche Arbeiterschaft wird sich auf schwere
Kämpfe gefaßt machen müssen, denn wenn die Kirche im
festen Bündnis mit dem Besitz und allen sonstigen reaktio¬
nären Kräften steht , wird denen, die die Opfer darstellen,
gründlich mitgespielt werden.

Der Reichsbannermann Dr . Köhler , gegen¬
wärtiger Staatspräsident , Republikaner und «ahrelanger
Rufer im Kampfe für Republik , Demokratie
und sozialer Ausgestaltung des neuen Staatswefens— Kabinettsgenoste der Hergt , Schiele und Graef !
D a s so glatt zu schlucken dürfte auch manchem badischen
republikanischen und demokratischen Zentrumsmann ziem¬
lich schwer fallen . Der Reichsbannermann Dr . Marx
als Führer des Besitzbürgerblocks auf Hindenburgs Be¬
fehl , der Reichsbayyermann Dr . K ö h ( e r als der Kasten -.
wart dieses Blocks — das ist immerhin eine Entwicklung
zweier bisher prominenter Vertreter politisch freiheit¬
licher Gedanken und Bestrebungen, der natürlich die nicht
ganz so elastische Masse der deutschen Reichsbannerkamera¬
den , Republikaner und sozialer Demokraten nicht so schnell
zu folgen vermag . Frei Heil ! Herr Kanzler des
Rechts- und Besitzbürgerblocks ! Frei Heil ! Herr
Finanzminifter im strahlenden Kranze reaktionärster
deutschnationaler Vertreter !

Am Neujahrstage 1927 hat der neue Reichs -
finanzminister im schwarz-weiß-roten — schwarz-rot -gol¬denen Kabinett , also der badische Republikaner und
soziale Demokrat Herr Dr . K ö h l e r als Staatspräsident
im Landestheater diese Sätze geprägt :

„Doch was nützen die schönsten politischen Einrichtungen ,die grötzten politischen Rechte , wenn die Menschen dabei ver¬
hungern . Vor unser» Augen erhebt sich riesengroh die un¬
geheure Rot zahlloser Volksgenoste» : körperliche und see¬
lische Rot in nie gekanntem Ausmahe . Wer es gut meint mit
dem deutschen Volke, wer in sich selbst noch die Verbundenheit
fühlt mit seinen Mitmenschen, der muh sich hier rettend ein-
setzen , — nicht durch laute Reden , sondern durch die stille, aber
helfende Tat .

Ihr Gesättigten »rauben im Volke — denkt an die
Millionen Hungernder , denkt an die dahinsiechenden Frauen ,an die armen bohläuigigcn Kinder ; denkt an die , die gleich
Euch einst auch am gedeckte» Tische sahen und sich ein sorgen¬
freies Leben gestalten konnten, heute aber ihr hart und schwer
erworbenes Eigentum ohne ihre Schuld grobenteils verloren
haben.

Ihr , die Ihr in behaglichen Wohnungen
wohnet — denkt an die Millionen , die in elenden Keller¬
löchern , in zerfallenen Hütten ihr Leben fristen müssen , denkt
an die, die überhaupt kein Heim haben, an die, die in arm¬
selige » Räumen zusammengepfercht, schlimmer als jede andere
Kreatur untergcbracht find , denkt an die Kranken und Siechen,
denen es am nötigsten Unterkommen fehlt ."

Ein Mann , ein Wort ! Also wird Herr Dr . Köhler
auch in Berlin , also ein bißchen fern ab von der Stätte ,
wo die obpn zitierten Sätze gesprochen worden sind, ihren
Inhalt in die Tat umzusetzen versuchen . Und die Hergt ,
Schiele , Schätzle , Lurtius , Graef werden natürlich jubelnd
vor Freude ihrem Kollegen vom Reichsgeldbeutel um
den Hals fallen und kräftigste Unterstützung Zusagen .
Denn Schonung und Förderung des Besitzes , das ist
ja die vornehmste Aufgabe des neuen Kabinetts .

Dem Hauptorgan des badischen Zentrums ist es offen¬
bar nicht so ganz ganz froh zu Mute über Dr . Köhlers
Sprung von Karlsruhe nach Berlin in ein Kabinett von
solcher Färbung , wie es das dritte Kabinett Marx ' dar -'tellt . Der „B . V .

" warnt leise davor , Herrn
' Dr .

Köhler als „Freund Dr . Wirths " und als „Anhänger
des linken Flügels " im Zentrum in erster Linie anzu -
prechen . Hat der „B . B .

" beklommene Ahnungen ? Er
chreibt im übrigen u . a . :

„Die Bedeutung Köhlers in diesem Kabinett liegt in seiner
politischen Befähigung und seiner groben Gewandtheit und
einer Aktivität . Kritiker , die rechts urfb links in einer Par¬tei stehen , werden den „Freund Dr . Wirths " als Anhänger des

linken Flügels im Zentrum ansprechen. ' Wir sind überzeugt,vor solchen geistvollen Beobachtungen steht dem neuen Reichs¬
finanzminister die Sorge um seine Aufgabe und die Sorge um
vas Wohl des Vaterlandes . Köhler ist Badener . Er stammtaus der doutschen Südwestecke . Baden hat als demokratischesLand immer einen Voriroung vor dem Nordosten gehabt.
Diese Tatsache wird sich auch bei Dr . Köhler gellend machen ;die Luft in Berlin wird diese Einstellung nicht aus der Welt
schaffen können.

Nun ist der Posten des badischen Staatsvräfidenten undrener des badischen Finanmrinisters frei . Damit ist das badi¬
sche Zentrum vor die nicht leichte Aufgabe gestellt, die Frag «der Nachfolge zu lösen . Leicht wivd die Sache nicht sein . . .Jedenfalls wird das Ausscheiden Dr . Köhlers keine Aendenrngrm politischen Kurs herbeiführen , wenn nicht von andererSeite dazu Anlab geboten wird .

"

Die Abgehalstetten
Berlin , 29. Januar (Funkdienst) . In dem neuen Kabinettdes Besitzbürgerblocks sitzen 8 Personen des bisherigen Kabi¬netts nicht mehr . Es handelt sich um die Demokraten Kijl,und Reinhold , den Bolksvarteiler Krohne, die ZentrumsleuteHablinde und Bell, sowie um den Postminister Stingl , derletzt 62 jährig endlich die notwendige Ruhe haben möchte .

Dr. Geßlerr Abschied von denDemokraten
Berlin , 28. Jan . Zu dem Austritt des Reichswebrmini ^

sters Dr . Gebier aus der deutfchn demokratische » Partei wirduns aus parlamentarischen Kreisen der folgende Briefwechsel'zur Verfügung gestellt :
An den Vorsitzenden der deutschen demokratischen Partei ,Reichsminister a. D . Koch, richtete Reichswehrminister Dr.Eebler das nachstehende Schreiben :

„Sehr verehrter Herr Koch ! Die politische Entwicklung, di«zur Bildung eines neuen Kabinetts geführt hat . stellt mich vordie Wahl , mich dem Rufe des Herrn Reichskanzlers zu ver¬sagen, oder in Konflikt mit den Grundsätzen der Parteidisziplinzu geraten , die ich immer hochgehalten habe. Aus dieserZwangslage glaube ich . gibt es nur den einen Ausweg , Sie
zu bitten , meinen Austritt aus der deutschen demokratischenPartei zu billigen . Ich habe Ihnen mündlich die Gründe
auseinandergesetzt, die mich im gegenwärtigen Zeitpunktzwingen, diese Entscheidung z>u treffen . . Und ich glaube , Sieüberzeugt zu haben , dab Sie rein sachlich sind und in derLage meines Ressorts begründet liegen, nicht aber in grund¬
sätzlichen Meinungstverschiedenheiten mit der Parteileitungoder gar mit Ihnen . Ich habe Ihnen ' auch dargelegt , wie
schmerzlich diese Trennung von oolitischen Freunden ist, mitdenen mich eine mehr als 25jährige Arbeit im Kampfe füreine freiheitlich« Ausgestaltung unseres Vaterlandes ver¬bindet . Ich darf mit diesen Ausführungen noch meinen per¬
sönlichen Dank verbinde für die freundschaftliche Gesinnung,die Sie mir in schwerer Zeit stets bewiesen, haben , und Sieum deren Erhaltung bitten . ,

Mit der Versicherung vorzüglicher Hochachtung verbleibe' ch Ihr ergebenster Dr . Eebler .
"

. Der Reichstagsabgeoridnete Koch hat daraufhin an denRe . ch- wehrmlnrster Dr . Eebler das folgende Antwortschreibengerichtet:

dauern nehme ich von Ihrem Entschlub, aus der Partei aus¬zutreten , Kenntnis . Ich würdige die Gründe , die Siebei der Entscheidung »wischen Amtspflicht und Parteipflichtzu der Entschliebung -des Austritts geführt haben . Ich ge¬denke in oieicr Stunde der schweren Arbeit am Wiederauf -bau unseres Vaterlandes , die Sie . vereint , mit uns in den
ersten Jahren nach der Revolution geleistet haben . Ich denke
auch an die Zeit , wo wir während des Kavv-Putsches fürVaterland und Revublik in gemeinsamer Abwehr gestandenhaben . Unser politischen Wege sind nachher nicht immer die¬selben gewesen , aber an Ihrer , vaterländischen und republi¬
kanischen Gesinnung Hab« ich niemals gezweifelt. Die freund¬
schaftliche Gesinnung, die wie viele unserer Freunde auch michmit Ihnen verbindet , wird durch diesene Schritt nicht er¬
schüttert werden.

Mit der Versicherung vorzüglicher Hochachtung verbleibe
ich Ihr ergebenster Koch , M . d . R ."

Berliner preffestlmmea zur neuen
Regierung

Zur Bildung der neuen Reichsregierung bemerkt die
„Deutsche Zeitung " : Wir fürchten, dab die deutschnationalen
Minister , das , was sie anscheinend durchzusetzen suchen, kaumwerden erreichen können .

Die „Kreuzzeitung" schreibt : „Das Märchen vom Bürger¬
block wird bald zerstört sein , den in der neuen Koalition sindalle staatserhaltenden Kräfte und Berufe vertreten , die
mehr oder weniger ein staatliches Prinzip zusammengeführt
hat .

Die „Deutsche Tageszeitung "
bezeichnet cs als einen gro¬

ben nationalen Gewinn , dab die starken wirtschaftlichen Kräfte -
der deuischnalionalen Volkspartei nicht länger von der Teil¬
nahme an der Reichsleitung ausgeschloffen sind . Bei den lang¬
wierigen Verhandlungen habe es weder Sieger noch Besiegte
gegeben , sondern nur Parteien , die sich von ihren verichie -
denen Standpunkten aus ehrlich auseinandergesetzt und schlieb-
lich ehrlich zusammengefunden haben .

" -
Der „Berliner Lokalanzeiger" bebt hervor : Alle wahrhaftnational gesinnten Kreise des Volkes werden die Regierung

bei ihrer schweren Arbeit mit ihren Wünschen beglxilen.
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Die »Deutsche Allgemeine Zeitung " , die anerkennende
Worte für das Maß der geleisteten Arbeit bei der Regierungs¬
bildung aueffpricht , erinnert an das bei der Auftragserteilung
ausgestellte Ziel : Es soll keine Kamoiregierung sein , sondern
vielmehr soll sie ausgleichend, verfassungstreu , national und
sozial sein.

Die „Tiigliche Rundschau" glaubt erst das Ergebnis der
»olksvarteilichen Fraktionssitzung abwarten zu müssen und
«ntbält daher auch keinen Kommentar zu dem neuen Kabinett .

"
Die „Germania " verrät , daß die Präsentation Sergt »

durch die deutschnationale Fraktion mit nur zwei Stimmen
Mehrheit erfolgt sei und betont , dab von den vier deutsch-
nationalene Ministern vergt und Graes ,um rechten Flügel
der Partei gerechnet würden .

' '
Das „Berliner Tageblatt " sagt : Das Ueberwiegen der

Deutschnationalen gibt der neuen Regierung einen ausgespro¬
chen reaktionären Charakter , an dem auch die Tatsache prak¬
tisch nichts ändern kann, daß rin so entschiedener Republikaner
wie Köhler in das Kabinett neu eintritt .

Die „Bosfische Zeitung " nennt das Kabinett eine Heraus¬
forderung für jeden Republikaner zur starken unabhängigen
Opposition.

Der „Borwärts " nennt den Geist, aus dem die Regie¬
rung geboren wurde, den Geist des Kamafrs und des Unter -
driickungswillens gegen di« Arbeiterschaft. Gegen diesen Geist
werde die Sozialdemokratie den schärfsten Kampf führen.

Die Vürgerblockregierung und die
westdeutsche katholische Arbeiterschaft

Köln , 28. Jan . (Eig . Drabtb .) Die politischen Vorgänge
der letzten Tage haben , wie zu erwarten war , in den Reihen
der tatbolischen Arbeiterschaft Westdeutschlands auberordent -
liche Erregung hervorgerufen . Am Freitag abend ist di»
„Rheinische Volksmacht" , das offizielle Organ der Kölner
Zentrumspartei genötigt , die wachsende Opposition in den
eigenen Reihen einzudämmen, indem sie zunächst der Sozial¬
demokratie die Schuld für die politische Entwicklung, die zur
Rechtsregierung führte , zuschiebt , dann aber über diese Rechts-
resierung mit Nachdruck betont , dab es sich nur um einen Ver¬
such handle , der die Zentrumswählerschaft und die Zentrums¬
fraktion berechtige, jedes erlaubte Matz weitgehendster Zurück¬
haltung und höchster Wachsamkeit, wie nur bedingt gewährtes
Vertrauen in die neue Gemeinschaft einzubringen . Gegenüber
den Deutschnationalen sei Zurückhaltung bi» zum MIbtrauen
verständlich und berechtigt. Sie hätten für ihre Mitarbeit
einstweilen nichts anderes zu fordern , als den Glauben , dab
ihr Bekenntnis zu den grundlegenden Richtlinien für die Re-
oierunssarheit ehrlich gemeint sei . Sie mübten in Zukunft
erst beweisen, dab sie de» Glaubens an ihre Aufrichtigkeit wür¬
dig sind. Der gröbte Teil der Zentrumsanbängcr wird der
neuen Regierung mit denkbar geringsten Sympathien gegen-
üdersteben.

Stegerwald mb die Arbeitszeitsrage
Berlin , 29. Jan . Der Vorsitzende des „Gesamtverbandes

der deutschen Gewerkschaften "
, Adam Stegerwald , sprach am

Freitag in der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft zu
Berlin über das Arbeitszeitvroblem in Deutschland und die
Ratifikation des Abkommens von Washington . Stegerwald
stellte bei dieser Gelegenheit fest, dab man geradezu „unmensch¬
liche Arbeitszeiten " durchgeführt habe und Deutschland trotz¬
dem um die Ratifizierung des Abkommens von Washington
nicht herumkomme. Jnbezug auf das Arbeitsschutzgesetz er¬
klärte Stegerwald , dab es ihm persönlich keineswegs weit
genug gebe , da die in ihm enthaltenen Ausnahmen „viel zu
weitmaschig " seien . Bemerkenswert ist im übrigen , was Herr
Steserwald inbezug auf die jetzige Regierung ausfübrte :
Diese Regeirung hat keine Mehrheit ohne die Abgeordneten,
die aus dem Gesamtverbande der deutschen Gewerkschaften
(christlich) beroorgeoangen sind . Diese Abgeordneten find nicht
gewillt, den billigen Jakob zu spielen. Und inbezug auf die
Deutschnationalen und die Volksvartei fügte Herr Stegerwald

'hinzu : „Wer regiert mub Opfer bringen ".

Kundgebung christlicher Arbeiler für
den

, Köln . 28. Ja «. (Eig. Drabtb .) Die Kölner christ¬
liche Arbeiter schaft nahm in einer groben Kund¬
gebung Stellung zur Arbeitszeitfrage und zu« Ar¬
beitsschutzgesetz - Entwurf . Dir Versammlung kam
zur einmütige « Ablehnung des Arbeitsschutz ,
gesetz,Entwurfs und verlangte entschieden die gesetz¬
liche Anerkennnno und Durchführung einer
Höchstarbeitszeit von 8 Stunden .

Die jetzt geltende Arbeitsreitregelung beruhe auf einer in
' außergewöhnlicher Zeit erlasienen Verordnung . Inzwischen
hätten sich die wirtschaftlichen Verhältnisse grundlegend ge¬
ändert , so daß die Arbeitnehmer einen Anspruch darauf haben,
Lab das Ergebnis einer rationalisierten Wirtschaft in erster
Linie auch der Arbeiterschaft iu höherem Lohn und verkürzter
Arbeitszeit zugute komme .

Waffensunde beim Wehrwolf
Zehn Wehrwolfmitglieder verhaftet

Berlin , 28. Jan . Die Berliner Politische Partei hat
heute vormittag bei führenden Mitgliedern der rechtsradika¬
len Organisation „Wehrwolf" überraschend - aussuchun -
ge n vorgenommen und dabei nach einem Bericht der Bossischen
Zeitung neben belastendem Material auch ein Ma¬
schinengewehr beschlagnahmt. 19 Mitglieder dev Wehr¬
wolf wurden verhaftet und der politischen Abteilung des
Berliner Polizeipräsidiums zur Vernehmung vorseführt .
Unter den Verhafteten befindet sich der stellvertretende Lan-
desverbandsführer . *

Wie der „Vorwärts " hört , sind die zehn festgenommenen
Führer bis auf den stellvertretenden Landesfübrer Ehlert . bei

.dem das Maschinengewehr gefunden worden ist, wieder aus
der Saft entlassen worden, da keine Vertuschungsgefahr vor¬
liegt . Bei der Untersuchung bat sich auch Material darüber
ergeben, daß im Besitz des Wehrwolfs sich noch « eitere Waf¬
fen befinden.

Steigendes Elend '
Verlin . 28. Ja « . Die Zahl der männlichen Sauvt -

unterftützungsempfängrr ist vom 1. bi» 15 . Januar
1927 von 1472 999 auf 1551999 , die der weiblichen von
275 999 auf 283 099 gestiegen . Die Gesamt,unahm » beträgt
rund 11 Pro,ent . Die Zahl der Zuschlag,empsän -
g , r ist von 1998 999 auf 2 979 999 aestiegen. I « der zweiten
De^ mberhälftp hatte die Zahl der Sauptunterstützungs -
empfänger um 278 999 oder um rund 19 Prozent zugenommen.

j Landlagswahlen in Thüringen
Am morgigen Sonntag finden in Thüringen Land¬

tagswahlen statt . Ihrem Ausgang kommt angesichts der
reaktionären Herrschaft in Thüringen und der Aufrich¬
tung des Besitzbürgerblocks im Reiche große politische Be¬
deutung zu.

Vandervelde und HuysmamiS im Flugzeug
nach London

Brüssel , 27. Ja ». lEig . Bericht.) Bandervelde
und Suvsmano habe» sich am Donnerstag im Flugzeug
»ach London begeben. Bandervelde wird sowohl mit
Chomberlain als mit Macdonald Besprechungen, namenr -
lich üb« China , haben.

Her Abzug der ZnteralliieNen
. KontroMommiiston

Berlin , 29 . Jan . Gemäß den in Gens getroffenen Ver¬
einbarungen wird die Interalliierte Militärkontrollkommission
bis zum 31. Januar ihre Tätigkeit eingestellt und Berlin ver¬
lassen haben . Sie wird , wie der demokratische Zeitungsdienst
erfährt , die Einstellung ihrer Tätigkeit durch ein besonderes
Schreiben der Reichsregierung Mitteilen . Die Erledigung
etwaiger Restvunkte bleibt , wie vereinbart , den Militär -
attaschös der Alliierten Mächte überlasse«. Auch tritt die
Friedenskommission am 1. Februar in Liquidation . Die Li -
quidationsaobeiten sind bereits seit längerer Zeit vorbereitet .

Der Stahlhelm
Eine Nachblüte des Krieges , versumpfend und allmählich

absterbend, je näher die Wege der Politik am wahren und
gesicherten Frieden heraniühren . Die Kriegsideologie vev-
sumvft. An eine kriegerisch -vutschistische Rolle glaubt niemand
mehr so recht . So bietet die Organisation ein klägliches Bild :
innerer Streit , Bereicherung einzelner Führer , Laubeit und
Abfall der Mitglieder , Rätselraten über die Ursache des Rück¬
ganges . Vorschläge , wie man die Organisation neu beleben
könne . Aber es gelingt nicht mehr recht . Immer mehr Mit¬
glieder erkennen, daß der Stahlhelm nichts ist als eine
Schutztruvve und Rückversicherung der reaktionäre « Parteien
und geben davon.

Der Vorschläge über die Neubelebung des Stahlhelm¬
nationalismus sind viele . Da predigen die einen den neuen
Nationalismus , die geistige Erneuerung von unten auf . Die
anderen suchen das Heil in militärischer Diszivlin , wieder
andere in vermehrter Werbearbeit . Schließlich gibt es Stabl -
belmleute , die ihre ganze Hoffnung auf den Bürgerblock setzen .
Ein Vorschlag aus der Zeitung des Stahlhelms über die Neu¬
kräftigung der Organisation verdient niedriger gehängt zu
werden. Ein Stahlhelmmann aus Pommern empfiehlt ,
Streitfragen wirtschaftlicher Art zwischen Stablbelmlern vor
dem Ortsgruppenführer oder einer eigenen Kommission zu
schlichten. Streitigkeiten wirtschaftlicher Art : das will sagen
Lobnftreitigkeiten zwischen Arbeitern , die als Massenvieh im
Stahlhelm out genug sind und den Unternehmern , die im
Stahlhelm die Strippen ziehen . Es soll also ein« Art amt¬
liche Statzlhelm -Schlichtungostelle errichtet werden, die es den
Arbeitern , die im Stahlhelm sind , »uv Pflicht macht , sich nicht
an behördliche Schlichtungsorgane zu wenden. Die Unterneh¬
mer im Stahlhelm wollen die Schlichtung selbst besorgen .

Das ist ein Vorschlag , der einer Organisation würdig ist,
die im Grunde dasselbe ist wie die gelben Gewerkschaften .

*

In Dresden gibt es ein Stablbelmheim . Nach einer
Stahlhelmversammlung kam es vor diesem Hause zu einem
Auflauf . Die Anführer der Stablbelmer , ein Hauvtmann
a . D . und ein Oberleutnant a. D. befahlen sofort schneidige
Attacke. Zwei ganz unbeteiligte Zivilpersonen wurden von
ihnen in den Hausflur des Stahlhelmheims gezogen und dort
bi » zur Bewußtlostgkeit geschlagen . In der Nähe waren Poli¬
zeibeamte. Ein Pasiant machte die Polizeibeamten auf die
Ausschreitungen der Stqhlhelmrohlinge aufmerksam. Darauf
wurde er von den Stablhelmern gevackt, mit Schlagringen be¬
arbeitet und in den Flur des Stahlhelmhauses gezogen . Erst
nach mehrmaliger empörter Aufforderung des Publikums
schritten die Polizetbeamten ein und befreiten den Mann .
Inzwischen war das Ueberfallkommando gerufen worden, aber
die Polizisten dachten nicht daran , die Täter festzustellen . Das
Verhalten der Stablbelmer ist empörend, das Verhalten der
Polizei noch

' empörender. Aber schließlich verständlich, wenn
man bedenkt , daß beisviclweise in Chemnitz die Landespolizei
ganz ossiziell dem Stahlhelm angehört.

«

Ein Symptom für die innere Lage im Stahlhelm . Die
Ortsgruvve Regenwalde in Pommern verschickt an die sehr
verehrten Kameraden Mahnbriefe , in denen sie auigeiordert
u/erden, monatlich 2.59 JL zu zahlen, wenn sie von dem regel¬
mäßigen Besuch der Versammlungen entbunden sein wollten
und zur Abgeltung für die vergangenen Jahre eine Pauschale
von 10 JH zu zahlen , andernfalls müßten sie aus dem Stahl¬
helm ausfcheiden. Zum Trost wird binzugefügt, dab das
Reichsbanner sich Über kurz oder lang in groben Schwierig¬
keiten befinden werde. Das ist nun ein schlechter Trost. Ge¬
rade jetzt , wo die Deutschnationalen in die Regierung hinein-
ziedin , wird das Reichsbanner seine Geschossenbeit und Stärke
noch erhöben.

—. ■■

Bazille der »große
" Staatsmann

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Württembergs
grober Staatspräsident Bazille war in der Wahl seiner Vor¬
bilder , denen er nacheifert, nie bescheiden . In seinen mystisch-
pessimistischen Reden, die zu deutlich die Sputen Spengler¬
scher Infektion tragen , beruft sich mit Vorliebe auf den ehe¬
maligen Kollegen Bismarck. Seine Allüren paßt er neuer¬
dings aber gern seinem größeren Namensvetter in Doorn an.
Augenblicklich reist Wilhelm Bazille . Die wenigen gesunden
Tag« , deren sich das überbürdete Staatsoberbauvt erfreuen
darf , benützt er zu Revräfentationsbesuchen in den größeren
Städten des Landes . In seiner Begleitung befindet sich dann
stets ein Ministerialrat , ein unsichtbarer Kriminalkommissär
und sein Pressechef , der die Zeitungen des Landes mit dem
Extrakt Bazillescher Reden zu versorgen hat .

Dieser Tage beehrte Bazille die Industriestadt Göppingen,
um die wegen seiner Gewerbesteuergesctze verstimmten Indu¬
striellen zu versöhnen und um sich bei feudalen Mahlzeiten
gütlich zu tun , obwohl er kurz zuvor im Landtag auf das Wohl¬
leben der Städter mit einigen üblen Bemerkungen gegen die
angebliche kümmerliche Lebensweise der Bauern abgehoben
hatte . Ein zweiter Besuch in diesen Tagen galt der Lanves -
universität Tübingen , wo er sich durch anderthalb Dutzend In¬
stitute und Sammlungen schlevven ließ und genau so wie einst
„Er" seine „volle Anerkennung" und „Befriedigung " aus -
svrach . Die vielen akademischen BieLreden sind unbeachtlich.

Warum Bazille das alles tut ? Die versprochenen Erfolge
der Regierung Bazille sind ausgeblieben . Allmählich sickert
so etwas wie Ernüchterung durchs Ländle . Weshalb der Chef
aller Schwaben den Glanz seiner Ministerbcrrlichkeit noch
rechtzeitig zu einer Attacke auf die Svicßerscelen verwendet.
Ueber den Erfolg wird eine Bilanz erst später möglich sein !

MrifchasiSlrise und Erwerbslosigkeit
in Frankreich

Paris , 28. Jan . (Eig . Drabtb .) Das „Journal officiell"
veröffentlicht heute im Zusammenhang mit der Kammer¬
debatte über die Wirtschaftskrise die Zahl der Arbeitslosen .
Alle von der Linkspresse seit Wochen geäußerten Befürchtun¬
gen über den Umfang der Krise, die solange von der Regierung
abgeleugnet worden sind , werden damit bestätigt . Die amt¬
liche Statistik stellt fest, dab es am 20. Januar 45 999 unter¬
stützte Erwerbslose gab, während es am 6. Januar nur 17 009
waren . Es ist also in der Zwischenzeit eine Steigerung von
beinahme 200 Prozent festzustellen . In der letzten Woche hat
die Zahl der Arbeitslosen um 7000 zugenommen. In Kreisen
der C .E .T . (französisches Eewerkschaftskartcll) wird erklärt ,
daö 45 000 unterstützte Arbeitslose einer Zahl von rund
100 000 wirklichen Arbeitslosen gleichkomme . Am meisten ist
die Metallindustrie , dann die Holz- und Bekleidungsindustrie
von der Arbeitslosigkeit betroffen . Sehr schwer leidet auch
die nordfranzöstsche Textilindustrie unter der Krise. In Bou-
baix dem Zentrum der nordiranzösischen Textilindustrie arbei¬
tet man nur noch 5 Tage in der Woche. Dagegen soll in Bel¬
gien die Lage der Textilindustrie blühend sein , so dab fran¬
zösische Textilindustrielle des Nordens schon daran gedacht
haben, in Belgien neue Fabriken anzulegen . Sie wurden aber,
wie der „Soir " zu melden weiß, durch offizielle Intervention
der französischen Regierung daran gehindert . (

Paris , 28. Jan . In Begründung seiner Interpellation
hebt der Abgeordnete Molinie die schweren sozialen Ge¬
fahren hervor , die die Arbeitslosenkrise im Gefolge habe. Man
müsse die übertrieben dobe steuerliche Belastung der Indu¬
strie herabsctzen , den Industriellen und Kaufleuten die nöti¬
gen Kredite einräumen , die Rückkehr der Arbeiter aufs Land
und der Frauen von der Arbeitsstätte in den Kreis ihrer
Familie begünstigen. Der Abgeordnete forderte den Außen¬
minister auf , er müsse mit allen Großmächten über eine wirt¬
schaftliche Berständigung verhandeln , um der in der Welt
herrschenden Kris« ei» End« zu bereiten . Der Abg . Lobac
(Sozialist ) weist sodann auf die große Zahl der Arbeiter bin ,
die nur teilweise beschäftigt sind , gibt aber zu, daß die Zahl
der Arbeitslosen in Deutschland und Rußland größer sei als
in Frankreich. Auch der Abg. Lobac verlangt , daß die aus¬
ländischen Arbeiter auch fernerhin in Frankreich beschäftigt
werden.

o

Dar Kariellwesen
Der große Ausschuß der Kartellstelle des Reichsverbandes

der Deutschen Industrie hielt am Donnerstag ein« Sitzung ad,
in der insbesondere von Professor Bruck von der Universität
Münster und Pros . Dr. Beckeratb von der Universität
Bonn Referate über ihre Eindrücke in England bezw . Amerika
gehalten wurden . Vorweg betonte der Borsitzende der Kar¬
tellstelle F r o w e i n , dab die Sitzung keinerlei Entschließun¬
gen fasten oder Forderungen aufstellen , vielmehr lediglich eine
Behandlung der Kartellkragen berbeifübren solle.

Ueber die englischen Jndustrieverhältnisse führte Profestor
Bruck aus , daß sich im Gegensatz zu der Vorkriegszeit eine
starke Annäherung an die deutschen Verbältniste zeige . Wäh¬
rend vor dem Kriege die englische Bankwelt sich ziemlich voll¬
ständig vom Jndustriegeschäft zurückbielt , zeigt sie heute ein
wachsendes Interesse . Da weiterhin die Kreditdecke in Eng¬
land schmaler geworden sei und sich ein gewister Absatzmangel
zeige , seien auch die englischen Industriellen zu Zusammen¬
schlüssen gezwungen. Allerdings n« ige man dort mehr zu
Trusts und weniger zum Kartell , da den letzteren jegliche recht¬
liche Grundlage fehlt .

Profestor B e ck e r a t h warnte davor , die amerikanischen
Rationälisterungsmethoden nach Europa zu verpflanzen . E»
fehle in Europa vor allem der Enthusiasmus jedes Einzelnen
in der Produktion an der Produktion , der in Amerika vorhan¬
den sei , da dort eben innerhalb der Bevölkerung eine unbe¬
dingte Brüderlichkeit herrsche. Soweit es angängig und mög¬
lich ist, sollten wir die Rationälisterungsmethoden Amerika»
nach Europa verpflanzen , jedoch dürfte auf keinen Fall der
europäische Stil unter einer solchen Maßnahme leiden . Haupt¬
sächlich sei das Mißtrauen innerhalb der deutschen Wirtschaft
zu beseitigen und durch gegenseitige weitgehendste Auskunft-
erteilung eine stärkere Förderung des Mirtschaftsaufsticgs iä
erstreben.

Am Schluß gab Rechtsanwalt Lammers einige Mittel¬
lungen über die Kartellfragen im Enquete - Ausschuß , beste "
Vorsitzender er ist. Er betonte, daß in der Enquete nicht die
Einzelheiten untersucht werden sollen , sondern lediglich da»
Typische der Kartellentwicklung herausgearbeitet werden wird-
Man hofft in einigen Monaten eine dahingehende Zusammen¬
stellung des derzeitigen Kartellwesens in Deutschland her«»s-

bringen zu können
*

Abgesehen von den Ausführungen hinsichtlich des
hältnistes zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ’
Deutschland, die unter gewissen Umständen ein Einschwen -o
des Unternehmertums in die Front der Werksgemeinschaft̂
Politik bedeuten können , dürfte an dieser Sitzung interessier" ^
dab die sozialdemokratische Presse nicht geladen war ,
die bürgerliche Presse an den Verhandlungen te *In

nfUf,
Immerhin scheint diese Tatsache für die augenblickliche
fassung der Lage im Reichsverband der Deutschen Indus "
von Bedeutung zu sein
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Aus dem Freistaat Baden
Der WafferttaMatafierder pfinz und des Saalbaches

PA . Als Seit 17 des badischen Wasserkraftkatasters ist
eine wasserwirtschaftliche Abhandlung über die Pfinz und
ihre Nebenflüsse erschienen , ferner als Heft 18 eine solche über
den Saalbach und seine Zuflüsse. Es wird darin die Nutzung
des Wassers für Kraft - und Wasserzwecke unter besonderer
Berücksichtigung der Wassertriebwerke behandelt . Auch über
die Verbesserung und Erweiterung der Anlagen und über den
Ausbau der noch verfügbaren Gefiillstufen geben die Hefte
brauchbare Unterlagen , welche durch Zeichnungen veranschau¬
licht und vervollständigt werden.

Beide Gewässer sind Kraichgaubäche. Die Pfinz bat ihren
Ursprung allerdings noch in den Buntsandsteinbergen des
nördlichen Schwarzwaldes , des Saalbach dagegen in den
Sandsteinen der Keuverformation an den westlichen Ausläu¬
fern des Stromberges . Ihre Flußgebiete von zusammen 691
Quadratkilometer Ausdehnung liegen zwischen den zur Alb,
zur Enz und zum Kraichbach entwässernden Landesteilen , be¬
grenzt im Süden von einer von Linkenheim über Durlach nach
Langenalb und im Norden von Wiesental in einiger Ent¬
fernung nördlich von Bruchsal und Büchig verlausenden Linie .
85 Quadratkilometer sind württembergisch.

In gewundenem Laufe und mit geringem Gefälle fließen
die beiden Bäche durch dichtbesiedelte Wiesentäler dahin , an
deren Ausgang zur Rheinebene Durlach und Bruchsal liegen.
Sie eignen sich nicht für Wasserkraftnutzung in größerem Aus¬
maße. In umso zahlreicheren kleinen Stauanlagen sind sie
für gewerbliche Betriebe und zur Bewässerung der Wiesen der
von ihnen durchflossenen Gemarkungen nutzbar gemacht . Die
meisten Werke sind in dem durch seine Fruchtbarkeit ausge¬
zeichneten und besonder- für den Getreidebau sich eignenden
Landstrich naturgemäß Mühlen . Der früher allgemein übliche
Wasserradantrieb ist hier beute noch die Regel . In den 48
Wasserkraftanlagen des Pfinzgebietes sind 890 Pferdestärken,in den 30 Triebwerken des Saalbachgebietes 430 Pferdestär¬
ken installiert , wobei die gesamte Jahreserzeugung im Pfinz -
gcbiet zu 1,7 Millionen , im Saalbachgebiet zu 850 000 Pferde -
kraftstunden ermittelt wurde.

-Warum darf Hitler ln Baden nicht reden ?"
Aus Weingarten schreibt man uns : Man braucht über

Mitgliederversammlungen des sozialdemokratischen Vereins ,
auch wenn sie öffentlichen Charakter haben , im allgemeinen
nicht berichten, aber der Verlauf der letzten im R ö ß l e statt¬
gefundenen Versammlung , in welcher Gen. W e i ß m a n n -
Karlsruhe über das Sozialistengesetz sprach und die sich dann
anschließende heftige Aussprache mit drei Hitler - Jün¬
gern , nötigen doch zu einer öffentlichen Erörterung . Kaum
war nämlich der Referent fertig , schnellte einer der drei Hel -
denjünglinge — alle drei standen im Alter von 17 bis 21
Jahren — empor und stellte die in der Ueberschrist festgehal¬
tene Frage , die natürlich mit dem Vortragsthema in gar
keinem Zusammenhang stand : „Warum darf Hitler in Baden
Nicht reden?" Ein anderer erlaubte sich die freche Bemerkung:
„Ihr habt lauter Juden an der Spitze"

, wobei er auch Scheide¬
mann (der bekanntlich kein Jude ist) nannte . Da gab es
Aufregung in der Versammlung . Begreiflich ! Gen. Weiß¬
mann konnte aus seiner Kenntnis der Veröffentlichung in der
Presse Nachweisen , warum Hitler in Baden nicht reden darf .
Als er dann von dem politischen Verbrecher Hitler und der
Münchener Aufstandsafsäre sprach, war einer der Hitler -Ver-
ebrer außer sich vor Wut . Aus der anderen Seite steigerte sich
die Erregung unserer Parteigenosien über das dreiste Auftre¬
ten der jungen Leute ebenfalls , so daß .der Vorsitzende , Een .
E a b l e n z alle Mühe hatte , die Versammlung in Ruhe fort -
und dann zu Ende zu führen . Die Hitlerjünglinge dürften an
di« . erlittene Abfuhr noch lange denken . Aber es ist doch be¬
klagenswert , daß beuzutage soviel junge Leute nur öitIcV=
Verehrung und Fußballspiel kennen . Dabei sind zwei von
ihnen Söhne von Arbeitern . Wenn sie älter und vernünftiger
geworden sind , werden sie vielleicht an die Versammlung in
Weingarten denken . Die Völkischen aber können auf solche
Agitationsmethoden ihrer politisch unreifen Anhänger stolz
sein .

Gefunden

Stresemann : mein öruöerherz, lieber Graf Westarp ! den Nobelpreisfür üen Zrieöea können ste mir öeshalb Soch nicht wieder abknöpfenl *

Der rauchenöe Schornstein .

i/ « . V

Aus der Pariei
Landes -Frauenkurs

Der vom Landesfrauenwerbeausschuß veranstaltete
Frauenkurs nahm am Donnerstag vormittag seinen Anfang.
Landtagsabgeordnete Genossin Blase eröffnete die Tagung
und konnte eine sehr gute Beschickung des Kurses aus allen
Teilen des Landes feststellen . Genossin Blase sprach die
Hoffnung aus , daß es den Genossinnen gelingen möge , das im
Kursus Gelernte in ihren Bezirken zu verwerten , neue An¬
hänger zu gewinnen und die Gesamtpartei zu stärken .

Das Referat des Vormittages „das Heidelberger Partei¬
programm " batte Gen. I u ch a c z-Berlin übernommen . Sie
wies eingangs in ihren Erklärungen noch einmal auf den
Zweck des Kursus bin , der der Frauenbewegung neues Leben
zuführen solle . Ueberall könne man wahrnebmen , daß die
Frauen sich scheuten , bei großen Parteiversammlungen an der
Diskussion teilzunebmen . Die inneren Hemmungen, die sich
der Frau entgegenjtellen, müssen überwunden werden, damit
diejenigen unter ihnen , die zur aktiven Führerschaft berufen
sind, sich entwickeln können . Die Rednerin siebt ihre Haupt¬
aufgabe darin , die anwesenden Frauen zur Aeußerung ihrer
eigenen Meinung zu bringen und spricht zu diesem Zweck ein¬
zelne Paragraphen des Heidelberger Parteiprogrammes Atit
ihnen durch . Ausgehend von der Verfassung wurden Verwal¬
tung , Justiz , Sozialpolitik und Kultur - und Schulpolitik,einer
gründlichen Aussprache unterzogen. Namentlich bei den Ka¬
piteln : Erleichterung der Ehescheidung , Frauen - und Kinder¬
erwerbsarbeit , wird die Debatte lebhaft . Es melden sich kon¬
servative und fortschrittliche Stimmen zu Wort , je nach der
Einstellung,' ein reicher Schatz von Erfahrungen in oft lang¬
jähriger Arbeit in Fürsorge und Wohlfahrt gesammelt, wird
ausgetauscht und trägt zur Anregung bei . Im allgemeinen
aber muß Een . I u ch a c z den Frauen ihre allzugroße Be¬
scheidenheit Vorhalten, die heute nicht mehr gerechtfertigt ist .
Sie versteht es , die einzelnen Wünsche und Meinungen auf die
Forderungen zurückzuführen , die die sozialdemokratische Frak¬
tion stellen muß, wenn sie der rasch vorwärts drängenden Ent¬
wicklung der Gegenwart gerecht werden will .

Bekanntmachung desparteifekretariatsKarlsruhe
und Bildungsvorträge finden

. ,
® ct Unternehmer : „Altes rationalifierk — der

yaibe Betrieb liegt still — in der anderen Hälfte Aeberfiunden
^ mein Schornstein raucht. Aber der Rauch will mir gor" icht gefallen."

Oeffentliche Aufklärungs¬
statt :

Samstag , den 29. Januar :
Wöschbach: abends 8 Ubr , im Ratbaussaal . Thema : „Ar¬

beitslosenversicherung oder Erwerbslosenfürsorge "
. Referent :

Arbeitersekretär Een . Erb - Karlsruhe .
Oberkirch : abends 8 Ubr, im „Pfauen "

. Generalversamm¬
lung mit Vortrag des Gen. Trink s.

Söllingen : abends 8 Ubr, im Rathaus . Thema : „Die sitt¬
liche Idee des Klasienkampfes" . Referent : Gen. Pfarrer
Kappes - Karlsruhe .

Sonntag , den 30. Januar :
Bauschlott : mittags 2 *Ufa . Lustiger Nachmittag mit

Lichtbildern für Kinder . Abends 7 Ubr : Lichtbildervortrag :
Der Bauernkrieg "

. Referent : Lehrer Gen. Ans mann .
Schluttenbach A . Ettlingen : mittags 3 Ubr im „Hirsch".

Thema : „Lohn, Preis und Provit "
. Referent : Genosie Koch -

Karlsruhe .
Forst A Bruchsal : mittags 3 Ubr, in der „Krone"

. Thema :
„Der Bauernkrieg " mit Lichtbildern. Referent Een . D e sch¬
nei - Karlsruhe .

Niefern : mittags 543 Ubr, in der „Linde"
. Thema : „Die

ittliche Idee des Klasienkampfes" . Referent : Een . Pfarrer
Kavves - Karlsruhe .

Oberweier A . Rastatt : mittags 3 Uhr, im „ Hirsch"
. Thema :

„Christentum und der heutige bürgcrlich-kavitalistiiche Staats -
begriff" . Ref . : Gen. Schmeckende che r -B .-Baden .

Spöck : mittags 3 Ubr, im Rathaus . Thema : Die sozialen,
Aufgaben der Gemeinde in der Republik"

. . Referent : Bürger - !
meister Gen. R i tz e r t - Durlach.

Bietigheim : mittags 3 Ubr, im „ Hirsch"
. Thema : „Das

Ecbäudesondersteuergesetz, das Grund - und Eewerbesteucrgesetz.
Referent : Gen. H c i d e l - Baden -Baden .

Berghaupten A . Offenburg : vormittags 10 Ubr, im Adler .
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen. T r i n k s.

Sand A . Kehl : abends 6 Ubr , im „Grünen Baum "
. Zu¬

sammenkunft von Freunden und Anhängern unserer Bewe¬
gung mit Vortrag des Een . Trinks . Thema : Was ist und
was will der Sozialismus .

Avvenweier : mittags 543 Ufa , tm „Bad . Hof Gemeinde-
vertreterkonferenz für die Ortsvereinc der Amtsbezirke Osfen-
burg Kebl. Oberkirch und Bübl . Tagesordnung : 1 . Or¬
ganisation und Agitation . Referent : Gen . Trinks . 2. Die
kämmung der Arbeitslosigkeit in den Gemeinden . Referent :
Bürgermeister Een . Dr . Kraus - Kehl ._

Mittwoch, den 2. Februar :
Hagsfeld : abends 8 Ubr, im Rathaus : Mitgliederver -.

fammlung . -
Erstngen : abends 8 Ubr , im Rathaus . Thema : Die elek¬

trischen Eroß - Kraftanlagen Badens . Ref. : Oberregierungsrat
Gen. Dr . Thoma - Karlsruhe .

Kuvpenheim : abends 7 Ubr, im Lichtspielhaus. Thema :
Vom Urtier zum Menschen , mit Lichtbilder. Referent : Gen.
Prof . Wilhelm - Karlsruhe .

Donnerstag , den S . Februar :
Stein : abends 8 Uhr. Thema : Die badische Revolution .

Ref. : Stadtrat Een . I u n g - Karlsruhe .
Samstag , den 5. Februar :

Kavvelrodeck : abends 8 Uhr, im „Rebstock"
. Generalver¬

sammlung mit Dortrag des Gen. Stadtv . Wunder - B . -Bad.
Thema : Wasüst und was will der Sozialis mus.

Sonntag , den 6. Februar :
Erünwettersbach : mittags 3 Uhr, im „Adler"

, lustiger
Nachmittag mit Lichtbilder für Kinder ; abends 7 Ubr, Licht¬
bildervortrag „Die olympischen Spiele einst und jetzt" . Ref. :
Gen. D e s ch n e r - Karlsruhe .

Untergrombach: mittags 3 Ubr, in der „Krone"
. Thema :

Religion und Sozialismus . Ref . : Pfarrer Seeg er - Göb¬
richen .

Spielberg : mittags 3 Ubr, in der „Traube "
. Thema :

August Bebel , der Bahnbrecher des Sozialismus . Ref. : Ober¬
regierungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Stein : abends 547 Uhr, in der Turnhalle , Lichtbildervor¬
trag : In Koblenschacht und Eisenhütte . Ref . : Lehrer Gen.
A n s m a n n - Pforzheim .

Reichenbach ( Amt Ettlingen ) : mittags 3 Uhr, in der
„ Krone"

. Thema : Kapitalistische Wirtschaftsmacht und soziale
Ausgaben der Republik . Referent : Stadtrat Een . Jung -
Karlsrube ,

Karlsruhe : vorm. 5410 Uhr, pünktl ., im Friedrichsbof, Ee-
meindevertreterkonferenz für die Orlsvereine des Amtsbezirks
Karlsruhe ( einschl. des früheren Amtsbezirks Durlach) . Ta¬
gesordnung : 1 . Agitation und Organisation im Bezirk. Ref. :
Ken. Trinks . 2 . Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
den Gemeinden. Ref. : Bürgermeister Een . Blumenstock -
Osfcnburg.

Pforzheim : mittags 2 Ubr, in der „Klostermühle"
. Ge-

meindcvcrtreterkonferenz für die Ortsverein « des Bezirkes
Pforzheim . Tagesordnung wie vorstehend. Referent zu 1 .
Gen. Trinks . zu 2 . Bürgermeister Een . R i tz e r t - Durlach.

Es wird gebeten für guten Besuch aller Veranstaltungen zu
werben. Insbesondere wird Beteiligung aller Gemeindever¬
treter an den Konferenzen erwartet .

Das Parteisekretariat .
Kleinsteinbach. Heute Samstag . 29 . Januar , findet im

Parteilokal zum „Adler" unsere diesjährige Generalver¬
sammlung statt . Es wird dringend ersucht , daß die Partei ,
genossen vollzählig erscheinen . Di« Tagesordnung ist -ine sehr
wichtige , u . a . Stellungnahme zur Gemeindeangelegenheit?
Frühzeitiges Erscheinen erwünscht .

Iadisches Landeriheaier tzarlrruhe
Svielplan vom 29. Januar bis 8. Februar 1927

Im Landestbeater . Samstag . 29. Jan .
* E 14 TH.Eem.

1 . S .Er . Wie es euch gefällt . 7 b . g . 10 (5 .—) . — Sonntag .
30. Jan . * G 15 . TH .Gem . 1—100. Die Meistersinger von
Nürnberg . 5—10 ( 8 .— ) . — Montag . 31 . Jan . * B 15 . TH .Gem.
1301—1400 . Turandot . 8 b . n . 10.15 (7 .—) . — Dienstag .
I . Febr . * A 15 (nicht C 15 ) . TH .Eem . 801 —900. Der Barbier
von Sevilla . Almavira Marcell Noe v. b . Staatsoper Berlin .
8- 10 .30 (7,—) . — Mittwoch . 2 . Febr . * C 15 TH .Eem . 2. S .Gr.
Hamlet . V .B . S .Er . 7—10 .15 (5 .—) . — Donnerstag . 3 . Febr .* v 15 ( Donnerstagmiete ) TH.Gem . 201 —300. Ein Masken¬
ball . 7 .30 b . g . 10.15 ( 7 .—) . - Freitag . 4 . Febr .

* F 16 ( Frei-
tagmiete ) TH .Eem . 901—1000 und 1401—1525. Das Grab fas
unbekannten Soldaten - 8 b . n . 10 (5 .—) . — Samstag . 5. Febr .* 6 16 TH .Eem . 3 . S .Gr . Neu einstudiert : Einen Jur will er
sich machen von Johann Nestroy. 7 .30—10.15 (5 .—) . —. Sonn¬
tag . 6. Febr . Nachmittags : 9. Vorstellung der, Sondermiete für
Auswärtige : Die Puppenfee . Hierauf : Klein Jdas Blumen .
3- 4 .45 ( 4 .—) . Abends : * E 15 Tb .Eem . 401 —500. Aida .
7- 10 (8 .- ) . - Montag . 7 . Febr . Volksbühne 6 . Die Zauber ,
flöte. Der 4 . Rang ist für den allgem . Verkauf frelgebalten
7,30- 10 .30 ( 7 .- ) . - Dienstag . 8 . Febr .

* B 16 Tb .Eem 101
brs 200 u . 301—400 . Wie es euch gefallt. 7 .30 o . ß . 10 .30 (5 .- 1.

3m städtischen Konzertdaus . Smtniaß . 30. 3ort . Nur
kein Skandal . 7 .30 b . g . 10 ( 4 .- ) . - Sonntag 6 . Aum
entenmal : Stöpsel von Franz Arnold unÄ Trnit Bach . 7 .30
6 ' S ^funfaunfltunfa

4 bei Badischen Landesthcaters . Freitag .
4 . Februar , 6.45 Uhr. Theatcrleitung Sprecher Dr . Sans
Waag . t „ „ , ,

Vorankündigung , des Bad . Landestbeaters . Freitag den
II . Februar , einmaliges ^ ristHne- ber berühmten lavanrschen
Sängerin Jovita Fuentes alf Madame Butterfly ._

Pfg . Pfg .
in altbewährter Friedens -Qualität !
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . LS Januar

Geschichtskalendek
29. Januar : 1763 * Revolutionärer Schriftsteller I . G'Seume . — 1814 ---Philosoph I . Gottl . Fichte . — 1848 ---Publizisttzosef v . Görres . — 1860 ---Dichter Ernst Moritz Arndt . — ISIS

chFranz Mehring . — 1919 Spartakus !,errschaft in Bremen . —
1921 Pariser Alliiertenkonferenz . — 1924 Englischer Lokomotiv-
fübrerstreik beendigt.

39. Januar : 1649 Hinrichtung Karls I . von England . —
1781 ' Dichter Aadalbert v . Chamisso : — 1911 f-Bildbauer Emil
Sundrieser . — 1921 fAfrikaforscher G . Schillings . — 1919 Er¬
lab einer neuen Landarbeitsordnung in Preuben . — 1923 Rück¬
tritt der sächsischen Regierung Buck-Lipinski . — 1925 PreubischesKabinett Braun neugewählt .

Parteinachrichten des öo *. Vereins Karlsruhe
Bezirk Mühlburg . Heute abend 8 Ubr im Gasthaus

rum Jägerbaus sehr wichtige Funktionärfitzung. Erscheinen
sämtlicher Vertrauensleute und Unterkassierer unbedingt not -

-wendig. H .
Jungsozialistentresfen , Gau Baden und Pfalz . Am Sonn¬

lag . 30. Januar treffen sich die Genosstnen und Geosien zu
einer wichtigen Besprechung in R e u st a d t a . d. H . im Saale

.des Een . Türk . In Anbetracht der Wichtigkeit ist es notwen¬
dig , .dab jede Gruppe vertreten ist.

- Unterhaltungsabend der Soz. Frauensektion . Auf den
heute Samstag abend im „Friedrichshof" stattfindenden
Unterhaltungsabend sei auch an dieser Stelle noch¬
mals hingewiesen und ersuchen um zahlreichen Besuch.

Sogenannter Minier
„Der Winter ist ein rechter Mann ; kernfest und auf die

. Dauer "
, so singt Mathias Claudius . Das mag zur Zeit des

iseltgen Claudius wahr gewesen sein . Auf den Winter des
'.Jahres 1926/27 vabt diese Volksweisheit gewih nicht . Die
Meteorologen prophezeien einen über den anderen Tag eine
neue Aenderung des Wetters und wie sie es Voraussagen, so
kommt es meist . Sind wir einmal glücklich in den Bereich
eines schönen Hochdruck- „Rückens " oder gar itz ein ganzes
Hochdruckgebiet geraten , dann dürften wir uns ja nicht zu
lange des schönen Winters erfreuen . In wenigen Tagen schon
kommt garantiert ein neues „Tief" von Island oder sonst vom
atlantischen Ozean angesegelt und wir bekommen Regenwetter ,
dab alle Straßen ihre Facon verlieren . Zu gleicher Zeit lesen
wir mit Staunen in den Zeitungen , dab in Australien die
Menschen am öitzschlag sterben, weil eine Hitzewelle das Land
überflutet , während in den Oststaaten Amerikas , z . B . in Neu-
york , eine . Kältewelle das Land mit einem Eisvanrer über-
zieht. Es scheint , als ob auf der Weltorgel nach den politischen
auch die physikalischen Register ordentlich verstimmt sind.

Von einem kernfesten Winter , der auch auf die Dauer an¬
hält , kann man in unseren Breitegraden schon nicht mehr
reden und schreiben . Wir freuen uns , wenn der Winter ein¬
mal für ein paar Stunden ein Gastspiel gibt , wenn die Haus¬
dächer nachts ein bißchen einschneien und die Feloer mit einer
dünnen Schneedecke überzogen sind . Diese winterliche Augen-
sreude dauert meist nur wenige Stunden ; dann gebt der
Schneefall in Regen über und die Natur hüllt sich wieder in
ihren alten , tristen Mantel , der allenfalls zum Spätherbst ,
aber nicht zum Winter passen will . Solches Wetter bat aber
auch — es kommt auf die Betrachtung an — seine Vorteile .
Vor âllein freuen sich die Bauherren darüber , denn der ohne¬
dies spärliche Baubetrieb kann bei dem frostfreien Wetter den
ganzen Winter hindurch fortgesetzt werden.

Die Svortsleute allerdings sind mit dem Wetter nicht
ganz zufrieden. Eie denken an „Faust" und zitieren betrübt :
„Der alte Winter in seiner Schwäche zog sich in raube Berge
zurück"

. — Das ist des Pudels und des Winters Kern . Und
die Berge sind seine letzte Zuflucht. Wir müssen uns mit
jenem matten Abglanz des Winters begnügen, der uns in
Form von Schneeberichten dargereicht wird . Wir lesen in
der Presse die Berichte über die groben Wintersportveranstal¬
tungen und betrachten dazu die Bilder in den illustrierten
Blättern . Wir sitzen am Kaffeetisch und lesen die Winter -
Sondernummern witziger Journale . Als unliebsame Sonder¬
gabe bekommen wir allenfalls den Schnupfen, einen Katarrh
oder die böse Grippe . Da helfen auch die Wetter - und Sport¬
berichte und die schönsten Zeichnungen nicht mehr. Bittere
Medikamente treten an ihre Stelle .

Generalversammlung der Weier-Vereinigung
Am 26. Januar hielt die Mietervereinigung Karlsruhe

. im Saale des Kaffee Rowack ihr » diesjährige Eeneral -
»verfamm lung ab. Sie war lehr gut besucht und wurde
um 814 Ubr von dem 1 . Vorsitzenden eröffnet . Derselbe ge¬
dachte zunächst des verstorbenen Mitgliedes Friseurmeister
Horn .. Zum Zeichen des Gedenkens erhoben sich die Anwesen¬
den vost ihren Sitzen. Rach Bekanntgabe der Tagesordnung
erstattete der 1 . Vorsitzende Herr K i v p h a n den Eeschäfts -
bericht , woraus zu entnehmen war , dab die Vorsrandschaft
im abgelaufenen Jahre sehr viel im Interesse der Mieter
getan bat was bei der Versammlung allgemeinen Beifall aus¬
löste . Hierauf erstattete Kassier Pelikan den Kassen¬
bericht , welcher ergab , daß auch hier alles getan wurde,
um die Kasse nicht zu sehr zu schwächen. Hierauf wurde der
Samen Vorstandschast Entlastung erteilt .

Alsdann erfolgte die Neuwahl des Gesamtvorstandes,
welcher die Wahl auch wieder annäbm .

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete ein Referat
des Herrn Abele über „Rückblick und Ausblick für die
Mieter ". Die über einstündigen sachkundigen Ausführungen
fanden größte AufmerHamkeit und am Schlüsse allgemeinen
Beifall . An der Diskussion beteiligten sich mehrere Mitglieder .

Zum Schluß wurden vom 1 . Vorsitzenden die Anwesenden
aufgefoideit , in ihren Bekanntenkreisen dafür wirken zu wol¬
len , dab mit der Zeit sämtliche noch,der Organisation fern¬

Samstag , den 2g. Januar J927 Nr. 24
stehenden Mieter derselben beitreten , um so ein Ganzes zu .
bilden . Hieraus wurde die Versammlung mit den Worten des
Dankes für das Ausharren der Mitglieder um 11V- Uhr durch
den 1 . Vorsitzenden geschlossen.

Die kulturelle vedeumng de^ Arbeiter -Sportes
Die öffentliche Versammlung am nächsten

Dienstag im „Friedrichshof"
, in der Gen. Reichstagsabg .

Schreck über obiges Thema spricht , muß einen guten Besuch
aufweisen. Die Sportgenossen werden dringend ersucht , überall
zu werben. Der Eintritt ist frei , es entstehen also keine Kosten .

Der Zentralverband der Angestellten veranstaltet wie all¬
jährlich auch in diesem Jahre am Samstag , 5. Februar , in
sämtlichen Räumen der Städt . Festballe einen großen Mas¬
kenball mit Prämiierung der schönsten und originellsten
Kostüme. 4 Damen - und 4 Herrenpreise. Die Ballmusik stellt
die Harmoniekavelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph .
Im kleinen Saal spielt eine Original -Jazzbandkavelle zum
Tanze auf , während im Biertunnel eine Schrammelmusik für
Unterhaltung sorgt. Die Balleitung liegt in den Händen des
Tanzmeisters Josef Braunagel . Die Veranstaltungen des
Z . d. A . erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit und ist nach dem
Kartenverkauf bestimmt damit zu rechnen , dab dies auch für
den Maskenball zutrifft . Alles Näheres siebe Tageszeitungen
und Plakatanschlag .

Fridericusmarken im Postautomat . Zu diesem unserem
Artikel in der Mittwochnummer teilt uns die Pressestelle der
Oberpostdirektion mit , daß die Täuschung nicht absichtlich er¬
folgt ist. Rach dem Aufbrauch der alten 10 Pfg .-Marken seien
eben die neuen ( Fridericus ) 10 Pfg .-Marken eingesetzt worden.
Dab sich im Elaskästchen noch eine alte 10 Pfg . -Marke befunden
habe und deshalb die Täuschung verursacht worden sei , habe
man nicht beachtet. Von einer absichtlichen Täuschung könne
keine Rede sein . — Wir nehmen gern von dieser Mitteilung
Notiz und möchten die Republikaner ersuchen , anstatt der Fri -
dericus -Marke zwei Schillermarken zu je 5 Pfg . aus dem Auto¬
mat« herauszukurbeln . '•

Der Gesangverein Concordia hatte am Donnerstag abend
schne Generalversammlung ; diese batte unter anderem —
näherer Bericht folgt — auch die Wahlen vorzunehmen, die
folgendes Ergebnis zeitigten : An Stelle des aus Gesundheits¬
rücksichten zurückgetretenen 1 . Präsidenten , Herr Oberrechnungs¬
rat Peter Oechsler , wurde Herr Konrad Schwarz , Fab¬
rikant , gewählt . Der seitherige 2. Vorsitzende M . Gabel ,Hauvtlehrer , nahm die Wahl wieder an ; die beiden Kassiere
lehnten wegen Ueberlastung und aus Gesundheitsrücksichten
eine Wiederwahl ab. Die Wahl des Ausschusses ging eben¬
falls glatt vonstatten.

Aufnahme in dir Volksschule . Auf die Bekanntmachung
des Stadtlchulamts betreffs Aufnahme der schulpflichtigen Kin¬
der und in die Volksschule sei besonders hingewiesen. Die
Anmeldung findet am Montag , 7 . Februar in den im Inserat
näher bezeichneten Schulen statt . »

( : ) Wie sollen wir unsere Meisen im Winter füttern ? Es
ist schon viel über die Fütterung ' unserer kleinen gefiederten
Sänger geschrieben worden. Wenn wir dabei versucht sind,
unsere Meisen etwas zu bevorzugen, so ist das berechtigt, denn
sie « gehören bekanntlich zu den nützlichsten und liebsten Tier¬
chen dieser Gattung . Wie aber füttert man das kleine Meiscn-
volk am besten ? Ein Stückchen rohes Fett wird ausgelassen
und mit gestobenem Hanf vermengt an einem Baum oder sonst¬
wo befestigt . Es machen sich nur Meisen daran und . wie wir
zu unserer Freude bald beobachten können , mit sichtlichem
Wohlbehagen . Noch besser ist es. wir besorgen uns für ein
paar Groschen ein vielfach als Abfall bewertetes Nabelstück
eines Schweines, durch das wir einen Faden rieben, um es
ebenfalls am Futterort zu befestigen . Manchmal kann man
auf einmal drei bis fünf Meisen hängen sehen , die um die
Wette drauf los picken , bis nach etlichen Tagen nur noch ein
unbrauchbares Restchen übrig ist.

Eine Eenoffenschaftsversammlung. Gestern fand im Re¬
staurant „Ziegler " in Karlsruhe eine Versammlung aller dem
Verbände bad. landw . Genossenschaften Karlsruhe angcschlos-
srnen Genossenschaften der Kreise Karlsruhe und Baden statt ,die sehr stark besucht war . Verbandsausschubmitglied Landes¬
ökonomierat S ch i t t en h e lm - Augustenberg eröffnete die
Versammlung und begrüßte die Erschienenen. Landwirtschafts -
rat Kälber vom Eenosienschaftsverband Karlsruhe hielt ein
eingebendes Referat über genossenschaftliche Tagesfragen .
Direktor Pilger von der Hauvtgenosienschaft sprach über
das Warengeschäft, Geschäftsführer Conrad über das Ma¬
schinengeschäft , Direktor Kunde ! von der Bad . Landwirt¬
schaftsbank über die Geldmarktlage . Nach einer sehr regen
Aussprache konnte der Vorsitzende die harmonisch verlaufene
grob« Versammlung schließen .

Kammer -Lichtspiele. In den Kammer -Lichtsvielen wird
zur Zeit ein äußerst spannendes und interesiantes Filmwerk
gezeigt . Mädchenhandel ! Dieses gemeinste aller Ver
brechen wird in wahrheitsgetreuer Schilderung mit jenem ge¬
heimnisvollen Fluidum umgeben, das jenen sogenannten vor¬
nehmen Verbrechen eigen ist . Gesellschaft ! Ball ! Parfüm !
Sekt ! und aller das . was junge unschuldige Mädchen anzicbt,
ist in meisterhafter Regie und Darstellung im Film festgehalten.
Dieser Film ist des Interesses und der Beachtung sicher und
auch wert . Die neueste Emelka- Wochenschau und ein Tanz-
kursfilm beschließen das Programm .

Aus den Vororten
Daxlanden

Generalversammlung der Soz. Partei . Wir machen die
Parteigenossen nochmals auf die heute Abend 8 Ubr in der
„Linde" stattfindende Bezirksgeneralversammlung
aufmerksam und bitten um zahlreiche Beteiligung .

Lieber die Kaninchenhaltung in den Städten
bat der preußische Landwirtschaftsminister un¬
längst an sämtliche Regierungspräsidenten einen bemerkens¬
werten Erlab gerichtet, der ein beredtes Zeugnis dafür ablegt ,
welche Bedeutung das Landwirtschaftsministerium der Kanin¬
chenzucht, in erster Linie für die minderbemittelten Volks¬
schichten, beimibt :

„In den Kreisen der Kleintierzüchter ist Unruhe dadurch
hervorgerufen worden, dab in letzter Zeit in einzelnen Städten
die Haltung von Kleintieren innerhalb des Stadtgebietes ver¬
boten worden ist. Im wesentlichen erstrecken sich diese Verbote

auf die Kaninchenhaltung , und als Grund für die Maßnahmen
wird die zunehmende Ratten - und Mäusevlage angeführt .
Dieses Vorgehen gibt mir Veranlassung , auf die Bedeutung
hinzuweisen, die der Kleintierzucht , insbesondere der Kanin¬
chenhaltung, zukommen . Wenn diese auch nicht mehr die Rolle
spielt , wie in der Kriegszeit , wo sie hauptsächlich auf die
Fleischgewrnnung eingestellt war , so hat auch jetzt noch die
Kaninchenzucht eine grobe wirtschaftliche Bedeutung , wenn
auch jetzt mebr die Fellverwcrtung in den Vordergrund tritt .
Das wachsende Interesse für die von den Landwirtschaftskam¬
mern veranstalteten Pelznählehroänge . an denen fast aus¬
schließlich Frauen und Töchter der Kaninchenhalter teilneh -
men, läßt erkennen, dab die Wertschätzung der Kaninchenfelle
allgemein im Zunehmen begriffen ist. Die Fellverwertung
gibt aber auch der arbeitenden Bevölkerung in den Städten
die Möglichkeit, bei Herstellung wärmerer Winterkleidung die
Felle der selbstgezüchteten Tiere zu verwenden . Auch die Vieh¬
zählung am 1 . Dezember 1925 ergab in Preußen gegenüber
der Viehzählung am 1. Dezember 1922 eine Zunahme von
46 885 Stück Kaninchen. Soweit Mißstände in der Haltung
der Kleintier « Vorkommen , sind diese in der Regel nicht bei
den organisierten Züchtern zu finden , sondern es sind Einzel¬
fälle bei Tierhaltern , die nicht den anerkannten Vereinen an¬
gehören und denen das nötige Verständnis für die Pflege und
Wartung der Tiere fehlt . In solchen Fällen werden Organi¬
sationen , wenn derartige Mibstände zu ihrer Kenntnis kom¬
men, im eigenen Interesse eingreisen . Es wäre daher zu wün¬
schen , dab die Polizeiverwaltungen , bevor sie allgemeine An¬
ordnungen gegen die Haltung von Kleintieren in den Städten
erlassen , sich zunächst mit den örtlichen Züchterorganisationenin Verbindung setzen. Es wird dadurch eine wirksame Abhilfe
der hervorgetretenen Uebelstände wohl in den meisten Fällen
zu erzielen sein .

"
»

Dieser Erlab des vreubischen Landwirtschaftsministeriums
sollte sich , wie uns ein Bewohner Der Telegraphen¬
kaserne schreibt , auch das Landesfinanzamt zurNotiz nehmen und darnach handeln . Das Landesfinanzamt
macht aber gerade das umgekehrte, es fördert nicht nur nicht
die Kleintierhaltung , sondern es hat den Bewohnern der Tele-
gravbenkaserne die Auflage gemacht , die Kleintierställe weg¬zureiben, nachdem vor drei Jahren das Hochbauamt den zirka
25 Kleintierzüchtern den nötigen Platz zur Erstellung dieserStälle hergegeben batte . Wenn die Mieter der Aufforderung
des Finanzamts Nachkommen müssen , so bedeutet dies für jeden
derselben einen Schaden von 200—300 M, was sie umso em¬
pfindlicher trifft , da die meisten Mieter arbeitslos sind unddie Tierhaltung die Notlage der betr . Züchter etwas erleichtert.Das Verhalten des Landesfinanzamts ist auch deshalb nicht
begreiflich, da sich die Telegravhenkaferne bekanntlich nichtinnerhalb der Stadt , sondern außerhalb derselben sich befindet.Das Vorgehen des Landesfinauzamts mutz als ein sehr un¬
sozialer Akt bezeichnet werden und hoffentlich tragen dieseZeilen dazu bei , dab es von der Verwirklichung seines Vor¬
habens absieht.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Taget
Samstag , den 29. Januar :

Bad . Landestheater : „Wie es euch gefällt "
. Bon 7 bis gegen

10 llbr .
Bad . Lichtspiele (Konzertbausl : „Unter Affen und Palmen ".

Erstaufführung . „Kasimir und Sidigeia "
, Tierfilm Nach¬

mittags 4 Ubr und abends 8 Ubr.
Handelskammersaal : Abends 8 Uhr Vortrag von Dr . med.Revmann -Frankfurt : Schilddrüse und Kropfbildung als

grobe Volksvermögen.
So, . Partei , Frauensektion : Abends 8 Uhr im „Friedrichshof",Unterhaltungsabend .
Colosseum : Abends 8 Ubr : Tänze der Erotik und Ekstase.
Residenz - Lichtspiele : „Ben Hur".
Palast -Lichtspiele : „Die geschiedene Frau " . Bobbi und der

Druckfehlerteufel. Ufa-Wochenschau .
Weltkino : „Drei ehrliche Banditen "

. „Farmer wider Willen".Atlantik -Lichtsviele: Dr . Mabuse , der Spieler . 1000 Schritte
Charleston.

Kammer -Lichtspiele : „Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit" ,Emelka- Wochenschau .
Zum Salmen : Heute Abend Konzert.

Sonntag , den 30. Januar
Vad . Landestheater : „Die Meistersinger von Nürnberg "

. Von
5 bis 10 Ubr.

Konzerthaus : „Nur kein Skandal " . Von 7.30 bis gegen 10 Ubr.
Bad . Lichtspiele (Konzertbaus ) : „Unter Affen und Palmen ".

„Kasimir und Hidigeia"
. Nachmittags 4 Ubr.

Gesangverein „Concordia" : Ab nachmittags 6 Uhr Masken¬
ball in der städt. Festhalle.

Lassallia : Ab nachmittags 3 Ubr Damen- und Fremdenfitzung
im „ Kühlen Krug".

Sportplatz A .S .B . Hagsfeld : Nachmittags 143 Uhr Viktoria
Neckarau gegen A .S .V. Hagsfeld.

Colosseum : Nachmittags 4 Ubr und abends 8 Ubr : Tänze der
Erotik und Ekstase .

Residenz-Lichtspiele: Vormittags 11 Uhr : Morgen -Film -Feier .
„Ben Hur".

Palcht -Lichjspiele: „Die geschiedene Frau "
. Bobbi und der

Druckfehlerteufel. Ufa-Wochenschau .
Weltkino : „Drei ehrliche Banditen "

. „Farmer wider Willen".
Atlantik -Lichtspiele : „Dr . Mabuse, der Spieler "

. 1000 Schritte
Charleston.

Zum Barbarossa : Ab 4 Uhr Konzert.
Kaffee Odeon : Vormittags von 1114 —1 Ubr Früh - Konzert.
Kammer - Lichtspiele : „Unter Ausschlub der Oeffentlichkeit'

Emelka-Wochenschau .
Zum Jägerhaus . Mühlburg : Von 11—1 llbr Früb -Konsert.

SeiGrippe,Influenza
u. a. Erkältungskrankheit«« haben sich Togal-Tablett-N hervorragend
bewährt. 2m Knfaiigsstadium genommen , verschwinden die Urankheits -
erschcinungcn sofort . Laut notarieller Bestätigung sind innerhalb6 Monaten mehr als 1500 Gutachten allein aus Srztekreisen eingc*
gangen, darunter von namhaften Professoren u . aus ersten Uliniken
u. « rankenanstalten. Überraschende Erfolge ! Fragen Sie Ihren Arzt !

Togal ist in allen Apotheken erhältlich. Preis M. 1.40
12,5 LUh., 0,46 Chinin , 74,3 Acid. acet . sal . ad 100 amyL

MAGCPSUPPEN

Jfl JCCiO
* KlJChC Sind MAGGI5 Suppen • Würfel geschätzt , weil man daraus auf

einfachste Weise schnell und bequem nahrhafte , wohlschmeckende Suppen herstellt.
Mehr als 20 Sorten . - 1 Würfe ! gibt 2 Teller Suppe und kostet nur 13 Pfg. — Verlangenw MAGGI5 Suppen - Würfe !
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Der einsame Weg
Von Sann » G . Faber

8 - (Nachdruck verboten .)
(Schlich .)

Der Nachtwind streichelt mit tastenden Händen das
Fenster

„Warum sitzt du denn noch auf , spät in der Nacht ? . . . .
»Warum brennt die Lampe im Zimmer ? Ist das nicht Aino ,di« da so bleich im Bett liegt ? "

„Das ist Aino . Aber sie ist nicht bleich , sage das nicht .
;Das Licht täuscht , die Nacht täuscht . Sie ist nicht bleich . Hör ,wie sie atmet !"

„ Ja , sie atmet . Aber warum atmet sic so unregelmäßig ? "
„Quäl mich nicht ! Es ist ja nicht wahr . Sie hat schon

oft unruhig geträumt .
"

„Ja , geträumt . Elauch
't du , dah sie auch träumt ? "

„Quäl mich nicht . "

„Ich quäle dich nicht . Du quälst dich vielleicht selbst . Hast
du Angst vor der Einsamkeit ? Hast ja immer gespielt mit der
Einsamkeit .

"

„Aber war ich denn nicht einsam mein Leben , und wurde
ich denn nicht einsamer mehr und mehr .

„Wer bat die Schuld ? Du . Du selbst . Denk nur nach !"
„Latz mich ! Ich mag nicht an die Jugend denken . Ich bin

«in alter Mann .
"

„Du alter , alter Mann ! Ja , jeder ist so alt , wie er sich
fühlt .

"

„Nicht nur wie er sich fühlt . Sieh mich an ! Bin ich ein
Jüngling ? "

„Ja , dann mutz ich dich näher anseben . Aber vielleicht
täuscht der Lamoenschein . Du sagst ja . datz das Lampenlicht
täuscht . Nein , so jung bist du nicht . Was hast du für ein
paar scharfe, tiefe Risse von der Nase zum Mund . Ordentlich
die Mundwinkel zieht es dir herab . Es siebt so hohnvoll aus .
Das sind Worte , die höhnend gesprochen wurden und ohne Not .
Und auf der Stirn ist eine gerade Falte zwischen den Augen¬
brauen . Die war irüber nicht da . Woher kommt die ? Und in
den Winkeln der Augen , an der Nase die vielen , vielen so fei¬
nen Furchen . Die hast du noch gar nicht gesehen . Nein , siebst
ja nicht scharf bin . Kennst wicht einmal dein Aeutzeres . Du
Narr , du ! Du Narr ! Anders kann ich dich nicht nennen . Die
Augen hatten doch früher Glanz . Wo blieb der , wo ? Manch¬
mal suchte ich dich. Ich , der Nachtwind . Wenn ich dich traf ,
dann konnte ich dir immer die wilden Gedanken von der Stirne
wischen. Aber oft konnte ich wicht zu dir gelangen . Dann
versperrten mir Fenster und dichte Gardinen den Weg und
eine Mauer von schwerem Duft und klingendem Lachen und
klirrendem Kristall und heitzen Worten , die der Augenblick
gebar . Nun fitzt du da . Hast gespielt mit der Einsamkeit .
Nun ist sie da . Denk doch nicht , datz sie gesund wird !"

„Sie wird gesund . Sie mutz gesund werden . Sie ist mein
Alles , mein Letztes . Ich Hab sonst nicht . , .

"

„Dein Letztes ? Ist sie dir gut genug als Letztes ? Hast
mit vollen Händen dich verschenkt , und den Rest soll sie haben ?
Ach , wenn sic gesund würde ! Sie ist ja .ein Kind und du ein
alter , alter Mann . . . alter , alter Mann .

"

„Warum sitzt denn der Herr da , so den Kops in Händen
vergraben ? " flackert unruhig die Lampe . „Ich weitz, ich weitz,"
tickt die Uhr . „Ich weitz immer , wenn eine Stunde zu Ende
seht , wenn es Nacht wird .

"

„Ich will scheinen für ihn, " sagt die Lampe .
„Scheine nur , scheine nur ! Das ist ein anderes Licht , das

da verlöschen will . Aber scheine nur !"

„ Das Mädchen sieht beute so bläh aus .
"

„Ewigkeit , in di« Zeit leuchte bell hinein ! " tickt di« Uhr .
„Still ! Sie bewegt sich .

"

„Birger !"

„Aino ! "

„Birger , warum ist cs hier so dunkel ? "
Ich rücke die Lampe näher .
„Steck doch die Lampe an . Ich fürchte mich.

"
Mein Gott , gib meiner Stimme die Kraft zur Lüge !
„Es ist kein Petroleum mehr da . Aino . Aber mein mu¬

tiges Mädel wird doch keine Angst haben ! Ich bin doch bei
dir . Bald ist es Tag . Sieh , so lege ich meinen Arm unter
deinen Kops . Lehne dich an meine Wange . So . So , nun ist
° s gut .

"

„Nun ist es gut . - "

„Wir versäumen den Zug . Du hast» ja noch gar nicht
gepackt .

"

Ainos Stimme klingt weinerlich .
„ Doch. Doch.

"

„Wo ist denn der Koffer ? "

^Da steht er .
"

Sie richtet sich ein wenig auf .
„Ich kann ihn nicht sehen .

"
„Es ist ja noch dunkle Nacht , Lieb ."
Drautzen ebbt die Dämmerung langsam zurück, und ein

hellerer Schein quillt durch das Fenster . Der Nachtwind er¬
starb .

»Hast du die weihen Schuhe eing «packt? "
„Ja , Lieb .

"

. „Warum sagst du „Lieb " zu mir ? Dar hast du früher" >« gesagt .
"

„Nicht ? "

„Nein , nie . Bin ich dein Lieb ? "
„Ja , Aino . Ja , du bist mein Lieb .

"
„Ach , dann ist ja alles gut . Ich dachte schon manchmal . ."
Ein « leichte Röte huschte über ihr Gesicht.
„Aber das ist ja dumm . Ich wutzte ja . . . Und dann^ " be ich immer bei dir ? "
»Ja . Lieb .

"
„Immer ? Ganz ?"
„Ja , Lieb .

"

„Ach , das ist gut . Was machen wir mit Pannu ?"
„ Den nehmen wir mit auf die Reise .

"
Sie lachte glücklich und leise :

v „Pannu nehmen wir mit . Wir gehören ja zusammen .
Nicht ?"

„Ja .
"

Ein Schatten geht über ihr Gesicht , und ihr « Hand gleitet' hch dem Her »«n.

„Du hast Schmerzen , Aino ? " zittert meine Stimme in
beitzem Web .

„Nein , nicht Schmerzen . Ich bin so froh . Nie hast du
Lieb zu mir gesagt . Nun weih ich , datz . . .

"
Und mit schwacher Kraft schlingt sie ihre Arme um meinen

Hals , und ihre Lioven bauchen in meinen Mund :
. dah ich ganz dein sein werde .

"
Und ihre Lipven liegen auf meinem Mund , und ich fühle

ihren zuckenden Atem . Einmal . . . zweimal . . .
Unser beider Köpfe sinken auf das Kissen.
Ich lasse meine Lippen nicht von den ihren . Halbgeöffnet

ist ihr Mund , und ich sauge und presse ihr meinen Atem aus
und ein .

Lange , lange Zeit liegen meine Lippen auf ihrem Mund .
Auf ihren warmen Lippen .

Aber ihre Hand wird io kalt und das Gesichtchen so kalt .
Nur nicht die Lippen kalt werden lassen ! Nur nicht die

Lippen kalt werden lassen ! Und mit meinen weben Händen
taste ich nach ihrer Stirn . Ich schiebe meine heitz« Hand
zwischen meine und ihre Stirn . Herüber über die Augen¬
lider , die ich leise herunterstreiche . Auch ihre Arme löse ichnun von meinem Halse — nie hatte sie so schwere Arme —
und lege sie auf der Bettdecke zusammen . Meine Lippen wer¬
den allmählich kühl . Da schliche ich die Augen und richte mich
langsam auf .

Wie ich die Augen wieder aufmache , ist es hell im Zim¬
mer , und am Fenster vorbei gleiten müde und schwach die
ersten Schneeflocken des Winters . Meine Hand stricheltAinos Haar und ich fühle , dah in meiner Seele kein Raum
für Schmerz mehr ist . Alles hat die grotze Einsamkeit aus¬
gefüllt .

Drautzen fallen Flocken auf Flocken . Leise und ohne
Schmerz , aber unbarmherzig zudeckend. Das grotze weihe
Nichts liegt vor mir . Hinter mir unter der Schneedeckeliegen die Wünsche , «die Freude und der Schmerz begraben ,und in meinem Sinn bilden sich Worte , die sich zusammen¬fügen , die sich leise über meine Livven stehlen : „Und wennder Winter kommt , dann werde ich nichts mehr haben alsdie leisen Schneeflocken und werde einsam sein .

"
— Ende —

- ® -

Das Mittagessen
Eine rheinische Schnurre von Hans Müller - Schlösser

Der Geldhändler Klockenbrink batte cs durch seine beispiellose Knauserigkeit zu einem wohlhabenden Manne ge¬bracht . Sein Geiz war sprichwörtlich . Man sagte von ibm ,datz er einen Pfennig , ehe er ihn ausgab , so oft in den Fin -
'

gern umdrebte , datz er blank wie ein Goldstück wurde . Erbatte ein heiratsfähige Tochter , aber da er sie aus Geiz nie in
Eeiellschaft führte und aus Angst vor den Ausgaben keine
Gäste zu sich ins Haus lud , so war das Mädchen schon aus der
ersten Blüte heraus , ohne datz sich ein Freier gemeldet batte .In einem Kreise lustige - Kumpane . kam das Gespräch aufKlockenbrink und auf seine stadtbekannte Knickerigkeit . Manhielt sich darüber aus . datz er noch nie einem armen Teufelein Stück Brot geschenkt habe .

„Was gilt die Wett ? " rief ein junger Draufgänger . „ Häsoll mich sogar zum Meddaesse enlaüe , on wenn hä mich ochnoch nit emol kennt !"
Und am anderen Tage ging der junge Mann zu dem alten

Knauser , gerade als dieser sich mit seiner Familie an den Mit¬
tagstisch setzte . Der junge Mann trat ohne weitere Umständein das Zimmer und sagt« :

„Dag zesamme ! ! Herr Klockenbrink , nix für ongot , dat ich
eso en et Hus fall . Aewcr ich möcht met Oech en Sach bespreche,wo Ebr dausend Dabler draan verdeene könnt .

"
„Tausend Taler ? "
Klockenbrink legte das oft benutzte Mundtuch , das er sichgerade ums Kinn binden wollte , wieder auf den Tisch und wie¬

derholte :
„Tausend Taler ? Meso ? "
„ Et es eso , Herr Klockenbrink , nix mich on nix weniger .Aewer Ehr setzt grad beim Meddagesse . Entschuldigen Sc , dat

ich gestört han . Ich well och rasch esse gönn on dann gelegent¬
lich emol vorbeikonme . Jetzt well ich nit zur Last falle .

"
„ Aber nit im geringsten . Herr , Herr , — aber wat ist dat

denn für en Sach mit den tausend Taler ? "
Der junge Mann griff » ach der Türklinke und entgegncte

rasch : „Dat well ich Oech noch genau usenander setze. Jetzt , wo
ich dat leckere Eesse ienn , krieg ich selwer Honger . Adschus !"

„Bleiben Se doch hier !" rief Klockenbrink und stand auf
und rückte einen Stuhl an den Tisch . „ Esten Se hintereinander
mit uns . — Minchen , ne Teller für de junge Mann !"

Dieser setzte sich an den Tisch und fing an zu essen . Klocken¬
brink , dem die Aussicht auf die tausend Taler den Appetit ver¬
schlagen batte , atz hastig nur einige Bissen , aber der Schelm
langte gehörig zu und stopfte sich in aller Ruhe und Andacht
voll . Er war der Letzte, aber sein East lieh sich nicht stören ,
sondern strich mit einem Stückchen Brot sorgsam und umständ¬
lich den Teller rein . Endlich war er fertig .

„Gott segne die Mahlzeit ! " sagte er und pustete . Dat hät
lecker geschmeckt, " griff nach seinem Hute und wollte gehen .

Aber Klockenbrink schnappte ihn am Rockschotze und ries :
„ Halt , halt , Herr Nachbar ! Wie steht dat denn mit der

Sach '
, wo ich tausend Taler mit verdiene kann ? "

Der junge Mann zwinkerte und raunte ibm mit einem
Blick auf die Familie zu :

„Dat wolle mec besser em Kontor bespreche .
"

Eilig führte Klockenbrink ibn dabin . Di« Tür war noch
nicht ganz hinter ihnen zu , da sagte Klockenbrink hastig :

„ Also zur Sach '"
Der junge Mann lieh sich in einen Sessel fallen und fing

nach einem Räuspern an :
„Die Sach ist nämlich so : Dat Geschäft es ganz einfach ,

awer es well doch gründlich öwerlegt sin . Mer soll nix öwer
et Knee breche —“

„Geweh nit , gewetz nit ! " unterbrach ihn Klockenbrink und
schnalzte ungeduldig mit den Fingern , „ aber kommt zum
Thema !"

, ,
’n« Ogebleck. verr Klockenbrink ! " eutgegnete der Spatz¬

vogel und bob beruhigend die Hand , „ wie gesaht , mer soll nix
öwer et Knee breche . Dauiend Dabler ban a » nit ban ,
es en grotze Ongerschied . On lewer en Mösch en de Hank
als wie en Duv om Dach . Oder wie es en de Bibel heesch !"

Klockenbrink runzelte die Stirn .
„Se wolle mich wobl für d'r Geck halten , junger Mann !"
„Soll mich Gott bewahre ! Aewer grad erus on ohne

Spatz geiaht , Herr Klockenbrink , Ebr bat jo en Dochder ze
hierode , on wie ich gehöt Han , wollt Ehr der »ehndausend Dah¬
ier mctgewc .

"

„War ? Ich zehntausend Taler ? "

„— dat es c schön Stöckke Geld , on ich könnt et wahrhaftig
got bruche , denn de Ziede sind schlecht . Aewer Ochr Dochter
gefällt mich on ich nebm se för neundnusend Dabler . Do bat
Ebr doch ene schöne Profit von bare dausend Dabler !" (Mit
besonderer Erlaubnis des F . Krick-Berlages , Leipzig , dem
Buche „Spatz an der Freud " von Hans Müller -Schlöher ent¬
nommen .)

*- g -

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Neu einstudiert : „Wie e» euch gefällt "

Lustspiel von W . Shakespeare . Musik von Zilcher
Heitzt es Shakespeares Grütze heruntersetzen , wenn man

auch bei ihm das zeitlich und klastenmützig Bedingte heroor -
sucht? Shakespeares Dramen sind so wenig überparteilich ,
überkonfessionell oder überzeitlich , als die eines anderen Dich¬
ters . Die feudale Klasse des Hochadels , unter der Shakespeare
seine Gönner hatte , liefert die idiologische Basis , auf der des
Dichters ganzes Werk erwächst . Diesen Mutterboden zu ken¬
nen , gebürt mindestens ebensosehr zum Verständnis der Dich¬
tung , wie die philologische oder ästhetische oder technische Seite .
Es gibt aber Leute , denen es allen Ecnuh an einer Sache ver¬
schlägt , wenn sie etwas Marxistisches daran riechen . Ihnen ist
nicht zu helfen , man muh sie aussterüen lasten . Sie werden
den Durchbruch in der marxistischen Denkweise in der Litera¬
tur nicht aufbalten .

Legen wir an das vorliegende Werk unsere Sonde an , so
springt uns vor allem die leicht pessimistische Stim -
m u ii a des Ganzen als bemerkenswertes Klasjenkennzeichen
in die Angen . Zum ersten Mal tritt hier eine Weltschmerz -
l i ch e Note in Shakespeares Werk zutage . Der Hof wird als
der Sitz der Bosheit und Schlechtigkeit geschildert , genau wie
ein vaar Jahre später im Hamlet . Der Anständige mutz sich
in die Wildnis flüchten , wo er mit Gleichgesinnten ein idylli¬
sches Naturleben führen kann . Der Melancholiker Jaques , in
dem man den Dichter selbst bat erkennen wollen , krank am
Leben , das mit all seinem Glanz und Genutz doch die Seele
leer lätzt . Weltflucht und Zug nach der Einfachheit der Natur
ist das Krundtbema . Wobei nicht verkannt wird , datz diese
Sucht krankhaft und die Illusion von der Reinheit des Na¬
turlebens eine Täuschung ist. Aber wir stehen im Beginn
der arkadischen Schäferdichtung , die von Italien
ausgehend das erste Symptom einer neurastbenischen Stadt¬
müdigkeit war . Die ganze Schäferdichtung ist pessimistischer
Natur / und ihre Einbürgerung in der Oberschicht des faulen¬
zenden Adels weist deutlich auf ihren einseitigen Klassencharak¬
ter hin . Es gab Gründe genug für Shakespeare , die Flügel
hängen zu lassen . Die politischen Zustände unter der alternden
Königin Elisabeth drängten »u einer gewaltsamen Entladung .Und als diese kam und im Essexaufstand blutig unterdrückt
wurde , mochte der Dichter , der dabei seine Gönner und Freundeverlor , die Welt ein ..wüster Garten " dünken . Der Hochadelhatte einen schweren Rackenschlag erhalten , und Shakespeare ,der ideologische Gefangene dieser Schicht , mit ihm . So ent¬
stand die Weltsluchtstimmung und die Sehnsucht nach Wald¬
einsamkeit . Der Sbakesoearesorschcr Max I . Wolfs schreibt :
„Rur eine Rettung vor dem politischen Pessimis¬
mus gab es für Shakespeare , das war der volle Anschluß
an die hoffnungsreiche Sache der ( bürgerlichen ! )
Puritaner . Bei ihnen lag die Zukunft des Landes . Aber
ihre Einseitigkeit und Kunstseindschast versperrten dem Dichter
diesen Ausweg . Das erquickende Gefühl der Einheit mit
ferner Zeit bat er nicht wiedererlangt .

"
Nachdem das im Jabre 1599 entstandene Werk dergestalt

charakterisiert ist, erbebt sich die Frage : Wie stellt sich der mo¬
derne Mensch zu ihm ? Nun , es gibt auch bei uns neuraftbeni -
sche Stadtmüde und melancholische Weltflüchter . Insofernriibren die Tendenzen des Stückes noch an verwandte Saiten .Allerdings nicht heim Proletariat . Das Weltschmerz -
lertum und der Rückzug aus der Wirklichkeit bat keinen Boden
bei einer aussteigenden Klasse . Die Weltanschauung des kämv -
ienden Proletariats ist auf dur , nicht auf moll gestimmt . Diese
Feststellung soll gewiß niemand den Genutz der Aufführung
verkümmern , aber sie ist notwendig , um zu zeigen , datz Shake¬
speares Werk in einer andern Ideologie wurzelt .Die von Herr » B a u m b o ch einstudierte Aufführung retu¬
schierte den melancholischen Geist der Dichtung so stark , datzder Jaques des Herrn Dahlen fast wie ein Fremdkörper in
dem Drama anmutete . Der Blick des Zuschauers wurde rein
auf die Liebesszenen gelenkt . Die dürftige Handlung wurde
wirksam erhobt durch die formschöne Musik von HermannZ i l ch c r , die geschmackvolle Kostümierung durch Fräulein
Schellenberg und die in reicher Phantastik konziviertenund koloristisch prachtvoll wirkenden Bühnenbilder von LudwigSi evert . Diese drei Faktoren halfen zusammen , um denvollen Zauber des Maldmärchens zum Erblühen zu bringen .Das quicke Spiel der zahlreichen Darsteller , das etwas
faschingbaften Einschlag zeigte , unterhielt das Publikum sogut , datz es bei offenem Vorhang zu Applaus kam . Verdient
machte sich besonders Leonore Fein in der Hosenrolle der
Rosalinde und Frl . Rademacher als Celia . Der zungen¬fertige Narr Kloebles verdient ebensolches Lob wie seineVartnerin Frl . A l b r e ch t als Kätchen . Aus dem Ringer
Charles ( Hofbauer ) hatte Vaumbach einen Boxer gemacht ,eine Lizenz , zu der man gern seinen Segen gibt Leitgeb
als Orlando war feuria und liebenswürdig In den ernsten
Rollen bewährten sich Prüter . Hierl , Gemmecke und
Müller . Brand gib einen vorzüglich charakterisierten vreziö -
sen Höfling , Höcker als Pastor war von grotesker Komik .
Auch des artigen Schlutztanzes , den Frl . Bielefeld einstu -
dierte . ist anerkennend zu gedenken . Die Aufnahme war eine
begeisterte . M .

Literatur
„ Baldenaire . Artur . Heinrich Hübsch. Eine Studie zur
Baukunst der Romantik . VI . 86 Seiten mit 17 zum Teil
ganzseitigen Abbildungen nach vbotogravblichen Ausnahmen
aus Kunstdruck . Breis broschiert 4L0 Jl . Leinen 6̂ 0 . -st . —

Heinrich Hübsch, ein Schüler Weinbrenners (Wembren -
ners Briefe und Aufsätze sind vor kurzem zum 109. „Todes¬
tag reich illustriert im gleichen Verlag erlchienen ) . nt nachibm als Förderer der Baukultur und Kunfttatigkeit des badi¬
schen Landes der bedeutendste Karlsruher Architekt des .19 .
Jahrhunderts . Er setzt den Stil seines Meisters zwar nicht
fort , sondern gelangt , von der altchristlichen - Kunst und . der
Frührenaissance ausgebend , zu einer romantischen Architek¬
tur . Seine Formeirivrache ist verionliim organisch entwickelt
und gestaltet . Sein abstrakter . . aevber « til dokumentiert sich
als « ine „christliche KlaMk . >m Geaematz zu der „antiken
Klassik" Weinbrenners . Leben und Wirken dieses genialsten
aus der Schule Weinbrenners bervorgegangenen Baumeisters
dürfte somit dem Interesse weitester Kreise begegnen -, um s»
mehr , als die Baukunst unlerer heutigen Zeit von ähnlichen
romantischen Tendenzen bestimmt wird . Baldenaire gibt uns
in dem hier angekündigten Werk unter Beigabe vortrefflicher
Abbildungen eine kurze . lebendige Darstellung , die zum tie¬
feren Verständnis des zur Zeit noch lehr verkannten : Bau «
meifters der Romantik beitragen dürfte .
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Me Avtgcmemschast -er Deutschen
Wissenschaft

PA . Am Sonntag , den 30 . Januar , findet , wie schon
' kurz gemeldet, in Karlsruhe im Anschluß an die Sauvtaus -
schußsitzung der Notgemeinschast der Deutschen Wissenschaft
eine Kundgebung statt , aus der hervorragende Gelehrte aus
verschiedenen Teilen Deutschlands über die Bedeutung der
wissenschaftlichen Forschung' im . öffentlichen und privaten
Leben des deutschen Volkes das Wort nehmen werden. Es
werden vor allem sprechen : Der Berliner Chemiker Prof .
Haber , der Erfinder der Stickstoffgcwinnung aus der Luft ;
der kürzlich aus Amerika zurückgekehrte Münchener Internist
Prof Fr . von Müller und der auf dem Gebiete der Lungen¬
chirurgie bahnbrechende Chirurg Prof . Sauerbruch .

Die wissenschaftliche Forschung in Deutschland hat seit
dem Kriege mit den größten Schwierigkeiten kämpfen müssen ,und noch immer bedarf es größter materieller Anstrengungen ,
um Deutschland seinen alten wissenschaftlichen Rang unter
den Kulturvölkern zu erhalten . Große Mittel sind notwendig ,um die durch Krieg und Inflation verursachten Lücken zu
schließen und - mit der gewaltig vorstrebenden Wissenschafts -
vflege im Ausland Schritt zu halten . Um der gemeinsamen
Not der deutschen wissenschaftlichen Forschung zu begegnen,haben die deutschen Forschungsinstitutionen sich einen Selbst-
derwaltungskörver zur Förderung der reinen Forschung aus
allen Wissenschaftsgebieten geschaffen : Die Notgemeinschast
der deutschen Wissenschaft . Sie ist im Jahre 1920 durch einen
Zusammenschluß aller deutschen Akademien der Wissenschaften ,
Universitäten , Technischen , Landwirtschaftlichen, Tierärztlichen ,
Forstlichen Hochschulen und Bergakademien , ferner der Kaiser-
Wilbclm -Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften , der
Gesellschaft Deutscher maturforscher und Acrzte und des Deut¬
schen Verbandes TechnischvWisscnschaftlicher Vereine entstan¬
den . „Die Notgemeinschaft will"

, so beißt es in 8 1 ihrer
Satzungen," die ihr von öffentlicher und privater Seite zu¬
fließenden Mittel in der dem gesamten Interesse der deut¬
schen Forschung förderlichsten Weise verwenden und durch die
in ihrem Kreise vertretene Fachkunde und Erfahrung zur
Erhaltung der lebensnotwendigen Grundlagen der deutschen
Wissenschaft wirken.

"
Den festen Grundstock für die Mittel der Notgemeinschaft

bildet die bisher alljährlich bewilligte finanzielle Hilfe des
Reichs. Daneben flößen ihr durch den Stifterverband der
Notgemeinschaft sowie durch Freunde der deutschen Wissen¬
schaft im Auslande beträchtliche Summen zu . Die zentrale
Leitung liegt bei dem hochverdienten Präsidenten der Not-
tzemeinschaft , dem früheren preußischen Kultusminister Dr .
F . Schmidt - Ott . Ihm zur Seite steht der Hauvtausschuß,
ferner 22 Fachausschüsse zur wissenschaftlichen Begutachtung
und mehrere Sonderausschüsse für die Durchführung im ein¬
zelnen.

Der Apparate -Ausschuß der Notgemeinschaft ermöglicht
die Durchführung naturwissenschaftlicher Forschungsaufgaben
durch die Vewilligung von Apparaten und Materialien . Der
Bibliothekausschuß beliefert die deutschen wissenschaft¬
lichen Bibliotheken mit der fehlenden Auslandsliteratur der

-Jahre 1914 bis 1924 ; er regelt außerdem äls Zentralarbeits -
stelle der deutschen Bibliotheken inländische und ausländische
Tauschbeziehungen. Der Verlagsausschuß stellt die laufende
Veröffentlichung deutscher Forschungsergebnisse sicher ; er
unterstützte z. B . im Rechnungsjahr 1925/26 135 wissenschaft¬
liche Zeitschriften (4500 Vogen) und 378 wissenschaftliche
Einzelwerke (7000 Bogen) , deren Drucklegung ohne diese Un?
terstützung nicht möglich gewesen wäre . Für die Erhaltung
eines ausreichenden wissenschaftlichen Nachwuchses sorgt die
Notgemeinschafl durch Forschungsstipendien, von denen gegen¬
wärtig etwa 335 monatlich ausgezahlt werden. Zur Durch¬
führung von natur - und geisteswissenschaftlichen Forschungs-
aufgabcn im Auslande werden Reisezuschüsse gewährt , die im
Rechnungsjahr 1925/26 in etwa 250 Fällen in Anspruch ge¬
nommen wurden .

Neben der Abwehr der dringenden Not , die nach wie vor
die deutsche Forschung bedrängt , liegt der Notgemeinschaft
ber Deutschen Wissenschaft die Zusammenfassung aller Kräfte
der deutschen Wissenschaft zur Anbanung neuer Forschungs¬
möglichkeiten und zur gemeinsamen Bewältigung neuer For¬
schungsaufgaben ob. So ist sie vorzüglich an der Durchführung
der deutschen atlantischen Expedition aus dem Vermessungs¬und Forschungsschiff „Meteor " beteiligt . Im vergangenen
Jahre hat die Notgemeinschaft die Lösung großer Forfchungs-
aufgaben auf dem Gebiete der nationalen Wirtschaft, der

.Volksgesundheit und des Volkswohls durch planmäßige Ge¬
meinschaftsarbeit der besten Forscher aus allen Teilen
Deutschlands angebahnt , für deren Durchführung ihr vom
Reiche besondere Mittel bewilligt worden sind . Als Aufgabe
der deutschen Wissenschaft wurde es hierbei bezeichnet , an
ihrem Teil für die Hebung unseres Volkstums und vor allem

-auch für die Milderung der durch Krieg und Inflation herbei-
gefübrten wirtschaftlichen und sozialen Mißstände zu arbeiten .

. . Die planmäßige Förderung der Forschung aus öffent¬
lichen und privaten Mitteln durch dieses Selbstverwaltungs¬
organ der deutschen Wissenschaft bat sich bisher auf das beste
bewährt und wird noch große Aufgaben zu erfüllen haben.
Die Unterrichtsverwaltungen der Länder , die finanziellen
Träger der großen Mehrzahl der Forschungseinrichtungen in
Deutschland, sind leider nichi in der Lage , über die vor allem
für Lehrzwecke festgelegten Mittel hinaus in dem notwendi¬
gen Umfange Summen für die Durchführung besonderer, kost¬
spieliger Forschungen aufzubringen . Im Einvernehmen mit
der Tätigkeit der Länderregierungen arbeitet die Notgemein¬
schaft der Deutschen Wissenschaft für wissenschaftliche Auf¬
gaben, deren Durchführung die einzelstaatliche finanzielle
Leistungsfähigkeit übersteigt oder wie bei bestimmten Teilen
der Bücher- und Apparatebeschaffung, durch sie wissenschaft¬
licher gestaltet werden kann, ferner für Gemeinschaftsarbeiten ,
die von Forschern aus verschiedenen Teilen Deutschlands ge¬
meinsam durchgeführt werden, für die Durchführung grober
Forschungsaufgaben und die Erhaltung eines ausreichenden
Nachwuchses auf allen Forschungsgebieten.

Kleine badische Chronik
* Forst. In einem Anfall geistiger Umnachtung

schoß sich der Arbeiter Karl Stolzenberger eine Kugel
durch den Kops , die dann seiner neben ihm schlafenden Ehe¬
frau in den Hinterkopf ging . Die schwer verletzte Frau wurde

in das Fürst Styrum - Hospital noch Bruchsal verbracht, wo die
Kugel aus dem Hirn entfernt wurde . Sie dürste mit dem
Leben davonkominen, dagegen wird Stolzenberger seine Tat
mit dem Leben büßen müssen Wie durch ein Wunder ist das
zwischen den Eheleuten schlafende 3 jährige Mädchen unverletzt
geblieben.* Gochsheim . Den 58 Jahre alten Karl Korn fand man
in bewußtlosem Zustand auf der Tenne liegen . Nach einer
Verletzung an der Hand zu schließen , ist er auf die Tenne herab-
gestiirzt. Einige Stunden später ist er , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , gestorben.* Plittersdorf . Die Grippe-Erkrankungen nehmen auch
hier von Tag zu Tag zu . Waren es vor etwa 4 Wochen nur
vereinzelte Fälle , so muß heute von Massenerkrank -
u n g e n gesprochen werden. Ganze Familien sind auf das
Krankenlager geworfen. Die Klassen der Volks- , Fortbil -
dungs - und Näbschule weisen groß» Lücken auf . Es fehlen
durchschnittlich 30 bis 40 Prozent der Schulkinder.
Todesfälle infolge von Grippe sind bisher noch keine zu ver¬
zeichnen .

* Pforzheim . An der engsten Stelle der Westlichen Karl -
Friedrichstrabe im Vorort Brötzingen, sprang aus dem Hause
Nr . 332 der 8 jährige Schüler Wilhelm L e ch l e r direkt vor
ein Lastauto des Städtischen Wasserwerks. Er geriet unter
dieses und wurde so schwer verletzt, daß er gleich darauf starb.* Schapbach . Das ungefähr 5 Jahre alte Mädchen des
Waldarbeiters F . Günther , Hirschbach , setzte sich unglück¬
licherweise in einen Kübel mit kochender Kleie und zog sich
derartig schwere Brandwunden zu, daß es seinen Verletzungen
erlegen ist.

* Birkendorf . Am Mittwoch brannte das Haus des Hein¬
rich Bannholzer in kurzer Zeit vollständig nieder . Herr
Bannbolzer , der zurzeit sehr krank darniederliegt , mußte aus
dem brennenden Hause getragen werden. Außer dem Vieh
konnte nur sehr wenig gerettet werden. Das Feuer , das einen
Schaden von ca . 20 000 Mark verursachte, ist durch Kurzschluß
entstanden.

Vom Vodensee . In der Flugzeugwerft der Dornierwerke
in Altenrbein bei Rotschach wurde der Polierer Banzer .
der beim Einbringen eines Flugzeuges zu nahe an den noch in
Gang befindlichen Propeller kam , von diesem getrosfen. Er
erlitt schwere Kopfverletzungen und wurde in hoffnungslosem
Zustand ins Krankenhaus eingeliefert .

* Singen . Mittwoch nachmittag ereignete sich im sogen .
Wllrttemberger Wald ein schwerer Zwischenfall. Der 24 jährige
Forstanwärter Haller aus Aldingen stieb mit dem 41 jäh¬
rigen Eisenarbeiter Butz , der im Walde Holz sammelte, zu¬
sammen . Es entspann sich ein Wortwechsel, in dessen Verlaus
der Forstbeamte auf B . schob , da er angeblich sich bedroht
glaubte . Der Getroffene wurde auf der Stelle getötet . Der
Beamte siebt seit Dezember 1926 in der Forstei Brüderbof
in Dienst. Der Getötete hintcrläßt eine Frau und vier Kinder .

* Mannheim . Nach Wiederbeginn des Unterrichts haben
in den Mannheimer Schulen ungefähr von etwa 25 000 Schul¬
kindern rund 2308 Kinder gefehlt. Die Zahlen stiegen dann
bis zum 14 . Januar auf etwa 4600 , sind aber jetzt schon wieder
auf 4000 zurückgegangen . In vitzlcn Fällen dauerte die Schul-
vcksäumnis nur wenige Tage . Im großen Ganzen scheint die
Epidemie durchaus gutartig zu verlaufen , sodab kein Anlaß
zu besonderer Beängstigung der Bevölkerung vorliegt .

* Mannheim . Frau Lydia Busch , die gefeierte Schau- 1
spielerin am Nationaltbeater , hat beim Absvrung vom Schiff !
am Schluß von Berstls Lustspiel „Dover—Calais " einen be¬
dauerlichen Unfall erlitten . Sic durchschlug beim Eifer des
Sprunges eine Schutzvlatte und stürzte in die mehrere Meter
tiefe Verienkung. Wie ein Wunder entging sie der Gefahr ,
an die eisernen Pfeiler geschleudert zu werden.

* Weinhcim. Hier stürzte in der Nähe des Hauvtbahnhofs
die- ledige 26 Jahre alte Eva Rebberger aus Dossenheim
von ihrem Fahrrad und zog sich innere Verletzungen zu . Sie
mußte in bewußtlosem Zustande in das hiesige Krankenhaus
verbracht werden.

* Buchen . Vom Sund gebisien wurde im nahen Hclting -
beuten das Dienstmädchen A . Revv und so schwer verletzt,
daß sie in das hiesige Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

* Kraftwagenverkehr am Sonntag . Am Sonntag , besteht
im Anschluß an den Sonderzug von Mannheim um 5.30 Uhr
ab Achern Fahrgelegenheit mit Postauto nach Sasbachwaloen
und bei genügender Beteiligung weiter in Richtung Breitcn -
brunn —Untersmatt bis zur Schneegrenze. Ebenso ist in um¬
gekehrter Richtung bei genügender Beteiligung Anschlußmög¬
lichkeit auf den Sonderzug und den beschleunigten Personen¬
zug ab Achern am Sonntag ' abend (Sonderzug ab 6 .31 Uhr)
vorgesehen.

Vom Reichsverband der deutschen Dentisten
Der Reichsverband der Deutschen Dentisten hielt letzten

Samstag in Berlin eine außerordentliche Generalversamm¬
lung ab, die sich hauptsächlich mit organisatorischen Fragen
zu befassen hatte Es handelte sich um eine Neuwahl inner¬
halb des Vorstandes , da die ganzen Standesverhältnisse die
Verwirklichung eines seit langen Jahren bestehenden Planes
verlangten . Es sollte der erste Schritt in der unbedingt not¬
wendigen Zusammenfassung aller der im Interesse des Stan¬
des tätigen Kräfte erfolgen . Das Ergebnis der Aussprache
war , daß der bisher ehrenamtlich tätige erste Vorsitzende , Herr
S i e b c ck e - München in der Versammlung einstimmig als
Verbandsbeamter gewählt und ihm als geschäftsführender
Vorsitzender die Vertretung der standespolitischen Belange des
Reichsoerbandes übertragen wurde . Zum ersten ehrenamt¬
lichen Vorsitzenden wurde mit sehr großer Mehrheit Herr.
Emil K i m m i ch - Karlsruhe , der Direktor des Karlsruher
Dentistischen Lehrinstitutes gewählt . Die durch die Wahl
von Herrn Kimmich freigewordene Stelle im Eesamtvorstand
wurde Herrn Walter Finke de - München übertragen . —
Zweifellos wird durch diese Neuorganisation die Stoßkraft des
Reichsverbandes der Dentisten in der Vertretung seiner In¬
teressen eine erhebliche Stärkung erfahren . Wenn der erste
Vorsitz nun nach Baden fiel , so darf dies wohl auch als A .>-
erkennung für Herrn Kimmich , wie auch für seine übrigen
Kollegen im Erobbezirk Baden angesehen werden, für die
gerade in Vaden mit besonderem Erfolge geleistete Arbeit in
der Hebung des Standes und der Wahrung der Berufsinter¬
essen.

Die Frankennotenfälschungen in Donaueschingen
bld. Donaueschingen, 27. Jan . Zu den aufgedeckten Frank¬

notenfälschungen werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
In Donaueschingen betrieb der 1897 geborene Elektrotechniker
Franz Mutter von Zell (Baden ) ein Geschäft In Spar¬

feuerungseinlagen . Er batte den um zwei Jahre jüngeren
Kaufmann Friedrich B ü h l e r von Gültingcn (Württemberg )
in seine Firma aufgcnoinmen und ihm in seiner Wobnung ein
Zimmer zur Verfügung gestellt. Aber obwohl sich Büüler , seit¬dem er sich mit Svarfeuerung beschäftigte, „Ingenieur " nannte ,wollte das Geschäft nicht florieren . Die beiden Asiocies fielendabei auf den Gedanken, es mit der Fabrikation vonB a n k n o t e n zu versuchen und sie zogen deshalb ihren Freund
August Simon zu Rate , der schon einmal samt seinem Bru¬der in einer Banknotenfälichungsaffäre verwickelt war . und
wegen Herstellung von 50 Mark -Scheinen eine längere Frei¬
heitsstrafe abgebüßt batte . Die Sache schien zu geraten . Si¬
mon, von Haus aus Photograph , scheint zum Mindesten Mut¬
ter und Bübler Belehrungen darüber erteilt zu haben , wie
man Noten fälschen könne , und die beiden erwiesen sich als
geschickte Schüler ; sie brachten eine leidlich gute Kopie der
schweizerischen Nationalbanknote zu 50 Franken heraus , diebeim Zwielicht und in der Hast des Kundenandranges gar wohlals echte gehalten werden konnte. In den Tagen vor Weih¬
nachten reisten dann Mutter und Bühler in die Schweiz , na¬
türlich zuerst nach Zürich, wo der Absatz einer größeren Zahl
gefälschter Noten gelang . Bald befand sich eine Anzahl Falsi¬fikate im Umlauf . Die Erhebungen in Donaueschingen sindletzter Tage zusammen mit den deutschen Polizeiorganen durchOberleutnant Nievergelt von der Züricher Kantonspolizeiund Generalsekretär Max Schwab von der schweizerischen
Nationalbank vorgenommen worden, die sich zur genauen
Orientierung über die Resultate der Untersuchungen dorthin
begeben -hatten .

Soziales
Unter falscher Flagge

Es gibt Leute , die, um zu einem bestimmten Ziele zu
kommen , oft ein anderes Fahnentuch zeigen , weil das eigene
nicht die rechte Wirkung hat . Der Aufstieg unserer eigenen
Unternehmen , insbesondere der „gewerkschaftlich -genossenschaft¬
lichen Volksfürsorge"

, ist manchem Vertreter der Konkurrenz
ein Dorn im Äuge. Liegt es da nicht nahe , unter Anwen¬
dung eines geschickten Manövers die, die man versichern will ,zu täuschen , um das Geschäft nicht zu verlieren ? In der Tat
führen sich Agenten privater Versicherungsinstitute , hauptsäch¬
lich solche der Abonnentenverficherung, häufig bei den Fami¬
lien , von denen sie wissen , daß diese sich nur bei der Volksfür¬
sorge versichern würden , mit den Worten ein : „Ich komme
von der Volksfürsorge". In gutem Glauben wird dann das
Antragsformular ausgefüllt und unterschrieben, ohne sich vor¬
her zu erkundigen. Erstaunte Gesichter gibt es aber , wenn
der Versicherungsschein zur Einlösung präsentiert wird und
der Betreffende erfahren muß, daß er wohl bei irgend einer
Gesellschaft versichert ist, nur nicht bei der Volksfürsorge,oder er sich zur Abnahme eines Blättchens — über dessen lite¬
rarischen Wert wir hier nicht streiten wollen — für die Dauer
eines Jahres verpflichtet hat . Unterstützt werden solche ge-
wisienlose Agenten oft durch alle möglichen Flugschriften, in
denen das , was sie vertreten , als die „billigste Volksfürsorge",als die „wahre Volksfürsorge" angevriesen wird . Angesichts
solcher unlauterer Werbemetboden rufen wir unseren Lesern
zu : „Vorsicht gegenüber diesen — Hyänen im Berfichernngs-
gewerbe! "

Stoßgebet öes antiklerikalen volksparteilers

„Lieber Gott, gib mir den Bürgerblock , — aber wen»
du es gut mit mir meinst, laß ihn nicht kommen !"

12 Mvt»k
billiges Baugeld zu nur 5®/o Zins
wurden von der Bausparkasse der Gemeinschaft derFreunde Luftkur¬ort Wüstenrot in knapp ttL Jahren an über 700 Bausparer zum Bau
von Eigenheimen und gemeinnützigen Bauten vergeben. Wer na«
einem Eigenheim strebt, verlange alle Unterlagen . Sofortige Dar¬
lehen werden nicht gegeben. Diesbezügliche Anfragen zwecklos. Die
Gemeinschaft der Freunde ist die. erste, älteste, größte, erfolg¬
reichste, leistungsfähigst« und sicherste Bausparkasse Deutschlands
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Krtsgruppenleiterkonserenz des Slnhelts-
vervandes der Sisendahner Deutschlands

Bezirk Baden
Die Bezirksleitung des Einheitsverbandes hatte auf den

23 . Januar 1927 eine Konferenz der Ortsgruppenvorsitzenden
nach Karlsruhe ins Restaurant zum „Klosterbräu " ein-
berufen , an welcher auch zahlreiche Gäste teilnahmen . Eine
Abteilung des Sängerbund „Vorwärts " brachte zur Ein¬
leitung den Freiheitschor „Föhn" in recht stimmungsvoller
Weise zum Vortrag , wofür herzlichst gedankt wurde . Nach
kurzen Begrüßungsworten des Bezirksleiters Koll. Schnei¬der erstattete der 1 . Vorsitzende des Verbandes , Kollege
Scheffel - Berlin , ein großangelegtes Referat über „Die
Tätigkeit des Verbandes in der Vergangenheit und die näch¬
sten Zukunftsaufgaben ".

Redner zeichnete zunächst ein historisches Bild der ehe¬
maligen Ländereisenbahnen und der damaligen Verhältnissedes Personals , schilderte die Umstände, welche zur heutigen
„Deutschen Reichsbahngesellschaft" geführt haben . Diese seibeute nicht nur der größte und mächtigste, sondern auch einer
der reaktionärsten Arbeitgeber . Von der früher vorherrschen¬
den Auffassung einer gesicherten Existenz des Personals könne
beute keine Rede mehr sein . An zahlreichen Beispielen be¬
weist Redner den großen Einfluß der im Verwaltungsrat kon¬
zentrierten Kräfte des in - und ausländischen Kapitals . Der
Einheitsverband hatte cs in den verflossenen Jahren nicht
leicht , in lohn- und gehaltstechnischer Beziehung den Bedürf¬
nissen des Personals gerecht zu werden . Er (der Einheits¬
verband ) könne als führende Organisation Anspruch darauf
erheben, Vieles für das Personal erreicht zu haben , noch viel
mehr an drohenden Verschlechterungen verhindert zu haben,was leider nicht immer richtig gewürdigt worden sei . Die
s. Zt . bestandene notwendige Einheitsfront der Beamten und
Arbeiter war der Regierung mehr wie unangenehm und wurde
mit Hilfe des Deutschen Beamtenbundes und der GDE zer¬
stört. Das Resultat dieser versonalschädigenden Arbeit zeigte
sich bei der nachfolgenden Verhandlung , daß die oberen Be¬
amten 71 Prozent , die unteren Beamten nur 17 Prozent Auf¬
besserung erhielten . (Die Arbeiter sogar nur 16 Prozent !)
Die verschiedensten Maßnahmen der Reichsbahngesellschaft, die
mit der sogenannten Rationalisierung begründet wurden ,wirkten sich bisher nur auf Kosten des Personals aus und
batten zahlreiche Entlassungen zur Folge . Die Reichsbahn-
öcsellschaft habe zwar den 8 2 des Reichsbabngesetzes erfüllt ,aber die Arbeiter und unteren Beamten leiden furchtbar da¬
runter . Ueber verschiedene Einrichtungen , z . B . das Zentral¬
amt in Berlin , bestehen Zweifel hinsichtlich der wirtschaftlichen
Notwendigkeit . (Lebhafter Zwischenruf: Gleiches trifft für
das Stoffamt in Karlsruhe zu .) Und was haben denn der
Vahnschutz , Sportvereine , die Unterhaltung von Panzerzügen .
Gewährung von Lcistungszulagen ( Zwischenrufe: Korrnvtions -
sulagen ) usw . mit der erstrebten Wirtschaftlichkeit zu tun ?
Würde man diese gewaltige Summe zur wirtschaftlichen Bes¬
serstellung besonders des unteren Personals verwenden, so
würde das Vertrauen auslösen und die beste Sicherheit des
Vahnschutzes darstellen . Der zurzeit bestehende Zustand , wo¬
nach die Revarationslasten in der Hauptsache auf Kosten des
Eisenbabnvcrsonals aufgebracht, wodurch der einzelne Kopf
mit etwa 84 Pfg . pro Arbeitsstunde belastet wird , ist auf die
Dauer unhaltbar . Der Einheitsverband wird mit Hilfe der
internationalen Transvortarbeiterföderation nichts unversucht
lassen , um eine Revision der Reichsbahngesetze durchzusetzen .

Der Personalabbau bei der Reichsbahn wurde bis zur
Unerträglichkeit ausgeführt . Der Kopfstand wurde von
1120 000 auf 727 000 herabgesetzt. (In der letzten Zahl sind
noch rund 46 000 Zeitarbeiter inbegriffen .) Auch dieses Ar¬
beitssystem ist unwirtschaftlich. Der Personalabbau sollte am
1 . 10. 24 beendet sein , doch wurde seit der Vergesellschaftung
der Reichsbahn (11 . 10 .24 ) rund 70 000 Arbeiter abgebaut und
etwa 18 000 Beamte in das Arbeitsverhältnis zurückversetzt .
Der Generaldirektor Dr . Torpmüller habe in seiner Vorstel¬
lungsrede zwar erklärt , der Abbau sei beendet mit Ausnahme
in den Werkstätten . Der Verwaltungsrat hatte die Absicht,
14 000 Werkstättearbeiter abzubauen . Diese Zahl sei vorläu -
iig aus 8000 beschränkt worden . Die Organisation , seine Be¬
triebs - und Beamtenräte haben auch in dieser Beziehung
( Verhinderung des Abbaues ) getan , was im Interesse des
Personals notwendig war .

Der jetzige Tiefstand der deutschen Wirtschaft , der den
Verkehr ungünstig beeinflußt , muß durch eine bessere kaufkräf¬
tigere Konsumfähigkeit der arbeitenden Klasse , durch Bele¬
bung des inneren Marktes behoben werden . Das Primäre sei
eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden . Redner de-
ivrach in diesem Zusammenhang das von den Gewerkschaften
verlangte Notgesetz , welches sofort den größten Widerstand
der Arbeitgeberverbände hervorgerufen habe . Von einer ge¬
setzlichen Regelung sei nach dem herausgekommenen Arbeits -
jchutzentwurf keine Lösung der Arbeitszeitfrage im Sinne un¬
serer Forderungen zu erwarten . Die Reichsbahnbeamten sol¬len nach dem Entwurf nicht unter das Gesetz fallen , vielmehr
wll die Reichsbahngescllschast als Behörde das Recht erhalten ,die Dienstzeit der Beamten (nach der Person ) quf die Arbei¬ter zu übertragen . (Zwischenrufe: Wenn es nach den Reichs¬
bahnräten und ihren Juristen geht.) Es hänge deshalb alles
von der Stärke der Organisation ab, eine Verkürzung der
Arbeitszeit für das gesamte Personal herbeizuführen .

Die Position als Tarifkontrahent müsse weiter gefestigt
Werden , zudem man weiß, daß entgegen der offiziellen Ver-
ncherungen das Bestreben des Verwaltungsrats der Reichs-
vahngesellschaft daraus gerichtet ist , von allen tariflichen Bin¬
dungen los zu kommen und das gesamte Personal der berech¬nten Personalordnung zu unterstellen , die bis jetzt nur große
Verschlechterungenfür die Beamten gebracht bat . Erfreulicher¬
weise könne festgestellt werden , daß der Einheitsverband im
letzten Jahre einen nennenswerten Mitgliederzuwachs undelne finanzielle Stärkung erfahren habe.

Redner appelliert am Schluß zw intensiver Mitarbeit inver Organisation . Der Einheitsverband sei gewillt , alle gang-
varen Wege zu gehen, um die wichtigsten Aufgaben der Or¬
ganisation , Erhöhung des Einkommens , Verkiirzung der Ar¬
beitszeit , Ausbau der sozialen Rechte zur Erfüllung zu brin¬
gen . Ein jeder Funktionär habe deshalb die Pflicht , die noch
gleichgültig beiseite stehenden Eisenbahner dem Einheitsver -"vnd zuzuführen.
m Die Konferenz nahm diese Ausführungen mit großemVerfall auf und stimmte ohne Diskussion einstimmig nach-
nehender Entschließung zu :
, „Die am 23. Januar 1927 in Karlsruhe tagende Kon-'vrenz der Ortsgruvvenleiter und anderer Funktionäre des
^ lnheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands (Bezirk
^ den) erklärt einmütig mit den wirtschafts- und Verkehrs- .
,,

°litischen tiefschürfenden Ausführungen ihres ersten Vor¬
sitzenden Kollegen Scheffel einverstanden . Die Konferenzteil¬
nehmer anerkennen die Tatsache, daß die Volkswirtschaft und
j

e* Verkehr aufs engste miteinander verbunden sind . Die Be¬
rgung des Jnlandsmarktes erfordert Erhöhung der Kaufkraft

bv Konsumenten und Beseitigung der Arbeitslosigkeit . Die
Konferenz fordert : 1. Verkürzung der Arbeitszeit auf täg-" ch 8 Stunden und Aenderung der Dienstdauervorschriften aufvi«ser Grundlage . 2. Erhöhung des Einkommens entsprechend

Samstag , den 29. Januar 1927
der gesunkenen Kaufkraft besonders für die Arbeiter und
unteren Beamtengruvven . 3 . Abänderung der Reichsbohnge-
setze und Beseitigung der einseitigen Belastung der Reichs¬
eisenbahner durch die Revarationsverpflichtungen . Der Ein¬
heitsverband der Eisenbahner Deutschlands hält es als seine
wichtigsten Aufgaben , diese Ziele zu erreichen, fordert daher
seine Funktionäre auf , das Reichsbahnpersonal von der Not¬
wendigkeit des Zusammenschlusses und der Organisierung im
Einheitsverband zu überzeugen, um dadurch rascher dem ge¬
steckten Ziele näher zu kommen .

"
Die Kollegen Schneider und Heini berichteten über

wichtige Vorgänge in Rbd Bezirk Baden , ferner wurden Fra¬
gen der Organisation und Agitation eingehend besprochen .Mit einem warmen Appell an die Anwesenden, das Ge¬
hörte zu beherzigen, mit neuem Mut zu neuer Arbeit zu gehen ,schloß Kollege Schneider in später Abendstunde die in
allen Teilen sachlich verlaufene Konferenz.

Vermischtes
- Kesselexplosion im Hafen von Neu -Orleans

Paris , 28. Jan . Rach iner Meldung der „ChicagoTribüne " aus New-Orleans wurden infolge einer Kesielexplo-
sion auf einem im dortigen Hasen liegenden Tankdampferdrei Mann der Besatzung getötet , sechs andere schwerverletzt.

Ein Racheakt
Berlin , 28. Jan . Ein Reisender , der in der vergangenen

Nacht wegen ungebührlichen Verhaltens aus einem Lokal des
Zentrums Berlins hinausgewiescn worden war , gab von der
Straße auf die Fenster des Lokals vier Revoloerschüsse ab>Eine Kugel traf einen Mann in den Unterleib und verletzte
ihn schwer. Der Täter wurde festaenommen.

Schwerer Grubenunfall
Marl , 28. Jan . Im Grubenbezirk der Zeche „Brassert"

wurden beim Umbau einer Abhaumaschine mehrere Stempel
umgestoben , kodab eine 8 Meter lange Strecke zu Bruch ging.Von den hereinbrechenden Gesteinsmassen wurde ein Hauer
erschlagen , einer lebensgefährlich und ein weiterer
leichter verletzt.

Tödlicher Unfall auf einem Bahnhof
Schwerin , 28. Jan . Als heute früh der Zug nach Kleinen

sich in Fahrt gesetzt hatte , sprang eine Frau , die noch mitfah¬
ren wollte , auf das Trittbrett des letzten Güterwagens und
verunglückte dabei tödlich .

Untergang eines englischen Dampfers
London , Es wird befürchtet, daß der letzten Donners¬

tag mit einer Ladung Kohle von Blyth abgegangene 360 T .-Damvfer „Enniskillen " mit seiner ganzen Besatzung im
letzten Sturm u n t e r g c g a n g e n ist.

Brandunglück in NeuyorkN e u y o r k , 28. Jan . Im Neuyorker Ecschäftsviertel istein 17stöckiges Lagerhaus , das in Brand geraten war , zusam¬mengestürzt, wobei 10 Feuerwehrleute unter den
Trümmern verschüttet wurden ; es gelang , sieben von
ihnen zu retten .

Schlägereien politischer Gegner
Berlin , 28. Jan . Gestern Nacht kam es im Osten Berlins

zu einer Schlägerei zwischen Mitgliedern der nationalsozialisti -
ichen Arbeiterpartei und politischen Gegnern . Vier Beteiligte
wurden verletzt . Die Polizei nahm 13 Personen fest. Auchin einem Saal im Zentrum Berlins , in dem eine öffentliche
Versammlung der KPD . stattfand , kam es zu einer Schlägerei .Fünf verletzte Personen wurden von ihren Parteifreunden weg -
geschasft . Die Polizei löste die Versammlung auf.

Schwere Sturmschäden in England
London , 28. Jan . Der in der vergangenen Nacht und

am heutigen Tage wütende Sturm hat in allen Teilen des
Landes großen Schaden angerichtet. Nach den vorliegendesMeldungen wurde am schwersten Glasgow heimgesucht , wo über
100 Personen verwundet und 4 Personen das
Leben einbüßten . Das schwerste Unglück ereignete sich
am Nachmittag, als ein Schornstein einstürzte und die Trümmer
durch vier Etagen hindurchschlugen. Polizisten und Feuerwehr¬
leute mußten sich durch bas Fenster Eingang verschaffen , da
die Türen durch die Trümmer versperrt waren . Frauen und
Kinder mußten aus dem Chaos herausgeholt werden. Auf der
Straße wurde ein 12 jähriges Mädchen durch einen herabstür¬
zenden Stein ge t ö t e t. Zwei Straßenbahnwagen und ver¬
schiedene Fuhrwerke wurden vom Winde umgeschleudert. Die
Geschwindigkeit des Sturmes betrug 82 Meilen in der Stunde .London . 28. Jan . Heute vormittag stürzte in N o r -
bury bei starkem Orkan ein einsitziges Bombenflugzeug
ab. Der Fliegeroffizier war sofort tot .

600 Häuser in einer japanischen Stadt verbrannt
Tokio , 28. Jan . In *Koboyashi bei Miyazaki wurden

000 Häuser, darunter der Bahnhof , mehrere Bankgebäude und
eine Polizeiwache durch eine Feuersbrunst eingeäschert. Ver¬
luste an Menschenleben find nicht zu beklagen.

Schwerer Automobilunfall
Berlin , 28. Jan . Auf der Straße zwischen Werden

und Kettwig fuhr ein Automobil gegen einen Baum und

wurde vollständig zertrümmert . Während der Lenker des Au¬
tomobils , ein Kaufmann Küthe aus Siegburg , mit Ver¬
letzungen davonkam, wurde der mitfahrende Leiter des Fecn -
sprech- und Telephonamtes der Vereinigten Stahlwerke Düs¬
seldorf. Schröder, getötet .

Grubenunglück in Südengland
Deal (Kcnt) , 28. Jan . Bei einer Explosion in einer

Kohlengrube wurden heute Morgen vier Bergarbeiter
getötet und 11 verletzt.

Verurteilung wegen Totschlags
Frankfurt a . Main , 28 . Jan . Das Schwurgericht verur¬

teilte den Graveur Hanschmann aus Leipzig wegen Totschlages
zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Hansch-
mann batte im Juni v . Js . auf dem hiesigen Hauvtbahnhof
seine Geliebte erschossen. Vor dem Untersuchungsrichter hatte
Hanschmann behauptet , auf Verlangen feiner Geliebten gehan¬delt zu haben . Der Staatsanwalt hatte die Todesstrafe bean¬
tragt .

- V- -

Gewerkschafiliches
Zur Abwehr

Vom Deutschen Fabrikarbeiter -Verband wird uns ge¬
schrieben : Die „Arbeiter -Zeitung ", Organ der K.P .D. , Mann¬
heim versucht nicht nur bei den Lohnbewegungen in der
chemischen Industrie die so von ihr gepriesene „Einheits¬
front " innerhalb der Arbeiterbewegung zu fördern , sondernbei allen Lohnbewegungen werden die gleichen Phrasen ge¬
droschen . Der Arbeiterschaft gegenüber verschweigt man aber
den wahren Grund , weshalb sie („die Arbeiterzeitung ") soihr rrrrrevolutionäres , verkleckstes Bild anpreist . Weshalb
hak denn der liquidierte Jndustrieverband nicht alle diese
Phrasen zur Verwirklichung gebracht? Die „Arbeiter -Zeitung "
hat kein Interesse an den Lohnkämpfen der Arbeiterschaft, sie
find für diese nur ein flotter Agitationshappen , um ihr Par¬
teisüppchen damit zu kochen , in der Erwartung , daß ihrer
Partei die groben Massen zulaufen werden . Nun wird an
allen Registern gezogen in der Hoffnung, den verdammten
„reformistischen" Gewerkschaften eins auszuwischen. Was
kümmert es sie , wenn die Gewerkschaften dadurch im Kampfe
gegen das Kapital geschwächt werden ? z

Ist es nicht bezeichnend , daß in dem Augenblick, wo die
Gewerkschaften in Lohnbewegungen eintreten die „Arbeiter ,
Zeitung " über sie verfällt .

Erwartet sie eine Prämie von den Eiftmilliardären oder
will die Redaktion beweisen, daß sie reis ist und die geistige
Höbe besitzt für eine wirtschaftsfriedliche gelbe Zeitung ? Der
Reichslügenverband mit Unterstützung der Arbeitgeber hat
den Kampf gegen die Gewerkschaften nicht schofler geführt .
Aus das Geschreibsel selbst in der „Arbeiterzeitung " haben
wir keine Veranlassung einzugchen, das richtet sich von selbst .
Jeder Arbeiter wird erkennen, daß damit eine geschlossene
Macht der Arbeiter dem Unternehmertum nicht gegenüber zu
stellen ist. Forderungen auf Verbesserung der Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen werden von den organisierten Arbeitern und
ihren gewerkschaftlichen Vertretungen aufgestellt und nicht in
einer Rcdaktionsstube oder auf Grund einer Parteiparole ,um den Anschein zu geben , als wenn sie auch etwas mit zu
bestimmen hätten . Das ist der Grund , weshalb wir auf alle
diese Anpöbelungen der „Arbeiter - Zeitung " nicht antworteten
und auch in Zukunft nicht antworten werden. Die Gewerk¬
schaften sind die berufenen Vertreter der Arbeiterschaft, daran
ändert die „Arbeiter -Zeitung " nichts. Wir haben leider man¬
che Kämpfe mit den politischen Parteien bestehen müssen , aber
eine- muß konstatiert werden, so schofel, niederträchtig und
schädigend hat keine gewirkt wie die K .P .D . Die früheren
Auseinandersetzu'.Pen innerhalb der Arbeiterbewegung zwi¬
schen Partei und Gewerkschaften waren doch mehr sachlicher
Natur , wenn auch hier und da einmal über die Stränge ge¬
hauen wurde . Die K .P .D . benimmt sich aber , wie der Ochsim Porzellanladen , wenn nur alles in Scherben geschlagen ist.

In den Händen der Arbeiterschaft liegt die Entscheidung/
Sorgt für Geschlossenheit und Einigkeit innerhalb den gewerk¬
schaftlichen Organisationen . Die Kirchhofruhe der chemischen
Industrie beweißt, daß das Zeichen auf Sturm steht . Wer
nicht haben will , daß die Arbeiterschaft der chemischen In¬
dustrie eine Niederlage erleidet , der schließe sich einer Berufs¬
organisation , den freien Gewerkschaften an . Wer organisiert
ist , folge den Anordnungen seiner gewerkschaftlichen Organi¬
sation und den Beschlüssen , die die gewerkjcyaftlich organisierte
Arbeiterschaft aufstellt. Werden die berechtigten Forderungen
der Arbeiterschaft von den chemischen Industriellen nicht an¬erkannt , dann entscheidet die organisierte Arbeiterschaft über
die weiteren Maßnahmen . Das eine stebt fest, daß die Ec -"
werkschaften alles daran setzen werden, um die von ihne^eingeleiteten Lohnbewegungen mit Erfolg durchzusühren.

Der heutige« Nummer Le» „Volksfreund" ist Me
achtseitige Bilderbeilage

*Bolk und 3eif*
der 5. Woche beigelegt.

TGfflQVl
Haferflocken

Merkmale : Angenehmer feiner Geschmack — schnell
kochend — ausgiebig — frei von Hülsen —
nur in Paketen mit dem roten Streifen:
Leicht quellend , milchig -süß ,Vitamine —

Anmerkung ; Knorr Haferflocken sind das richtige Frühstück für
Jung und Alt . - Sie sollten in keinem Haushalt fehlen .
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Rationalisierung und Ausbeutung der Arbeiter bei der

Firma Trickzellstoff E. m. b. H.» Kehl a. Rh .
, Vom Fabrikarbeiteroerband wird uns geschrie¬
ben : Die Betriebsleitung der genannten Firma , an der Spitze

>öerr P fotz er als Betriebsleiter , gab uns schon wiederholt
Veranlassung , sich mit ihr an dieser Stelle zu beschäftigen .'

.Die schon seit 2 Jahren herrschende Hochkonjunktur in der
Papier - und Zellstoffindustrie einerseits und Massenerwerbs -
jloftßfett anderseits haben im vorgenannten Betriebe zu Miß-
.ständen geführt , die es verdienen , näher beleuchtet zu werden.'Nicht genug, daß man jährlich ungeheure Summen erübrigen'kann zum Ausbau des Betriebs nach dem modernsten System,'um nach und nach immer mehr Erwerbslose zu schaffen , son¬
dern man versucht zurzeit alle Mittel , um den kaum zu be¬
wältigenden Aufträgen Herr zu werden, ungeachtet dessen,
.welch kümmerliches Dasein die Arbeiter einzelner Abteilungen'auf Grund der übermenschlichen Anforderungen , die an sie
gestellt werden, fristen . Nach den getroffenen Maßnahmen
zu schließen , kann man sich des Gedanken nicht erwehren , als
db die Betriebsleitung nicht alle Arbeiter als Menschen be¬
trachten würde . Der findige Betriebsleiter , Herr Pötzer, ist
auf den genialen Gedanken verfallen , um die Produktion zu
steigern, ein Prämiensystem einzufübren , welches selbst¬
verständlich bei der in diesen Verufsschichten herrschenden Not
bei einem Stundenlohn von 62 Pf . (wöchentlicher Bruttover -'üienst 29.76 -K) nicht abgelehnt wurde . Leider bat die Be¬
triebsleitung sich von dem Motto leiten lassen , wenig zu geben
und viel dabei herauszubolen und dabei mit oder ohne Absicht
den gröbten Teil der Arbeiter vergessen und zwar gerade die¬
jenigen , die durch die Mehrproduktion auch eine Mehrleistung
vollbringen müssen . Zellstoffkochermeister und Zellstoffent-
wässerungsmaschinenführer sowie Bleicher werden durch das
eingeführte Prämiensystem mit etwa 39—34 M monatlich be¬
dacht und somit zum Antreiber der übrigen Arbeiter . Indem
in den genannten 3 Gruppen nur etwa 24 Arbeiter in Be¬
tracht kommen , ist der Aufwand ein ganz minimaler , während¬
dem aus der anderen Seite die Zahl derer , die in Wirklichkeit
die Mehrarbeit leisten müssen , etwa 80 beträgt . Damit die¬
jenigen Arbeiter , die bei dieser Regelung von der Betriebs¬
leitung übersehen wurden , auch eine Erhöhung ihrer Bezüge
erhalten , richten wir an sie die Bitte , das Versäumte nachzu¬
holen bis der Zeitpunkt gekommen ist , um für alle das zu
erhalten , was nach menschlichem Ermessen zum Leben not¬
wendig ist. Sollte Herr Pfotzer aber der Meinung sein , die
Arbeiter an den Zellstofsentwässerungsmaschinen auf das
Niveau eines chinesischen Kulis berunterdrücken zu können,
so möchten wir ihm raten , den Bogen nicht allzu straff zu
spannen , denn wer Wind säet , wird Sturm ernten . Der Ar¬
beiterschaft der Trickzellstoffabteilung sowie der gesamten Be¬
legschaften der Papier - und Zellstosfindustrie Mittelbadens
diene zur Mahnung , dafür zu sorgen, daß auch der letzte Ar¬
beiter im Fabrikarbeiter -Verband organisiert wird und es
wird eine leichtere Aufgabe sein , bei den kommenden Tarif -
und Lohnverhandlungen derartige Machenschaften zu schände
zu machen und für joden das zu erreichen, was ihm gebührt .

Aus aller Welt
Unschuldig verurteilt

Das große Schöffengericht Stuttgart hatte im vergangc-
uen Jahre den Kraftwagenführer Kilian Schwarz aus Ell-
wangcn auf Grund von Zeugenaussagen zu 3J4 Jahren Zucht¬
haus verurteilt , weil er mindestens 59 schwere Einbrüche in
Bauerngehöste verübt haben sollte . In der Berufungsverhand¬
lung wurde das Urteil auf zehn Monate Gefängnis ermäßigt .
Die Einbruchsdiebstähle gingen aber weiter , auch als Schwarz

seine Strafe verbüßte . Nach längerer Zeit gelang es der Kri¬
minalpolizei , den wirklichen Täter in der Perion eines Malers
Eugen Glaser aus Weschenbeuren zu verhaften . Glaser wurde
jetzt vom Stuttgarter großen Schöffengericht zu sieben Jahren
Zuchthaus verurteilt . Gleichzeitig beantragte die Staatsan¬
waltschaft in einem Wiederaufnahmeverfahren vor der großen
Strafkammer des Stuttgarter Landgerichts , den unschuldig im
Gefängnis sitzenden Schwarz freizusprechen . Das Gericht iolgte
diesem Antrag und sprach Schwarz für die unschuldig verbüßte
Gefängnisstrafe eine Entschädigung zu .

Kampf um ein Affeuweibchen
Im Zoologischen Garten in London kam es unter den 70

abeistnischen Pavianen zu einem heftigen Kampf um ein Weib¬
chen . Die Asfenherde, die auf einer großen felsigen Anlage
baust, batte sich in zwei Parteien gespalten . Bald war das
umstrittene Weibchen im Besitz der einen, bald in dem der an¬
deren. Die Wärter waren außerstande , den Kampf , der über
zwei Stunden dauerte , zu schlichten. Als endlich Rübe eintrat ,mußten sie feststellen , daß das Weibchen tot war . Schweigend
versammelte sich die Lanze Herde um den toten Körper . Nach
einiger Zeit trennten sich die Gegner, worauf von jeder Seite
ein Männchen an die Leiche herantrat und den toten Körper
durch das Spalier der Affenherde in einen Teich rollte . Dar¬
auf zogen sich sämtliche Affen in ihre Lager zurück, um ihre
Wunden zu pflegen.

Der Weihnachtsmann ins Zuchthaus geschickt
In Braunschweig wurde Vinzenz Kowalczik aus Laatzen zu

fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . K . war am Weihnachts¬
abend als Weihnachtsmann verkleidet an der Kasse eines Kon¬
sumvereins erschienen . Kaum hatten ihn die Angestellten be¬
grüßt . zog er einen Revolver und verlangte die Herausgabe
des Geldes . Mit einer größeren Summ « ergriff er die Flucht,konnte aber bald festgenommen werden.

Verurteilung wegen Landesverrats
WTB . Darmstadt , 26. Jan . Der Strafsenat des hiesigen

Oberlandesgcrichts verurteilte den Schneidermeister Reinhard
aus Freiendiez wegen Landesverrats zu 5 Jahren Zuchthaus
und 19 Jahren Ehrverlust . Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit statt .

Der Berliner in der Venezianer Gondel
Vor einem Berliner Schöffengericht hatte sich am Mitt¬

woch der Bote Adolf Knöchelmann wegen Unterschlagung
von 28 999 JL zu verantworten . Knöchelmann batte trotz ver¬
schiedener Vorstrafen in einer Berliner Vorortbrauerei eine
Anstellung als Bote erhalten . Eines Tages wurden ihm
28 000 cM zur Ablieferung auf einer Bank anvertraut . Das
war , wie der AngeNagte erzählte , an einem sehr heißen Som¬
mertag , als ein furchtbares Gewitter tobte . Unter dem Ein¬
druck der Hitze und in der Angst vor Einschlägen der Blitze
habe er sich in einer Wirtschaft eine Erfrischung gegönnt. Da¬
bei sei ihm der Gedanke gekommen : „Warum soll ich nicht
auch einmal den Krösus spielen?" Also fuhr er als „Proku¬
rist" nach Berlin und kleidete sich sofort standesgemäß für eine
Auslandsreise ein . Die Frau ließ er ahnungslos zurück, zu¬
mal anderweitige Damenbegleitung rasch gefunden war . Zu¬
nächst nahm er Abschied von Berlin , wo er sich noch einmal
gründlich amüsieren wollte. In schöner Damengesellschaft ließ
er am Kurfürstendamm den Sekt in Strömen fließen . Dann
ging die Reise über die Schweiz nach Italien . In Venedig
kaufte er sich eine eigene Gondel, mit der er einige Tage über
den Canal Grande zum Lido fuhr , in Begleitung einer rassi¬
gen Italienerin , die er sich in Padua als Reisebegleiterin
erkoren batte . Bei der Abreise nach Rom schenkte er die Gon¬
del dem Hotelvortier . Da bei der Rückreise das Geld noch
nicht alle war , unternahm der seltsame Kavalier noch einen

Abstecher in die Ostscebäder. Hier ging ihm das Geld end¬
lich aus . War er dis dabin fast nur in Luxuszügen gefahren ,
jo mußte er zuletzt aus Stettin 1. Klasse nach Berlin zurllck-
kchrcn . Bei seiner Ankunft war er noch im Besitz von 6 - lk .
6 , H ließ er noch für ein Galgcnsrühstück draufgcbcn und dann
fuhr er mit einem Auto zum Polizeipräsidium , um sich zu
stellen . Das Urteil gegen Knöchelmonn lautete auf 2 Jadre
Gefängnis , unter Berücksichtigung , daß das medizinische Gut -,
achten den Angeklagten als starken Psychopathen brzeichvctc.

Der Hochstapler als Regierungsrat
In Wiesbaden wurde ein Hochstapler verhaftet , der

sich den Titel eines Regieruugsrates und Dr . - jur , zügelest
and sich dadurch allerlei Schwindeleien ermöglicht hatte . Es
wurden ihm wunschgemäß Autos zu Besichtigungsfahrten zur
Verfügung gestellt. Er kielt mit Sachverständigen Bespre¬
chungen ab , weil er angeblich den Auftrag hatte , das Mate¬
rial für ein Werk über das deutsche Siedlungswcsen zu sam¬meln . Selbstverständlich erhielt der Regierungsrat auch
zahlreiche Einladungen zu gesellschaftlichen Veranstaltungen .
Von den amtlichen Stellen wußte er sich nicht weniger als
16 000 M zu erschwindeln. Das alles auf Grund einer Visi¬
tenkarte mit dem Titel . In Wirklichkeit handelt es sich bei
dom Betrüger um einen sogenannten Schriftsteller K o n tz aus
Quierscheidt bei Saarbrücken . Bei seiner Verhaftung erklärte
er lachend , er habe bewiesen, daß man mit einer guten Visiten¬karte am leichtesten durch die Welt käme . Seine Schwinde¬leien erstreckten sich auf die Städte Wiesbaden , Mainz , Darm¬
stadt, Kassel und Koblenz.

Sechs Kokainhändler verhastet
Der Berliner Kriminalpolizei gelang es , nach wochen¬

langen mühevollen Beobachtungen, den Kokainbändler Ewald
sowie seine 16jährige Tochter und zwei für ihn reisende Händ¬
ler zu verhaften . Im Keller Ewalds — er ist Schneidermei¬
ster — fand sich eine Aluminiumflasche mit 50 Gramm Ko¬
kain. Die Tochter vertrieb das Rauschgift im Westen Berlins ,während die beiden Reisenden anscheinend auswärts tätig
waren . Gleichzeitig konnte die Kriminalpolizei ebenfalls im
Westen Berlins zwei Kokainbändler festnehmen, die ihren
Vorrat in einer Schachtel hinter dem Schutzpfahl eines Stra¬
ßenbaums verborgen aufbewahrten .

Zwölf Millionen beschlagnahmt
Den Behörden ist es gelungen , aus dem Vermögen der

Kölner Svrilschieber Gebrüder S ch w a r tz Werte in Höhe von
12 Millionen Mark , die noch nicht verschoben worden waren ,
zu beschlagnahmen. Gleichzeitig konnte ermittelt werden , daß
sich Peter und Joseph Schwartz in Brüssel, Heinrich Schwartz
in Rotterdam befinden, während ihr ehemaliger Generaldirek¬
tor Burkbardt , dem die Schiebungen besonders zur Last ge¬
legt weiden , sich ebenfalls in Brüssel aufbält . Mehrere Ange¬
stellte des Schwartz- Konzerns sind bereits in Haft genommen
worden . An den Svritschiebungen sollen noch weitere drei große
Unternehmungen beteiligt sein, die den Staat um mehrere 100
Millionen geschädigt haben . _

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
27. Jan . 28. Jan .

Gew Brief Bell» Brief
Amsterdam 168 46 168.87 168.43 168.86
Italien . . . 100 £. 18. 18 18.22 18 .09 18. 13
London . . . l Pfd . 20.442 20.494 20.444 £0 .49a
Newyorl . • • • • • 1 4.215 4.225 4.215 4.22 ,
Paris . . . . 100 Fr . 16.64 16 .68 16.62 16.66®
Prag . . . . 100 St . 12 .476 12.516 12 .476 12.51
Schweiz . . 81 .10 81 .30 81.08 81 .28®
Spanten . . . . . . *00 Pef. 69 .34 69.62 70.06 70.23
Stockholm . 112.47 112 .75 112 45 112 .73
Wien , . . . . 100 Schilling 59.46 59.60 59.48 69.62

] Herren * Artikel
Sh # Mw

Eleg . weiß. Oberhemd umichi-
Mansch., m . Karo - u. gestr. Batisteins.
Elegantes weißes Batisthemd Q ^durchgehendgestreift . tf .BU

Elegantes weißes Batisthemd . .
durchgehendkarriert . 12 8g4U . su

Stehkragen m . Eck.. ia Mako , 4 lack, 0.65
Stehkragen mit Ecken , Mako , black 0.75
HHiHiimminiiiiiiiiiimiiiiHinmiiiiiiniminiimimimiiHiiimtiiiiiiniiiifMimitniMiiiiimiiimmniiiiiiiimiiimmm

Stehumlegkragen med. mod.Form 0 .85
Herrensocken schwärt :weingestr. 1 .20
Elegante Herrensocken _ . .
Seidenflor , achwarz-v/eiß gestreift , 2.75
Große Auswahl in
schwarzen und weißen Krawatten
Große Auswahl in

seidenen Herrensocken

Oberhemden ze«r, m . gestr.. e .40 4 .90
Oberhemden moderne Karos . . . 9.50
Elegant. Oberhemd , Trikoline in _n
gestreift und karriert . 1U . OU

Herren -Nachthemden , __
Schirting , mit Umlegkragen u. BSrdchen O . DU

Herren-Nachthemden _
mit Schalkragen . 5.90
H . -Unterhosen Normal , 2.111195 1 .75
H .-Unterjacken Normal , i .su i .«o 1 .40
Burchards Reklame-Einsatzhemd
m . gestr. u.kar.Elns . Qr. 6 2 .50 »2 .30 42 .10

Herren-Hemd or°s. -> 4
echt Mako , 2 fädig « • ■ • • • 0 .011

Herrensocken ßaumw. uni o.es 0 .45
HerrenSOCken Baumwolle uni
karriert . . . 0.95 0 . 50

Herren 80Cken echt Mako elnlarb. 0.85
Herrensocken gSVru« “1^ '. 1$ 0.95
Herrensocken MSST ’— 1 .95
Hosenträger

° "TÄ 0.40
Sockenhalter • • 0.95 0,60 9.45 0 .25
1 Posten Herrenhandschuhe nft _
sortiert . Haar 0 9s
Selbstbinder Kunstseide , moderne
Muster . 0.95 0.70 0 50
Selbstbinder reine Seide , uni . . 0 .50

Der Name Steiner bürgt für Qualität !
. . . . .

Alle In - Verkaufsstelle fUr Karlsruhe
l von

! Steiner ’s Paradiesbetten
. . . .

Bei Käufen über 20 Mk. erfolgt Frankozustellung !

j BURCHARD

r

m Eine glückliche Ehe
füt>rf die Frau , Me es verstellt, den V
Mann an ihr Keim zu fesseln . Die jü ^
kluge Sattln derettet ihr« Liköre ;im a MC“” //f -r
Kaufe leidst mit den echten Natckel-
Eisernen. So kann man jeden, auch
den teuersten Likdr selbst Herstellen
und kennen lernen und spart dabei
mehr als das Doppelle. Sin Versuch
und man bleibt dabei. Für gutes
Gelingen und stets gleich« Güte bürgt
der Name Reichel und die aüderllhmle Lichlherzmarke. Erhältlich In Drog .
und Apotheken . Dafeldst auch Dr. Reichel' , Rezeptdüchlein umsonst, wenn
vergristen, kostenfrei durch OTTO REICHEL , Berlin SO, Eisenbalmstr. 4

Tofal - Austferhauf !
m

Möbel / Betten
■ üiiiiiiiii

Pol sterwaren
: Außergewöhnliche Gelegenheit :

E
.

Karrer & Sohn
Kriegssfraße ZOO (gleich Ecke Westendstraße)

Tanz-
Lehr - Institut

ISranuaget
NouiacKsaniage13

Toiolon S859
| Freitag, 4 . Februar

Beginn einen
neuen Kamen

tur Anfänger
| Einzel-Unterricht

jederzeit I r ‘

Damen- 1
Frtsier-Saion
Bublkopfaehnelden

liir Damen u . Kinder
Maskentrinnren
Marie Albert

Werderplatz 401.
Schneiden» ß

übernimmt Anfertigung
sämtlicher Damen - und
Kinderäarderobe , unmo¬
derne Kleider werden um-
gearbeitet bei billigster Be"
rechng. tzerrenstr .27 , IV-

Felle!
Kaufe fortwährend

« amte,baten - u.ZiegeN'
feile zu höchsten Tag ?*'

preisen . w **

Ehr . Baier
« artsrnhe . Werderstr . "

Tel . 3554 .

In Karl Hummel *«
Hohlschletferei

Werderstr . 13
werden

Ansieruresser.
Rasierklingen. Haarschneidemaschinen.
Pserdescheeren . Haarschneidescheeren. Haus-
hliltschreren, Tischmesser. Tascheninefser vsw.
sachgemäß geschlissen und repariert . 888

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Vertitgadrackerel
Volkstreund G . n . b . ll .
Luisenstr . 24, Telefon 128

Lachen
| % Links

Zu beziehe» durch

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlcrstraße 4» . — Tel . »701 .
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Don Den Mrlschafiskamvfen
In Sachsen stets auf Spitz und Knopf

Aus Sachsen wird uns zu den Schiedssprüchen die für die
Textilindustrie West- und Ostsachsens in den letzten Tagen ge¬
fällt worden sind , und die gegenüber der von der Arbeiter¬
schaft geforderten 46 Stundenwoche die 53 stündige Arbeitszeit
beibehält , u . a . folgendes geschrieben :

„Die Schiedssprüche sind für die Textilarbeiterschaft un¬
tragbar . Die Schiedssprüche sind lediglich dazu angetan , die
industrielle Reservearmee weiter zu fördern , und damit den
Unternehmern immer wieder die Möglichkeit zu verschaffen ,
die Löhne künstlich niederrubalten . Dabei find selbst vom
Rrichsarbritsministerium Anweisungen an die Schlichter er¬
gangen , auf Grund der groben Arbeitslosigkeit die Festlegung
von Ueberstunden in den Schiedssprüchen möglichst zu ver- ,Meiden . Bei den Schlichtern in Sachsen scheint indessen das '
Interesse des Unternehmertums die Anweisungen des Reichs-
arbcitsministeriums »p Uberwiegen.

Sachsen und leine Textilindustrie sind damit zum Brenn¬
punkt für die Regelung der Arbeitszeit geworden. Eine Kon¬
ferenz der Vertreter aller Filialen des deutschen Textilarbeiter¬
verbandes aus dem Bezirk Westsachsen bat bereits zu dem §
Schiedsspruch Stellung genommen. Offen kam die Enttäuschung
darüber zum Ausdruck, dah der Schiedsspruch lediglich den
Forderungen de» Unternehmer Rechnung trägt , ohne die be¬
rechtigten Wünsche der Arbeiterschaft zu beachten. Die Kon¬
ferenz lehnte den Spruch grundsätzlich ab. weil die Forderung ,
die Erwerbslosenzahl einzuschränken , völlig unbeachtet blieb .
Sie betont ausdrücklich , dah die Einschränkung der Arbeitszeit ,
auf täglich 8 Stunden , am Samstag 6 Stunden und die Be- ':
seitigung der Ueberstundenschusterei ein Mittel ist , dieses Ziel
»u erreichen, dah es aber geradezu ungeheuerlich ist. Arbeiter
auf tägliche 16—12 stündige Arbeitszeit und darüber hinaus ,
su zwingen , während immer neue Massen Erwerbsloser aus die >
Strahe gesetzt werden. l

Kein Zweifel , die Zeichen in Sachsen stehen auf Sturms
Er ist nicht ausgeschlossen , dah wir hier schon in den nächstens
Wochen grobe Kämpfe um die Arbeitszeit erleben , dann feie 1
Textilarbeiterschaft ist entschlossen , sich mit dieser fortgesetzten
Vergewaltigung nickst mehr abzufinden . Sie wird alle geeig¬
neten Mittel anwenden , um endlich den Achtstündenarbeitstag
durchzusetzen .

"
_

Schneebericht
von heute Samstag morgen 8 Uhr :

Hornisgrinde : 76—80 Ztm . Eesamtlchneehöbe, etwas ver¬
harscht , heiter , —2 Grad , Ski- und Rodelbahn gut . — Mnm -
Melsee: 66—70 Ztm . , schwach gekörnt, trockenes Wetter , —0
Grad . — Ruhestein : 61 —65 Ztm . , etwas verharscht, heiter , —0
Grad . — Königsfeld : 25 Zim . . etwas verharscht, heiter . —8
Grad . — St . Georgen : 41 —45 Ztm ., gekörnt, heiter , — 1 Grad . >
— Feldberg (Osistation) : 121 —130 Ztm . , Pulver , heiter , —3
Grad . Ueberall gute , zum Teil ausgezeichnete Ski- und Rodel¬
bahn.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 190, gef . 5 , Schusterinsel 68. gef . 5, Kehl 192.

'
«es. 3, Maxau 371, gef . 3. Manheim 248, gef 6 Zentimeter .

Briefkasten Ker Redaktion
Rastatt . In den Apotheken nicht , sondern in Kranken¬

häusern .
F . K . R . Wir müsien in Ihrer Angelegenheit noch Er¬

kundigung einziehen und Ihre Anfrage kann deshalb erst am
Montag beantwortet werden.

A. E . 200. Es ist nicht gestattet , dab in einem Kaufladen
Flaschenbier verkauft und dieses im Laden oder in einem
anderen zum Laden oder zur Wohnung gehörigen Raume aus¬
geschenkt wird . Neben einer Bestrafung setzt sich der Laden-
inbaber sogar der Gefahr aus , datz ihm die Konzession zum
Flaschenbierhandel entzogen wird

H. 160. 1 . Der Standesbeamte ist verpflichtet, den Mäd¬
chennamen „Margot " ins Geburtsregister einzutragen . Der
Name Margot gehört nicht zu denjenigen Namen , die vom
Standesamt nicht anerkannt werden. Erfolgt die Ablehnung
dennoch , so erbeben Sie Beschwerde beim Amtsgericht. 2. Wenn
ein Bürgermeister 9 Jahre sein Amt verwaltet bat und dann
zurücktritt, so bat ihm die Gemeinde nach 8 27 der Gemeinde¬
ordnung den einmaligen Betrag eines Jahresgehaltes als
Wartegeld auszuzablen . Die Mitgliedschaft des Bürgermeisters
in der Fürsorgekasse spielt dabei keine Rolle.

W. I . Ihre Frau bat 52 Wochen lang Anspruch auf die
Erwerbsloscnunterstützung und nach Ablauf der 52. Woche
kommt die Krisenfürsorge in Frage .

M . Erünwinkel . Wenn der Hauseigentümer 2200 M an
der Aufwertung zu zahlen hast so bat er kein Recht , ohne wei¬
teres die Miete zu erhöben. Die Friedensmiete ist matzgebend
und wenn der Hausbesitzer glaubt , dah diese infolge besonderer
Umstände zu nieder ist, so hat er die Pflicht , eine Neuein -
schätzung der Miete durch die Behörde vornehmen zu lassen .
Eine Erhöhung ohne Neueinschätzung ist nicht zulässig und
weisen Sie deshalb die Forderung des Hauseigentümers
zurück.

Eölshausen . Nach unserer Information bei einem Arzt
handelt es sich bei der Krankheit „Melom " (schwarze Ge¬
schwulst) um eine sehr gefährliche Geschwulst .

W. D. Adresse : Stationskommando der Ostseestation der
Reichsmarine in Kiel .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Land ^ weiierwarle

für Sonntag . 30 . Januar : Wechselnd wolkig , Temperatur wenig
verändert . _ _

Was man gegen Grippe tun kann? Der namhafte Ber¬
liner Internist Professor Dr . med . Zuelzer , der sich auf
reiche praktische Erfahrungen stützen kann, empfiehlt bei der
Bekämpfung dieser heimtückischen Krankheit besonders die Ver¬
wendung einer Mischung von Ebinin mit Ealicvlvräparaten .
Diese Kombination weisen die Tagol -Tabletten auf , die sich
schon seit zwölf Jahren hervorragend bewährten . Dieselben
enthalten außerdem noch andere Bestandteile , deren Aus¬
wirkung auf den Organismus bisher wenig bekannt war . wel¬
che aber nach den Urteilen bekannter Aerzte die sonst bei Ver¬
wendung von Salicvlaten auitretenten Herz - oder Magen -
störungen verhindern . Es ist also im Jntercsie eines jeden
selbst gelegen, mit diesem Präparat einen Versuch zu machen .

tiarisrufter vonzewerian .vom 29 Zanuar
In stark betrunkenem Zustande wurde in der vergangenen

Nacht ein lediger Werkzeugschleifer von hier aus dem Gehweg
vor der Hebelstrabe von einer Polizeistreife ausgefunden . Er
wurde bis zur erlangten Nüchternheit im Polizeiarrest ver¬
wahrt .

Noch gut abgelaufen . Ein 15 Jahre alter Kaufmanns -
lebrling blieb gestern vormittag in der Kaiserallee mit seinem
Farrad in den Schienen der Strahenbahn hängen und kam
kurz vor einem Strahenbahnwagen zu Fall . Er wäre über¬
fahren worden, wenn ihn nicht ein Vorübergehender noch
rechtzeitig vor dem Strahenbahnwagen weggezogen hätte .
Durch diesen Unfall enstand eine gröbere Menschenansamm¬
lung .

Festgenommen wurden : Ein Bäcker von öobebach wegen
Diebstahls , ein Melker von Urnäsch wegen Bruchs der Aus¬
weisung, ein Bautechniker von Essen , der von der Staats¬
anwaltschaft Mannheim wegen Betrugs i . R . gesucht wurde,ein vom Jugendgericht hier gesuchter Fürsorgezögling , 5 Per¬
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

2 » bÄ Vereinsanzerger
BergnügungS -nzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,oder werden »um Reklamen,eilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe .
F .T .K . Wintersport . Abfahrt beute mittag 4 .10 Ubr.Quartiereinteilung im Zug . 135,2
Freier Schützenverein. Ab Sonntag , 30 . Januar finden

regclmähig unsere Schiehübungen statt . Am Dienstag . 1 . Febr .findet im „Friedrichshof" eine Sportlerversammlung statt . Wir
bitten um restlose Beteiligung aller Svortgenossen . 1346

Freie Turnerschaft, Abtlg . Mühlbnrg . Heute Abend 8 Ubr. ,
'

in den „Drei Linden" Monatsoersammlung . Pünktliche » Er - '
scheinen notwendig . ( 1353) Der Vorstand.

Naturfreunde (Wintersvort -Abtlg .1 Ski-Tour Badn . Höhe ,Ottenhofen . Eabelkarte Obertal Ottenböfen 3.30 JH . Montag
8 Ubr Ausschuhsttzung . Dienstag 8 Uhr restlose Beteiligung
an dem Vortrag des Svortgen . Reichstagsabg . Schreck aus
Bielefeld im oberen Saale des „Friedrichshofes ". Freitag
Generalversammlung . 1351

Arbeiter -Sängerkartell . Mittwoch , den 2 . Februar , abends
8 Uhr , im „Erünwald "

, Rllvvurrerstrahe 2 , Kartellversamm¬
lung. Die Vertretung aller Vereine ist erforderlich Der V.

Bruchsal. Arb .-Gesangverein „Harmonie ". Samstag abend
8 Ubr , im Gasthaus zum „Ritter " Generalversammlung . Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht . ( 135) Der Vorst.

Es liegt im Interesse der vielgevlagten Hausfrau , sich da¬
von zu überzeugen, dah sie Zeit , Geld und Arbeit spart und
dabei den Mittagstisch verbessern und abwechslungsreicher ge¬
stalten kann, wenn sie sich der neuen Knorr Suvvcnwurst be-
dient . Eine Knorr Suvvenwurst — 7 Sorten Blumenkohl,Erünkern , Krebs , Ochsenschwanz , Pilz , Spargel , Tomaten —
ergibt nur mit Wasser aufgekocht 6 Teller kräftige , wohl¬
schmeckende Suppe , wie man sie bester im Haushalt nicht Her¬
stellen kann. Keine Hausfrau sollte versäumen , den Versuch '
zu machen , bei dem sie nichts riskiert .

eins , ton wir
gme n . billige

möD6
doch nur bei

BrOder," Bär
Kar ' sruhe ,

Kalserstr . 115
Eins . Adlerstraße

InentgelUIche
Besieh «liinn, , un¬
serer sehenswert .

Ausstellung
Weitgehendste

Zahlunas -
erlelchterung !

. I3 «<

Spezialität :
W Komnlette
Büro - Einrichtungen
Hip Private und
größere Unter¬

nehmungen

. Billige Preis « in« rbritShoten 887« treishofeu
Cborttio en
Zauche,ler-Anzüg«
Monteuranzüge
BHnblnifen
Eodensoppeu
viechan. VerutSkleider -

sabrikation
41 phpr Schützentt Cütl Drage 36
Karlsruhe.

Silo

ftQäCItftUVlll -t-ll
^ “ ' tniunmia) aeiajugi , ist
Fe? c>n,er »rechliche und®e 'te Hintere » ragenknopf,
LNentdehrlich für jedenMann , Breis Mk. » .1 » .®-10,0 . 20 . SlUeinöerlf.

Schiel . Selbach .
Murgtal «Badens Sl

fiausfabrikation
Achten wir ein. Dauernde«Nd sichere » xistenz oder
^ ebenderdienst. Besondere
, »ume nicht nötig . AuS -' unft kostenlos . 133
Chem. Fabrik Aylrdorf

Inh R . Müutner
Zeitz.« yl »dorf .

* l->derichrSuke .« ertiko.
» Konrmndeu , Wasch-' °m« ov«n . Nähtische,S'Mmer .n .« achentische,
ZNch,tische,gute Betten ,
^p 'rgei . nüchenlchränke"»» sonst . billig zu verk.v. tlutmsnn

Rudol,itrabe 12.

w £

Die
Gewohnheit
P . K .-Kau -Bonbon» zu kauen,
sollte besonder » auch bei Kin
dem unterstützt werden , weis
es vielbeiträgt zur Reinhaltung
der Zähne und der Mundhöhle
und zur Befestigung des Zahn
fleisches.

Angenehm duftender Atem ist
ein sicheres Zeichen eines ge-
pfleoten Menschen —man kaue
P .IC.-Kau -Bonbons .besonders
nach den Mahlzeiten und nach
dem Rauchen und Trinken .

Päckchen --- 4 Stück --- 10
Ueberall erhältlich ! G. II . 11

WRlGLEY A . G . Äfür r a . M .

ln der
Privat - Fahrschule „Karlsruhe“
Inhaber Ph . SCHARMANN, Durlacher Allee 105

werden Sie gewissenhaft zu tüchtigem
Autofahrer unter billigster Berechnung

ausgebildet 1327

Kuvsbcginn jedevxeilf

ZlllKfMMN
giicilfiiiiiiiifi
tzMkllMINtt

auherorventlich billig
zu verlaute «
Möbelhaus 1350

MoierEeniyeiintt
32 zrronentirahe 32

i lä
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und meiden Sie alle Aufregungen , dann wird sich Ihre Krankheit
bessern", Wer hätte diesen Rat nicht schon von seinem Arzt gehört ?

Leicht gesagt ! l Wer ktinn so ruhig sein wie Mister Woker,
der in einem englischen Rennwagen mit Herrn Eselei zusammen¬
sitzt und diesen fragt : „ Uetien uir, daß unser Wagen den deutschen
schlägt?", worauf Eselei erwidert : „ Ich wette nicht ".

„ Veiten uir, daß diese Fahrt nicht gut abläujt ", fragte Woker
erneut . „Ich wette nicht ", sagte Eselei.

Plötzlich explodierte der Motor , beide fliegen in hohem Bogen
heraus . Da rief Woker noch im Fliegen dem Eselei zu : „ Uollen uir
uetten, daß ich höher fliege als Sie ?“

DenMann kann manseinerRuhe wegen beneiden, nicht wahr ?
Doch zurück zu unserm Münchner Kindl, dem Wahrzeichen

der alten, weltbekannten Zuban -Zigarettenfabrik , und Dr . AliNabi ,
uttserem Tabakdoktor .

In wohliger Ruhe spazieren die beiden im Parke auf und ab.
„Fin zweiter Dr . Ali Nabi existiert nicht ", erwidert der Alte

klar . „Ich bin der Letzte meines Geschlechts , dem diejahrhundertalten
Erfahrungen meiner Ahnen in der Tabakmischkunst zugänglich sind.

Wenn heute viele Zigarettenfabriken behaupten , den Stein der
Weisen zu besitzen, so glauben sie auch, ihn gefunden zu haben,
und doch haben sie ihn dann nicht. Mit Fug und Recht darfst Du
Dich rühmen , ihn zu besitzen, denn die

Zuban-Zigaretten
werben ob ihrer Güte durch sich selbst ^

von Tag zu Tag neue Freunde . Und nach all dem, was Du von mir
bisher gehört hast , wirst Du die Zuban -Raucher noch mehr in den
Bann Deiner Marke zwingen als bisher.“. , .

Übermorgen hören Sie mehr !,.
Die Geschmacksrichtungen der Raucher sind wandelbar wie

uie Zeiten. Wir gehen mit ! Die leichten , süffig süßen Mischungen un¬
serer Zigaretten sind Glanzstücke der heutigen Zigaretten -HerslelJ
lungsart . Drum seien Sie nicht nur Lebenskünstler, sondern

werden Sie Künstler des Geschmacks !
Rauchen Sie: Ortü ,
die Zuban~Vierer!



Leipheimer & Mende
Das Spezial -Geschäft in

Herren - und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs - Stoffen mm

Moninger Bier
m
1 -

K. GÖSSEL
KARLSRUHE i . B.
Kriegastrasse 97 , Telefon 68

Ae)t . Baumaterialien -
Geschäft am Platze

Spezialität :
Herstellung von Boden - und

■ Wandplatten - Belagen aller
Art
Dacheindeckungen mit
Ziegeln , Pappolein , Dach¬
pappe usw .
Asphalt - und Estricharbeiten
Zementröhren -, Zement¬
waren - u . Kunsstein -Fabrik
Marmorwaren - Fabrikation

Auskunft erteilt : I

Stadt. Gas-, Wasser- und
Elektrizitätsamt

Installations-Abteilö - f. Elektrizität
Karlsruhe i. B . , Kaiserallee 11.

unübertroffen
BAUHÜTTE

an Reinheit und Güte KARLSRUHE
GemeinnUtzigeBaugeseilschaltmM

*▼

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

UDucriidiiiiiü ocum *
llllllllllltllltllllllllllllllltlillllMIIIIIIIIIIII
licher Bauarbeiten

DR. AXELROD ’S YOGHURT iiiiiiitmiiiiimiiimiiimiiiiiiniiiiHiiiiiii

Vom Orient zum Occident — Immer man ihn lobend nennt . ♦
“•SSSÖT“ Städtische Milchzentrale KfÄS Büro und Lager :

Rotteckstrasse Nr . 17
Telefon 5200Beim Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt

- - DR. AXELROD ’S YOGHURT -

Kotalenherde Gasherde Öfen
komm. Kfleheneinrichtungen

Größte Auswahl
Billigste Preise
Bequeme Ratenzahlung
Al

I
’i

Ph. Nagel
Haus - und Kiichen- Geräte

Kaiserstraße 55

Nr. 7
Aus den Silben : a — amt — ar — bach — bei — che — che — chen — chen — cho — des —
di — die — bin — e — e — e — ei — ei — ei — en — en — en — en — ent — fa — ga — ga
— gen — gen — goll — gung — Heu — hi — ho — hn — i — je — taub — le — lei — lob —
man — mi — mi — mie — mir — mün — nau — ne — ne — ne — ni — nie — nor — now —
null — os — pe — Punkt — re — rci — ren — ro — röh — ron — se — spei — stan — sto —
tan — ten — ti — ton — tsing — um — bah — zo —
sollen 24 Wörter nachstchenverBedeutung gebildet werden : I . Sonntag , 2 bibl . Name. 3. Tempera iur-
grad , 4. Stadt in Pommern , 5 . Nahrungsmittel , 6. Körperteil . 7 . Wissenschaft , 8 . Unehrlichkeit, 9. Re¬
publik. 10 . Okdensverüerung . 11 . Erzählung . 12 chinesischer Lasen, 13 . Metall , 14 . Signalinstrument ,
15 . Funkstation, 16 . Selbstbeweihräucherung , 17. Spott . 18 . Germane . 19. Behörde , 20. Naturerscheinung ,
21 . Stadt in Sachsen. 22. Jnielgruppe , 23. Gefäß, 24. arabischer Titel , 25. sranz. Strom , 26. gertchtl.
Erklärung , 27. Teil des Hauses, 28. Alpental . ch gilt als ein Buchstaben.

Die Ansangs - und Endbuchstaben sind bon oben nach unten zu lesen.

Auflösung aus Nr. 6 :
1. Grudeosen, 2 . Ulanka, 3. Tiber , 4. Eibe. 5. Rial . 6 . El enborn 7 . Kaiman, 8. Lieferzeit, 9. Adrianopel .
10. Mephisto, I I . Elba , 12 . Bellinzona , 13 . Realgymnasium, 14 Inhalatorium , 15 . Nußtorte , 16 Gne en,
17 . Tedeum, 18 . Attila . 19 . Beerenwein , 20. Satan , 21 . Artist, 22. Traber . 23. Zither , 24. Ulster,
25. Niedertracht , 26. Dcgermamilch.

Gute Reklame bringt Absatz und gestattet deshalb Preisabbau !

Vas Haus der eleganten
Damen -

Moden

Gebrüder
ETTLING ER

Kaiserstr. 199.

Preiswerte

Qualitätsschuhe
iiiiiniiiiiiitiimmiiMMimiiiiimmiimimmiiiiiiiiimiin

finden sie In reicher Auswahl bei

Eugen Loew - Hölzle
111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Kaiserstraße 187

GESCHWISTER KNOPF
.

* >

Das große Das große
Kaufhaus fßr Alle Kaufhaus fßr Alle

^ L. J . Ettlinger
üegr . 1832 ElLSNKSNdlUNg Gegr . 1832

Kleineisenwaren / Werkzeuge / Bau - und Möbelbeschläge
Haus - und Küchengeräte / Kochherde / Gasherde / Oefen

Alb. (Hock & Cie.
Karlsruhe - Kaiserstraße 89

Photo-Apparate
Kino-Apparate

Photo -Arbeiten in erstkl. Ausffibrung

Drogerie
Wilb. Tscherning
bekannt durch
Qualitätswaren

Ecke Amalien- und Karlstrafie
Telefon 519

MÖBEL !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Complette
Wohnungs - Einrichtungen

Einzelmöbel
Küchen

Schlaf - Speise - und
Herren Zimmer *
in großer Auswahl
Reelle Bedienung
Billigste Preise
Zahlungs - Erleichterung

M . Tannenbaum
Adlerstraße 13

Zentralheizungen
mit Dampf , Wasser oder Luft liefern seit 1878 —
sparsam im Betrieb — und billig in der Anlage

Bechern & Post ' ■ m
b . h .

Karlsruhe

Josef Kropp
Unternehmung

für

Beton , Blsenbetonbau und Asphaltierungen .

Metallhütte

Dr. Dannenberg & Co.
Tel .-Adr . Metallurgie B.m .D.H. Tel . 6 )68,6169

Unsere Erzeugnisse :
Dopp raft . Weichblei Marke M. d . K...
Hüttenhartblei . Schriftmetalle . Lager¬
und Weißmetalle . Lötzinn , Rotguß .
Bronce . Zink . Stereotypie - und Setz-

maschinenmetalle

Adlerstraße 43 Telefon 3701
empfiehlt sämtliche

Bücher / Zeitschriften
Schulartikel
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Schmoller
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Grosse

18«

Gelegenheitsposten
in

Wirtschaftswaren
gelangen ab SAMSTAG, den 29 . Januar

zu enorm niedrigen Preisen
zum Verhaut

Aluminium
Fleisch- oder SchmortöpfeZ 1.95 Z 1.45
BeSteCK Messer und Gabel . . 0 .35
Teller is cm . . 2 stack 0,45
SChöPflöifel extra schwer . . . . . . Stück 0 .75

Steingut
Teller flach oder tief . Stück 0,15
TeSSen groß bunt Stück 0 .12 weiß Stück 0.10
Setz Schüsseln 6teillg, farbig 1 .45 weiß 1*10

Zinkwaren
Im 44 cm 48 cm 52 cm 56 cm 60 cmwannen ovai i .95 2 .25 2 .60 2.9FT 25

28 cm 30 cm 32 cm™ 0P 1 .10 1.25 1 .45
waSChH9SS3 ! u™

kei I .ZA 4.öjj &50

eoo

Ladilches
Canbestbeatei
Samstag , d. 20 . Ja «.*E 14 Th -Gem. l . S . Gr
Wie es euch gefüllt

von Shakespeare
Musik von Zilcher

Zn Szene gesetzt v Felix
gaum nach Mustt. Leitg :

Alfons Riichner
Herzog von der Trenck
Celia Rademacher

Prtiter
Fein

Kloeble
Brand
Kühne

Weidner
Hoi Kauer

Dr . Siorz
Dahlen

Kalnvach
Eeinerlich

Wanka
tzierl

Kühne
Leitgeb

Gemmecke
Mehner

Höcker
Müller

Gras
Bockr
Moest

Lidrecht
Hatz

Herzog
Rosalinde
Brokstein
Le Beo
Erster iEdel -
stweiter/mann
Charles
Amtens
Jaquetz
Eoelmann
Pagen {
Oliver
Jäiov
Orlando
Adam
Dennis
P >arrer
Corrwnus
Stivius
Wilhelm
Phbke
Kätchen
Hymen

Anfang 7 Uhr
Ende gegen Io Uhr
Sverisitz l Mk. 6 .—

Sonntag , 30 . Januar*G ld 5h . , ©em l - ioo
Die Meisterslnger

von Nürnberg
von Richard Wagner .
Mustkainche Leitung :

Josef Krips
In Szene geletzt von

Otto Kra» . 601
Sachs Schulter
Bogner Dr .Wucherpfennig
Vogelgesang Butz
Rachligau Grötzinqer

Umtuche velanmmachungen
SrgmiisirttonrSndernng b. stiidt. FSrsorgeamtA
u Die besondere Abteilung , Ergänzende Erwerbs » , ^ ^
Psenfürtvrge " des stäkt. FltrsorgeamtS A wird mit ! wcrden yiermil aujgefor

Die Inhaber der im
Monat Juni 102 « unter
Nr . 18975 als mit Nr . 16080

. ausgestellten deziehmtgsw
! erneuerten Piand cheim

Bcckmesjer
Kothner
Zorn
Eihlinger
Mvier
Ortei
Schwarz
Bol»
Stolzing
David

Löser
Wehrauch
Kaliibach

Schäfer
Renuto
Meyer

PlachzinSth
Lander
Strack

Earl Laufkötter

öem 3l VS. Mis aukgehvven.
infolge besonderer Umstande tu ausierordentlicher
No .laae bestnden , tönnen Anträge aus Äcwähtitng
von Zusatzunterstützung ab 1. tl . 1927 bei den zu¬
ständigen Aosertigungsabteilungen des Für,orgeamts
st stellen .

Die Abfcrtigungsabtcilungen des Füriorgeauits A
sind vom I . Fevruar an wie wlgt untergebracht :'ür d Buchstaben A—U i. Rathaus , 3. Et ., Zimmer 116

» . E - J . 3. „ „ 113
„ „ „ K - A „ „ 3. „ „ 111

„ „ 0 —R 8ch .8t l. d Gartenstr . 56a, Z. 5
. „ 8 T— Z in der Gartenstr 56a , Z . 2

Die Abfertigungsabteilungen 0 — Z sind am 28.
Und 28. d . MtS. wegen Umzug geschlossen. 581

Karlsruhe , den 25 Januar 1827.
_ Der Oberbürgermeister .

Erwerbslose , die sich ! ?=
ertv ’&rc Biänder bis

längstens 8 Februar 1827
auSzulöfen ob . die Scheute
di« zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , wid-
rtgemallS die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
werden . 605

Karlsruhe . 29. Jan 1927
Stadt . Pfandteihkasfe .

v . Siabttyeater Bremen
Eva Blättermann
Magdalena Strack
Nachtwächter Lander

Aufgng 5 Uhr.
Enoe gegen 10 Uhr.

1. Sperrsitz 8 — Marl .

Montag , den 31 . Januar
„ Turandof

Dienstag den 1. Februar
„ Ter Barbier

von Sevilla "

Aufnahme m die Msjdntle.
Auf Beginn des neuen Schuljahres werden

LUe Kinder schulpflichtig , die bis zum 30.
Avril ds . 2s . das 6. Lebensjahr vollenden,'vie Eltern Oder deren Stellvertreter werden"ufgefordert. ibre schulpflichtigen Kinder

am Montag , den 7. Februar 1827
vormittags von 8 bis 12 Uhr oder nachmii-
Ms von 2 bis 4 Ubr in einem der benachbar- i
Ln Bolksschulbäufer veriönltch anzamelden . >

Anmeldepflicht erstreckt sich auch aus die !
Minder , die auf Beginn des vorigen Sckml-
Abres zurückgeftellt wurden , zur Zeit erkrankt°ver schwächlich und in der Entwicklung zu¬
rückgeblieben sind , sowie auch auf die laub -
MMmen, blinlden . geistesIchwackM . evilevti -
Mn und krüvvelbaften KindeR Für alle
? Inder ist der Geburtsschein (Familtenstamm -°vch) und der Jmvk .chein vorzulegen.

Die Anmeldung erfolgt :
„ , A. Für Knaben :

- 1 - in der Tullaschule 1 (Tullastr) . 2 . Schil-
Uchule ( Kaoellemtr . 1 ) . 3 . Lidellschulei^ tarkgrasensti . 28) . 4 . UhlandÄule I (Bau-
^ .eliterstr. 22) . 5 . Nebeniuslamle ! I (Nebe-

34) . 6 . Gartemtrabsamle (Gartenstr .
Südendschule I (Südendltr. 41) . 8. Leo-

Md)ckmle ( Leovoldftr. 8) . 9 . Eutenberglckule I
N?blhe,tr. 34) . io. Mühlburgerschule l (Lardt-

1 ) . II . Telegravbenichule (Telegravben -
icherne ) unid 12 . in den Schulen der Bororte.

, . 8. Für die Mädchen:
gj . in der Tullaschule II ( Xullaftr .) . 2 . Karl

(Karl Wilbelmitr . 2 ) . 3 . Se-
Marrgrafenkchule (Kreuzstr. 15) , 4 . llbland-

Mle II (Schützemtr. 35) . 5 . Nebeniusschule II
,7l?beni-uSitr . 34 ) . 6 . Bsitalozzischule (Erbvrin-
s n

,fc 18 ) - 7 . GartenstraMiule (Eartenstr.22) .
<' 'pvdendschule II Graf Rbenästr . 18 ) . 9. Gu-
j°nbergschule II (Kaiserallee 55) , 10. Mübl-
Nrgerschuie li ( tzgrdtstr . 3) . 11 . Telegravben -
Liuie (Telegravbenkalerne ) und 12 . in den^ Hulen der Vororte .
„ Anmeldungen für die bisherige Seminar-
L°ungsschule werden bei der Direktion der«evrerbildungsanstalt nicht mehr entgegen-«enommen.
» .Eine Berechtigung für die Aufnahme eines
^-inides in • bestimmten Schulhause kann
nsI, >einer Anmeldung in diesem Schulbänke

abgeleitet werden. Eltern oder deren
? " llverlreter . die es versäumen , die ibrer Ob-

Znvertrauten schulvflichiigen Kinder zum
che der Volksschule anzumelden , untetlie -

fv . der Bestrafung aufgmnd des 8 71 des^oUzeistrataesetzbuches vom 31 . Oktober 1863.
Karlsruhe , den 29. Januar 1927. 603

Das Stadtschulamt .

Landssgewsrbetislle Karlsruhe
Karl -Friedriohstraße 17

Sianflige der

und Technischen Neuerungen
Geöffnet : Wochentags von 10— 12 Uhr
und 3—6 Uhr . Sonntags von 11—1 Uhr

Montag nachmittag geschlossen
Eintritt frei .

SM. Sprfioftc Karlsliihe
An» und Verkauf von

Wertpapieren
Staatshapicre , Städteauleihen , Goldhhpotheken-
psandbriefe.

Zeichnung aus Neu-Emifsivnen

Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren
gegen kleine Gebühren in feuerfesten und diebes -
licheren Tresor der Sparlaste . 604

Stadt . Sparkassenamt .

Städt.Konzertbaus
* Sonntag , 30 . Januar

Nnr hem Ebenda'
von Karl Müllcr - Ruzika.

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard S . orz .

Greindel
Isolde
Eltriede
Max
Kunzemauu
Eulalia
Elli
Bastewitz
Liane
Hühnlein
Schlavper
Jeanette
Erneute

ellner

Höcker
Ermarth

Rademacher
Leltaev
Biand
Genter
Moest

K oevle
A Utrecht

Bockx
Getnmecke

Merk
Möderl

Schneider
Anfang 7 »/, Uhr £Ende gegen 10 Utir. §

t P irtett 4 20 M .

r Eine Anzahl ^

Speisezimmer
Herrenzimmer

und 1325

KQciien
liefern in bekannt
guter Ausführung
zu DBflButsnfl herab

seseizien Preisen
Karl Thome & C^

Knrtsrnhe
28 Herrenaiv . 28

(gegenüber der
Reichsbank .)

Selten günstige
v:KaufgelegenheltiJ

Bücher
in qr . Auswahl viuia zu
verkaufen. Math . Gut ,Brunncnstr . 5, Part „ »

Resi \
denz

Lichtspiele

Wald-
str

Eintrittspreise :
Mark 1.50 .
2.—, 2.50 . 3.—

Sonntag , den 30 . Januar 1927
pünktlich vormittags 11 Uhr

Morgen ^
RlmjFeier

Großes verstärktes Künstler - Orchester !
Jugendliche u . Studierende tür diese
Morgen Film Eeler Parkett Mark 1.—

der übrigen geschlossenen Vor¬
stellungen dieser Q C 7 Q II hp

Tage and Wochen um V) ll , I , ö Ulli -

Badifche Landwirtfchafts-Bank

Spar Einlagen
werden zu
günstigen Sätzen
Verzinsti

e . G . m . b . H .

Karlsruhe
Lauteibergstraße 3

Haftsumme 18.5 Millionen
Geschäftsanteile und Reserven
2.2 Millionen

Konzerthaus
Donncrtlas , 3. Februar,

ALEXANDER

EHljk
8 Uhr W

m .
^ » m

Noissi
Vortragsabend

Karten zu Mk. 5.- 4 . 3.-, 2,- und 1.50 bei I
Kart Nenleldt
Waidtttratte 88

„Oie Gemeinde"
Halbmonatsschrift für sozialistische

Arbeit in Stadt und Land
Preis 4 » Pfg .
Zu beziehen!

LMhuchhandlungKarlsruhe
Adlerstratze 43 Teleson 370t .

Ourlacher Anzeigen.
RuhelohnarduunzsürdiestShiischenMeiter

Durch GemelndebeschlußVom2l . Dezember v . IS .
wurde für die Gemeindearoeiter der Stadt Durlach
eine neue Ruhelohnoronung erlasten. Der Landes»
kommistär hat niete Gemeindetatzung unterm 12 . d M.
für unbeanstandet erliärt . DieRuhelohoordnung Ir tt
am I Februar d . I . in Wirtfamkert Der Wortlaut
verfelben kann aut dem Rathaus — III . Stock . Zim¬
mer Nr . 6 — während den üblichen GefchäslSstunden
eingeiehen werben . 608

Durlach , den 27. Januar 1927.
Der Oberbürgermeister .

vürgertiolz -Ausgave
Die Verlosung deS Bürgerholz findet am

Dienstag , den 1. Febrnar 1827 , nachmittags
10 , Uhr

im großen RathauSfaal statt . Hierzu werden die
Bezugsberechtigten eingeladen

Es werden auSgegeben :
ür da« ganze Los 4 Ster Holz 50 Wellen (Bürgerlosi
ür das halbe Los 2 Ster Holz 25 Wellen <Wiiw nloSi

Der Hotzmacherlohn beträgt für das ganze Los
IS.— Mt ., für das Haide LoS 9 .50 SR' Der Los eitel
kann erst auSgehändigt werben, wenn der Holzmacher»
lohn bezahlt ist . was im Beriosungsraum geschehen
kann. Wer seinen Holzmacherlohn am Giro avziehen
lassen will , bekommt den Loszettel am Tage nach der
Verlosung zugestellt. Beim Vorliegen besonderer
Bedüritigieit lann raienweise Zahlung des Holz»
macherloynes gestaltet werven.

Gavholzderechtigte, die ihr Holz ganz oder teil¬
weise verkau en wollen, wüsten die? im BerlosungS»
lokal oder bis spätestens 608

7 . Februar auf dem RathanS , 8 . Stock,
Zimmer Rr . 1 «

anmelden.
Durlach , den 27. Januar 1927.

Der Oberbürgermeister .

GrOliere Serie
selbstverlertigte

Schlaff- l
zimmer

einz . u . komplett j
beste Qualität

Konkurrenzlos Billig ! |
Gebr . Klein [
Durlacherstr 97

Rüppurrecstr 14

i Durlach i

(locfi - V
nauscr Z

LoHerie |
SOOOOt
12 BOOI
SSV o oi
Ziehu ntf | Preis 115Tuck 10M
A/11^19271 MK 8 Porto u,LlsteZ5$

POST5CH,KONTOf KADISRUHE NS170A3 !
Hier bei E Zwerg , Brunn ert , J . Kern , H Fritz

K . Meier A Martin . L . Weil . 18

suchen zu Ostern 1927
einen 1341

kaufmännischen
Lehrling
selbstgeschriebene Offerte
erbeten an

C . Lorenz, Aktiengesellschaft
'Vk Telephon - und Telegraphenwerke

Eisenbahnsignal -Bauanstalt
Zweigniederlassung Karlsruhe . Kaiserallee 25

Die

DeitiW-Aiizeise
ist das beste
Werbemittel

Dnilbjachenaller Art
liefert

Buchdruck. BolkDfreund
uilenstraste 24

Ab 1. llanuar 1927 hin ich zur Praxis bei

säm | | iclienj ^ ankenl (» sen
zugelassen .

Dr. med . Seith »Blenkinsop
Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten

Durlach , Hauptslrasse 32
( llaus LSwennpoiheke )

Sprechstunden : 10—12 */* Uhr und 4—6 Uhr10—12 “/,
Samstags nur 10 - 1 Uhr 134

Bruchsaler Anzeigen.
Umbau des Wohnhauses Hohenegger »
platz Rr . 1 zu Läden betr .

Die Stadtqemeinde beabsichtigt, die seitherige
Erdgeschosiwohnun» im städt. Wohnhaus Hohenegger»
bla » Nr 1 zu Lüoen umzubauen . In Aussicht ge»
uommen ist der Einbau eines gröfferen und eines
kleineren Berkausstadens . Die Unterlagen für den
beabiichtiäten Einbau tönnen beim Stadtoauamt ein»
aesehen werden. Wünfche von Jnterestenten werden
soweit wie möglich berücksichtigt .

Angebote aus mietweise Ueberiastung einer de»
beiden Lüoen oder beiver zusammen, die sür di»
Anbieter bindend sind , wollen bis
Samstag , den ». Febrnar 1827 , vorm . 11 Uhr
verschiosten und mit entsprechender Ausichriit ver¬
sehen aus dem Raihau 'S. Zimmer Nr . 4, abgegeben
wereeu . In den Angeboten ist zu bemerten, aus

, welche Dauer das Mietvernültnis mit der Stadt ein »
gegangen wird .

Die Lelnung entiprechender Bürgichgit oder
sonstiger Sicherheit behält sich ver Stadtrat vor .

j Bruchsal , den 25 Januar 1927. 607
Der Oberbürgermeister .
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Mashenhottüme Karnevalfchuhe
Bajadere in ver-

schied. Farben 9 .75 in vielen Farben
3 .95 2 .95

Brokatsdrohe
Silberu .Gold 12 . 50 8 .75

Domino a. Ia Satin 14 .50
Fantasle -Costüme
45 .00 35 .00 26.50 15 .00

Masken -SchmuckKarneval -Strümpfe
und SilbersohoUen

Datrend 0. 18 0 . 12
Lahnband,

' '•old und Silber.Meter 0 .06 0 .04
nnd Sllberkordel

Meter 0 .06 0 .03

von den zartesten Pastelltönen .
bis zu den grellsten Farben !

Baumwolle Sohle, Spitzeund
Ferse verstärkt . . 0 .48

Flor Doppelsohle . Hochferse.
Naht . . J . . 0 .95

Kunstseide Doppelsohle ,
Hochferse , Baumwollrand. 1 .25

Kunstseide Doppelsohle ,
Hochf. , Naht , bes preiswert 2 .95

Herren - Sockon Flor, Kunstseide,reine Seide, mit u. ohne Zwickel,in allen Preislagen
Damen -Strttmffe schwarz u. bunt,alle Farben , Kunstseide , Wasch¬

seide, Trama - Seide von den bil¬
ligsten bis zu den hochwertigsten
Qualitäten vorrätig.

Kopfbedeckungen
Papier -Service -Mützen

Dutzend 0.40 0 .30
Zylinder aus Pappe , schwarz

und bunt . . . Stück 0 .45
Clownhfite m. Rüschenrand St . 0 .25
OriginelleDainenmütz. 0 .30 0 .15

Clownkflte , ein- u. zweifh. 1.95 1 .25
Bajazzo-Käppi. 0 .75 0 .50
Türkenfez . 2.60 1.65 0 .80
Tiroler-Hüte. . . . 2.40 1 .50
Puder u. Schminken

in allen Faibtänen
für jede Maskierung passend,in reichhaltigster Auswahl. mm

Gold- und Silberfranzen
Meter 0. 55 0 .35

Farbige Steine . . Dutz. 0.36 0 .24
Gold- und Silberborden

Meter 0. 18 0 .08
münzen, gold. Dutz. 0. 15 0 . 12
Ohrringe . Paar 0. 25 0 .18
Halsketten . Stück 0.65 0 .40
Armbänder . Stück 1. 10 0.95 0 .55
Holländerreife . . . Stück 2 .50 1 .75
Pompons, viele Färb Stck .Q.06 0 03
Schaumperlen. . . Reihe 0 .45 0 .25
Damen -Masken. 0.30 0 .15
Herren-masken. 0.60 0 .35
Halsrüschen in all . Färb . 1.50 1 .00
Pfaufedern. Stück 0. 15 0 .10
Tarlatan , m . Silberstreif. Mtr. 0 .35
Tarlatan , einfarbig, große

Farbenkuswahl . . Meter0 .48 0 .38
Trikotine , Gold u . Silber Mtr . 0 .85
Sendelstoffe in Gold, Silber u.

schönen Farben . Meter 0 .85
Kantenstoffe für Schärpeny« Meter 1.60 0 .80
Brokat, in vielen Farben Mtr. 3 .50

8383Ei8383ß8l88 !S8IBi88i3838388
Kaffee Cdeon |

Morgen Sonntag vormittag 82
88

, 3 .>8 gä
88
88
88

8388838888881881888888888888

von 11V* bis 1 Uhr

Frflh-Konzert
Zum Barbarossa
Son

L
tt Sonntag , den 30 . Jannar , von 4 Uhr ab !t

KONZERT i04i i !

Trinkt

rnepcc
Kaffee

Marke

Haushalt
, Pi .. Pk •zPf .-Pk

90180 |
frimenliili
-iPj .-Pk -..Pf .-"Pi

Jliatratzen
in Seegras , Wolle ,Roßhaar , alle Größen
liefert preiswert aus
eigener Werkstätte
Reparaturen werden
sorgfältig ausgeführt
Kämmerer
Erbprlnzenstrnße 20.

Fahrräder
Badisches Konservatorium f. Musik

Samstag , 5. Febr . . abends 8 Uhr
im Bürgersaal des Rathauses

Zeitgenössische Musik
lilr Flöte , Bratsche nnd Klavier

lErstauttührungen )
Flöte : Kammervirtuose Karl SpittelBi ätsche : Georg Valentin Panzer
Klavier : Joseph Scheib . 606

Werke von Hindemith . Jarnach , Scheib
und Weismann Einheitspreis 1 Mark

lässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Denner , Kaiserstr . 5
Für ' acbmännische Austührung wird gat antiert

4 OLOSSEUM
Heute 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr

Tänze der Erotik
und Ekstase

vom Ballett der Barone »« Lalatre
au -t Paris 1311

- Maskenball * Festhalle —
Sonntag , den 6 . Februar 1927 , 8 — 3 Uhr

Vorverkauf siehe Anschlagsäule 13 »

mannergesanguerein Karlsruhe e . II.

Städtische
Karlsruhe

1 . 9 .

K.-sadk»
' . Pf -Pk . 2Pf -Pk.

| N 2 20
Ferner :

I stets frifchgerösteter I

I offener Kaffee
Piunb is . |

Festhalle
(Baden)

iiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiig
Samstag , den 5. Februar 1927

in sämtlichen Räumen , großer

Masken -Ball
mit Prämiierung

Kleiner Saal : Juzzband
Biertuunel : SchvuiimieliuiisIU

Anfang 8 Uhr / Saalöffnung 7 Uhr / Ende 4 Uhr
Ballmusik : Harmonie - Kape 1 le

Leitung : Hugo Rudolph
Ball -Leitung Tanzmeister Jos Braunagel
Eintrittspreise u . Vorverkauf siehe Anschlag¬säulen

Zentralverband der Angestellten
IHilllllllHIÜ 'MIHIIIIIIII'Hliinilllir-

Wollen Sie

dann kommen
Sie in die

Schützenstr . 10

Radio hören !
ien
die

Wolfsschlucht

Bevor Sie Ihren Einkaut in

Glas , Porzellan , Steingut
Tonwaren 1MS ,

Haus- und KUctiengeräten
tätigen,besichtigen Sie meine
billigen Schautensterpreisel

(Uoldemar Schmidt
Karl - , Ecke Amalienstr .

. Besichtigung ohne Kaufzwang .

IMMNMMMIMMNMNHH

3ad . Sichtspiele j
. KONZERTHAUS j
Rente nachm . 4 und abends 8 Uhr t
morgen Sonntag nachmittags 4 Uhr

|

UnterAffen u. Palmen l
und

E
Kasimir u. Hidigeia I

Musikbegleitung |
Kartenverkauf : T

E Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße Z
I 18 9 I

„3umSalmen "^°L ^
Hente Samstag Abend 1349

xotßZEkT
in den festlich dekorierten Lokalitäten .

Ab 6 Uhr : Schweinsknöchle .
ES ladet freundl ein Fritz Beisel.

Jeden Montag

Schlachllag?
Gute reine Uleine : : ff. moninger Bier

Guter Mittag - und Abendtisch
Georg Bender „3um Lchwarzwölder Hof-

Lnisenftratze 57 1328

„3nin3Miia $“

1340

Schlafzimmer - Bilder
oreiSwert. Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balentin Schläfers Kunsthandlung, Kaiserstr. 88.

Mühlburg, Hardtstrahe
Morgen Sonntag von 11—4 Uhr
Humorist . FrühschoMN- Konzert
Hausgemachte Wnrstwareu
Heute : Schweinsknöchele
Spezialität: Pfälzer Bratwürste
Reine Weine, ff. Smner Bier Hierzu ladet
ireundl . ein Frau Anna Spltzsadcn

Eine NOnlgkUr läßt sieh nur mit höchst appetitlichem , hygienischvöllig einwandtreiem und zwar nur garantiert teinstem deutschen
Edelblüten Schleuder -Honig richtig durchtühren . Solchen Honig ,maschinell gefüllt in hermetisch verschlossenen Patentgläsern , er¬halten Sie bei uns . Kenner bezeichnen unsern Honig als den bestenden es überhaupt gibt Außerdem leinst , flonlgmet . — Wiederver¬
käufer beziehen ihn ab unserer Niederlage -, desgi . Rohwachs , Zahn¬
wachs . Modellierwachs und alle Wachswaren , sie mögen heißen ,wie sie wollen , in nur feinster Qualität zu günst B dingungen ‘s-

Wachs- ii . Honig-zentrale, Karlsruhe

KAMMER -LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168 — Tel. 3053 — Haltestelle Hirschstr .

Zeigt ab heute
Das vielumstrittene , aulklärende

Sittenfilmwerk
TT i ■ 0 11 Al

^

A OP 4 BO 1 1 0 4

Hauptdarsteller 1344
Werner Krauß , MalyDelschaft , Henry
Stuart , Wilhelm Dieterle , Ida Wüst uSw.

Neueste Emelka-Wochenschau
i sowie

Eine Tanzstunde Charleston
Beginn der Vorstellungen : 3.30, 5.00 , 7 .00 und 9 .00Uhr
Bitte die Nachm .-Vorstellungen besuchen zu wolle

I

Filiale MarienJr. li
Eichene

Schlafzimmer
eichene

Speisezimmer
465, 550, 700 Mk.
Küchen , kompi

105, 250, 800 Mk .
alles beste 117

Schreinerware
iif Wuieh Telliablong

E. Schweitzer
irmninurg . Lam8yitr.5i

Küche«
guter Qualität

in gro&er Auswahl
zu billigsten Preisen .

Möbelhaus
Freundlich

Kronen,«raffe 87 »O- '
(ZahlunaSerleichlerung )

Spanische

füffe Früchte
8St »ck4^ |^ Psg
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